
mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Mark, fällig bei Abholung frei us.
o Mark. Voſtdezug monatlich (Nach

Eingelnummer 10 Pfennig Sonnabends

Bezugspreiſes.

fennig
t der Begiehlung z

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße W

z Falle von höherer Gewalt (Streik. Aufruhr uſw.
einen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragenee VereknKreis nennen d

Erſcheint täglich nachmittags
Bezugspreis monatlich 25
Abholerkarte holbmonatlich
Hrhernnasrecht vorbehalten)

Frankreichs Stellungnahme in der Sicher heits
frage.Paris 6. März. (TU) Die öffentliche Meinung wird hier

darauf vorbereitet, daß Chamberlain bei ſeinem Zuſammen
treffen mit Herriot Beſprechungen über das Genfer Protokoll end
gültig fallen laſſen und dafür Verhandlungen über e in en
Sicherheitsvertrag auf der Grundlage der deutſchen Vor
ſchläge empfehlen werde.
den Gedanken einer direkten Verhandlung mit Deutſchland
energiſch abgelehnt hat, macht jetzt Anſtalten, ſich auch in dieſe Löſung

zu finden.
Frage der polniſchen und tſchechiſchen Grenzen.
glaubt man jedoch von den Engländern Zugeſtändniſſe erlangen zu
können. England wird ſich für die Oſtgrenzen Deutſchlands niemals
direkt einſehen man hofft aber, daß es jeden Gedanken an eine neue
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung über die deutſchen Oſtgrenzen ablehnen
werde. Frankreich wird ſich bemühen, ſeine Abmachungen mit Polen
und der Tſchechoſlowaker in einen Sicherheitspakt der Weſtmächte mit
Deutſchland einzubeziehen. wofür man Englands Zuſtimmung in
irgendeiner neuen vertraglichen Form zu finden hofft. Jm ganzen
betrachtet man die Abſichten Englands keineswegs als Beunruhigung
für Frankreich. Was die Räumung ver Kölner Zone anbetrifft, ſo
iſt es klar, daß man in franzöſiſchen Kreiſen die Beratungen des Ver
ſailler Komitees zu der Botſchafter konferenz ſo lange hin
gezogen ſehen möchte, bis über die Sicherheitsfrage ein Einverſtänd
nis herbeigeführt worden iſt.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt, es ſcheine nicht. daß die fran
zöſiſche Regierung ſchon endgültig ihre Haltung zu den deut
ſchen Sicherheits und Schiedsgerichtsvorſchlägen beſtimmt habe. Die
Studien und Beratungen ſeien noch nicht beendet jedoch ſei es ſchon
jetzt ungefähr ſicher. daß Miniſterpräſident Herriot ſchließlich ſeine
Zuſtimmung zu dem Berliner Entwurf nur unter folgenden Be

dingungen geben werde1. Abſchluß von franzöſiſchengliſch belgiſchen Militärabkommen,
vollſtändig unabhängig ſind vom Garantiepakt;
2. Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund:

Note hinſichtlich der ſchieds
d der Tſchechoſlowakei

die

eS

Paris, Nach der Chi Tribune wurde im
Verlauf der geſtern vormittag am Quai d rſay von Herriot,
General Nollet, Briand und Paul Boncourt abgehaltenen

Beſprechungen der Beſchluß gefaßt. die deutſchen Vorſchläge in der
Sicherheitsſrage abzulehnen

Nach Londoner Meldungen hat die Londoner polniſche Geſandt
ſchaft einen offiziöſen Bericht ausgegeben, in dem es heißt, daß die
Warſchauer Regierung einſtimmig die deutſchen Vorſchläge verwerfe.
Polen wolle ſich unter allen Umſtänden an die Beſtimmungen der
Friedensverträge halten. Polen würde ſich auf jeden Jall einer Aus
ſprache über die Berichtigung ſeiner weſtlichen Grenze auf das ent
ſchiedenſte widerſetzen.Die Debatte im engliſchen Unterhauſe.

London, 6. März. (TU Da Lloyd George wegen Unpäßlich
keit abweſend war, wurde die außenpolitiſche Debatte im Unterhauſe
durch den früheren liberalen Miniſter Fiſcher eröffnet. Die Teil
nahme Chamberlain s an der bevorſtehenden Völkerbundstagung
erwähnend, ſagte Fiſcher, daß es notwendig ſei, wenn die britiſchen
Abgeordneten bei einer ſo wichtigen internationalen Verſammlung
genau über die Stimmung und Meinung im Unterhauſe unterrichtet
wären. Die Verzögerung der Räumung Kölns ſei von der Regierung
nicht ernſt genug zu nehmen, trohdem kenne aber die britiſche Offent
lichkeit immer noch nicht die genaue Begründung dieſer Versögerung.
Der Redner beſteht auf die Veröffentlichung des ganzen Berichts der
Kontrollkommiſſion über die Entwaffnung Deutſchlands. Die Libe
Lalen halten es auch für wünſchenswert, daß Deutſchland aufgefordert
werden ſollte, ſeine Meinung zum Bericht zu äußern. Fiſcher er
Faärte, er freue ſich, daß dieſer Standpunkt auch vom konſervativen
Miniſter Lord Curzon geteilt werde. Der franzöſiſche Miniſter
präſident habe gelegentlich eine Sprache geführt. nach der die Ver
utung auſtommen könne daß Frankreich die Räumung Kölns mit
der Frage der franzöſiſchen Sicherheit verbinde Die Liberalen ſeien
der Anſicht, daß die beiden Fragen nichts miteinander zu tun hätten

Chamberlain erwiderte für die Regierung, daß die Einzel
ſten der deutſchen Verfehlungen, noch nicht geprüft werden konnten
s ſet ſedoch ſeit längerer Zeit bekannt daß Deutſchland a e

nbegangen habe, die nicht geeignet geweſen ſeien, die Räumung Kö

Vor der Entſcheidung
über die Reichspräſidentenwahl.

Berlin, 5. März. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion er
örterte heute abend in vertraulicher Sitzung die bevorſtehenden
Präſidentſchaftswahlen.In der Sitzung der deutſchnativnalen Reichstagsfraktion wurde
wie wir hören, Mitteilung davon gemacht, daß zwiſchen der
Hentſch nationalen Volkspartei, der Deutſchen
Volkspartei, der Bayeriſchen Volkspartei und der
Wiritſchafſtlichen Vereinigung und den in Frage kommen
den Verbänden Fühlung genommen worden iſt wegen Auf
Plannent eines gemeinſamen Kandidaten für dieräſidentſchaſtswahl. Die Beſprechungen befinden ſich erſt im An
fangsſtadium: Perſonenfragen ſind noch nicht erörtert worden. Die
Veſprechungen werden in der nächſten Woche, wenn alle Führer der
beteiligten Parteien in Berlin eingetroffen ſind, fortgeſetzt werden.

Während die Verhandlungen auf der Linken
über eine gemeinſame Kandidatur für die Reichs
präſidentenwahl noch keine weſentlichen Fortſchritte gemacht
haben, ſind die Verhandlungen zwiſchen den Deutſchnationalen der
Volkspartei, der Bayeriſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei
die im Einvernehmen mit einigen großen außerparlamenkariſchen
Organiſationen geführt wurden, bereits ſo weit gediehen, daß ſich die

Rechte grundſätzlich auf eine gemeinſame Kandidatur
für die Präſidentenwahl ge einigt hat. Auch in der Perſonenfrage
ſind dieſe Beratungen ſoweit fortgeſchritten, daß aus der großen Zahl

urſprünglich zur Erörterung ſtehenden Namen nur noch 4 Perſönlich
keiten zur engeren Wahl ſtehen, deren Namen vertraulich behandelt
werden Regatip läßt ſich jedoch bereits ſagen, daß nicht in Frage
kommt Dr. Cuno, Admiral von Tirpitz ſowie die Volksparteiler
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am zehnten Januar vorzunehmen. Fiſcher habe um Veröffentlichung
des Berichts, einer Schrift von 162 Seiten erſucht. Der Veröfſent
lichung ſtände nichts im Wege, wenn i Löſung der Frage führen
werde. Die Abſicht der en ei die deutſche Regierung und
Volk zur Erfüllung der Bedingungen zu veranlaſſen, die auf Grund
des Verſailler Vertrages gefordert werden könnten. Aber auch er ſtehe
auf dem Standpunt, daß alles geſchehen müſſe um die Räumung
Kölns zu beſchleunigen Die Sicherheitsfrage ſei von un
meiner Bedeutung Die Beſetzung Kölns ruhe auf dem Verſailler
Vertrag und könne nur durch ihn gerechtfertigt werden. Eine will
kürliche Verlängerung der Beſeßung i ausgeſchloſſen. Die Aus
führungen Lord Grehs, wonach die Sicherheſtefragen der Schlüſſel
n weſteuropäiſchen Problem ſeien erwähnend erklärte Chamber
ain, daß auch er ſich während ſeiner kurzen Amtsdauer deſſen bewußt

geworden ſei, daß die hauptſächlichſte Bedingung die allgemeine
Sicherheit ſei. Ohne eine nach allen Richtungen gewährleiſtete
Sicherheit könne es weder einen politiſchen noch einen wirtſchaftlichen
Wiederaufbau geben. Auf die Frage Fiſchers, ob Deutſchland gewiſſe
Vorſchläge für ein Bündnis gemacht habe entgegnete Chamberlain,
daß Herriol bereits das franzöſiſche Komitee ür auswärtige An
elegenheiten über deutſche Vorſchläge in Kenntnis geſetzt habe. Auch

ehe er vor wenigen Wochen Vorſchläge in ſtreng vertraulicher Form
erhalten. Er ſei zunächſt durch den vertraulichen Charakter der Vor
ſchläge mißtrauiſch ne Der deutſche Geſandte habe ihm jedoch
verſichert, daß die deutſche Regierung ſchon lange die Abſicht gehabt
habe, ähnliche Vorſchläge in Paris Brüſſel und Rom zu machen. Da
dies inzwiſchen geſchehen ſei, könne er nur den Schritt der deutſchen
Regierung begrüßen und ihm die größte Bedeutung beimeſſen. Da
der Meinungsaustauſch zwiſchen den Verbündeten eben angefangen
habe könne er keine Einzelheiten mite nen. Die deutſchen Vorſchläge
ſeien mit der größten Aufehendſten Möglichkeiten für Frieden und Sicherheit der Welt bilden
uf ihrer Grundlage önne der tatſächliche Wiederaufbau Europas

erreicht werden Die engliſche Regierung hoffe, daß dieſer freiwillige
Schritt der deutſchen Regierung eine Brücke von der unglücklichen
Vergangenheit zu einer beſſeren Zukunft bilden möge

Zwiſchenfall im Unterhauſe. d
London 6. März Während der geſtrigen Rede Chamber
an s im Unterhauſe wurde das Mitglied der Arbeiterpartei Kirk
wood aus dem Hauſe verwieſen weil er Chamberlain unterbrach
Kirkwood weigerte ſich, das Haus zu verlaſſen. Schließlich tat er es
aber doch und n die geſamte Arbeiterſchaft einſchließlich Mae
donalds. Chamberlain beendete ſodann ſeine Rede unter lautein Bei
fall der Regierungsparteien

vorgeſchlagen, dem von Den
auf Rußland anszudehnen.

ſeine Jdee zu gewin en. e JLondon, 6. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Faſt die geſamte engliſche Preſſe begrüßt es unter dem Ein
druck der geſtrigen Unterhausrede Chamber Lain s lebhaft, daß die
engliſche Regierungentſchloſſen iſt, alles zu tun, um
den Kern der deutſchen Anregungen zu ver wirklichen

Die Weſtminſter Gazette unterſtreicht die Mahnung von Lord
Greh, daß Deutſchland vor dem e ne eines Paktes
in den Völkerbund eintreten müſſe und erklärt, daß man
ſich in England bewußt ſein müſſe, daß es ſich nicht nur um ein
Problem der franzöſiſchen Sicherheits- ſondern ebenſo anſch um ein
Problem der deutſchen Sicherheit handele e

Gerüchte über das 2. Gutachten Fochs.
Paris, 6. März. (TU) Die Blätter wiſſen neue Einzelheiten

ans dem neuen Gutachten des Marſchall Foch zu veröffentlichen
Dem „Intrenſigent“ zufolge ſoll der Schlußſatz lauten Morgen
können ſich die Ereigniſſe von 1914 wiederholen

Botſchafter von Hoeſch reiſt nach Berlin
Paris, 6. März. (TU) Der „Jntrenſigent“ meldet daß Bot

ſchafter von Hoeſch nach Berlin abreiſen wird, um der Reichs
regierung über die Verhandlungen mit Herrist in der Sicherheits
frage zu berichten. Herriot ſoll angedentet haben. daß ihm ar er
gängenden Mitteilungen über die deutſchen Garantien gelegen ſei
In Kreiſen der deutſchen Botſchaft wird erklärt, daß die Nachricht
nicht den Tatſachen entſpricht

Der Londoner Botſchafter kommt nach Berlin
London, 6 Mär u. St einigen Sagen weilt der erſte

Botſchafterrat der deutſchen Botſchaft in Berlin. In der nächſten
Woche wird ſich auch Botſchafter Dr. Stham mer nach Berlin
begeben. Bei ſeinem Beſuch handelt es ſich um Beſprechungen
über laufende volitiſche Angelegenheiten, die auch mit der Neuwahl
des Reichspräſidenten zuſammenhängen Hierzu erfahren wir, daß
auch andere deutſche Botſchafter demnächſt in Berlin erwartet w den

Als ausſichtsreichſter Mann gilt weiſellos der

frühere Jnnenminiſter Dr. Jarres, auf den ſich die Rechte ver
mutlich einigen dürfte. Dr. Luther dagegen ſcheidet aus da man auf
der Rechten befürchtet, daß bei ſeiner Kandidatur eine ſchwere Re
gierungskriſe entſtehen könnte die möglicherweiſe zur Neubildung des
Reichstabinetts führen müßte. Luther ſelbſt ſoll auch gewillt ſein, nur
dann zu kandidieren, wenn er nicht nur von der Rechten, ſondern auch
vom Zentrum unterſtützt wird, d. h., wenn er auf eine abſolut ſichere
Mehrheit rechnen könnte. Das Zentrum wird aber einer Kandidatur
Luthers ſicherlich nicht zuſtimmen. Es bemüht ſich vielmehr, die
Weimarer Koalition auf eine Kandidatur Marxr u
einigen

I e.Die Preußenkriſe.
Berlin 5. März. Miniſterpräſident Dr. Marx hatte, wie

wir hören, im Landtage eine neue Beſprechung mit der
Deutſchnationalen Volkspartei. Jn dieſer Beſprechungwurde eine kleine Koalition beſtehend aus Demokraten und
Zentrum von deutſchnationaler Seite abgelehnt. Wenn es nicht,
was dringend zu empfehlen wäre zu einer Landtagsauflösſung komme
ſo würde als einziger Ausweg von den Deutſchnationalen die Bildung
eines überparteilichen Beamten kabinetts bezeichnet ſw-
lange das Zentrum nicht bereit ſei, ein parteimäßiges Kabinett aus
den bürgerlichen Parteien zu bilden. Dr. Marx behielt ſich vor, zu
dieſer Anregung noch Stellung zu nehmen.

J Severing bleibt.
Berlin, 6. März. Zu den Preſſemeldungen, daß Severing

eine Kandidatur für einen Miniſterpoſten in das nen zu bildende Ka
binett aus Geſundheitsrückſichten nicht wieder annehmen wolle er
fahren wir an guſtaändiger Stelle, daß Miniſter Sevexring ſeine Auße
rung er werde nicht wieder kandidieren, nicht getan hat. Sein Ge
ſundheitszuſtand ſei allerdings geſchwächt, aber nicht derartig, daß er

eine Kandidatur verböte
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Der Staatsmann Ebert.
Philipp Scheidemann erzählt in ſeinen Erinnerungen wie
als ſich unſer Schickſal zu vollenden begann die ſogialdemo
kratiſche Fraktion darüber beriet, ob ſie ſich an dem Kabinett
des Prinzen Max von Baden beteiligen ſollte. Scheidemann
ſelbſt war entſchieden dagegen er ſühlte, daß hier keine poli
tiſchen Lorbeeren mehr zu ernten waren. „Wie kommen wir
dagu, in dieſen Augenblicke der größten Verzweiflung in ein
bankrottes Unternehmen hineinzugehen da erſchien Ebert,
der in einer militäriſchen Beſprechung ſoeben erſchütternde Nach
richten aus dem Großen Hauptquartier erfahren hatte, und
geradezu gebrochen war. Als er meinen ablehnenden Stand
punkt aberinals hörte, wandte er ſich entſchieden gegen mich und
bertrat den Standpunkt, daß wir un erſt recht in die Re
gierung gehen müßten. Zwar glaube auch er nicht, daß wir
noch irgend etwas würden retten können aber wir ſollten
folgende Erwägung anſtellen: falls nun alles zuſammenbricht,
außen und innen, wird man uns dann ſpäter nicht den Vorwurf
machen, daß wir in einen Augenblick unſere Mitwirkung ver
ſagt hätten, in dem man uns dringend von allen Seiten darum
gebeten hatte?“ Man ſteht den Unterſchied zwiſchen dem
Parteiſekretär Scheidemann, der nur die parteitaktiſche Augen
blicksopportunität im Auge hat, und dem Politiker Ebert der
zwar natürlich auch nicht parteilos, aber doch auf längere Sicht
und vor allein ſtaate verantwortlich denkt. Eberts Autorität
drang durch und Philipp Scheidemann wurde, zwar wider
ſtrebend, aber doch nicht, ohne ſich in ſeiner neuen Würde zu
e gehoben und geſchmeichelt zu fühlen, kaiſerlicher Staats
ekretär.

Friedrich Ebert war der breiteren Hffentlichkeit bis
dahin, ſa eigentlich bis zur Revolution weniger bekannt. Vor
der Spaltung der Partei hatte Haaſe die offiziellen ſozialdemo
kratiſchen Erklärungen im Parlamente ahgegeben, und nachher
war Scheidemann der Hauptſprecher der Sozialdemokratie der
im hellen Rampenlicht ſtand, während Ebert mehr im Hinter
grunde, in der Partei und Fraktionsleitung und in den Aus
ſchüſſen wirkte. Scheidemann war der ungleich beſſere Redner

mit wohlvorbereiteten Temperament zu
ch des
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Als aber die Stunde des Zuſammenbruches kam und die
Anarchie alles zu verſchlingen drohte, war Friedrich Ebert auf
dem Poſten. Der alte Payer ſchildert in ſeinen Buche „Von
Bethmann Hollweg bis Ebert“ wie am 9. Novernber Ebert
die Leitung des Reiches aus den Händen des Prinzen Max
von Baden übernahm ruhig, beſtimmt und mit der zwin
genden Begründung daß nur ſo, wenn überhaupt Ruhe und
Ordnung einigermaßen aufrecht erhalten werden könne. Und
wie dieſer Vorgang damals alen Beteiligten, auch den Ver
kretern des alten Regimes, als eine vollkommene Selbſtverſtänd
ſichkett erſchien Payer fragte Ebert ob er das Amt auf dem
Boden und im Rahmen der Reichsverfaſſung zu führen ge
denke, und Ebert beſahte dieſe Frage Dies Ja war ohne
Zweifel aufrichtig;, denn Friedrich Ebert war nichts weniger
als ein Revolutionär. Aber er konnte ſein Verſprechen nur
einen Tag lang halten, weil mit der Autorität des alten Reiches
auch die olte Reichsverfaſſung zuſamimengebrochen war An
folgenden Tage verabſchiedete er die bisherigen Staatsſekretäre,
und Payer erzählte, daß er damals den Sinn des künftigen
Reichspräſtdenten für Repräſentation man darf auch hin
zuflgen, für Korrektheit der in den folgenden Jahren S
deutlich hervortrat bei ihm zum erſten Male bemerkte „Sr
war vollſtändig auf der Höhe ſeiner Stellung, als er mich mit
Dank für die von mir deleiſteten Dienſte verabſchiedete Sr
erklärte an ſenem Tage den ſcheidenden Miniſtern daß er be
abſichtige, ohne Verzug eine Nationalverſammlung einzuberufen;
und auch dieſe Willensäußerung war ſicherlich vollkommen ehr
lich gemeint

Zunächſt kam es freilich anders Die Mehrheits Sozial
demokratie deren wirklicher Einfluß in kraſſem Gegenſatz zu
ihrem Namen ſtand, mußte die Unabhängigen in die Regierung
aufnehmen, um die vollkommene Auflöſung der ſtaatlichen Ord
nung zu verhüten. An die Stelle des Reichskanzlers trat eine
Art Zentralſowjſet, der Rat der Volksbeauftragten, in dem neben
Ebert und zwei anderen Mehrheitsſozialdemokraten vorüber
gehend drei Unabhängige ſaßen. Auch hier trat Ebert nach
außen verhältnismäßig am wenigſten hervor aber er hatte die

wichtigſten Reſſorts Jnneres und Militär nd er hat
gewiß unter allen die meiſte ſachliche Arbeit geleiſtet Vor
ahem aber und darin liegt ſein Hauptverdienſt ſein wirklich
hiſtoriſches Verdienſt drängte er unertnüdlich und unabl i
zur Einberufung der Nationglverſammlung und zur Konſtitu
ſierung des neuen Staates auf feſter geſetzmäßiger, demokratiſch
parlamentariſcher Grundlage. Das Werk das er damals ver
richtete war mit ſtarken perſönlichen Gefahren verbunden inehr
als einmal konnte er ſich nur noch im letzten Augenblicke davor
retten, von den Linksradikalen ausgehoben zu werden, die
wenn ſie ſich ſeiner Perſon bemächtigt hätten, ſicherlich nicht
glimpflich mit ihm umgegangen wären

In jener wilden Zeit war er natürlich obwohl ſtets der
Repräſentant der ſtaatlichen Autorität und der Verfechter einer
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ruhigen, geſetzmäßigen demokratiſchen Entwicklung, Parteimann,
und die Regierungswirtſchaft in ſeiner Umgebung in der Wil
helmſtraße war ſozialiſtiſche Parteiwirtſchaft mit all den häß
lichen und verderblichen Entartungen, die unvermeidlich ſcheinen,
wenn revolutionäre Parteien durch den Zuſammenſturz der
alten Ordnung zu autokratiſcher Macht gelangen. Ebert für
die Sünden derjenigen verantwortlich zu machen, die die Welle
der Revolution neben ihm und hinter ihm emportrug, wäre
ebenſo ungerecht, wie es abſurd iſt, ihn anzuklagen, weil er
ſeinerzeit, beim Munitionsarbeiterſtreik, als ſozialdemokratiſcher
Parteiführer zu den hungernden und verzweifelten Arbeitern
nicht in einem Tone ſprach als wäre er der Adjutant des Ober
kommandierenden in den Marken. Es iſt möglich, ſogar wahr
ſcheinlich, daß durchdringende Menſchenkenntnis nicht zu den
ſtärkſten Eigenſchaften Friedrich Eberts gehörte. Aber außer
dem war die Situation ja doch ſo, daß er diejenigen gar nicht
abſchütteln konnte, die ihm aufgedrängt wurden. Das, was ſich
damals deutſche Regierung nannte, verfügte über ſo wenig
Macht, daß es ſich eine allzu ſcharfe Oppoſition im Kreiſe der
eigenen Parteiclique ſchwerlich leiſten konnte.

Aber ſpäter, als wir wieder ein wirklicher Staat wurden,
wuchs Ebert ſehr raſch über den Parteimann hinaus.
Nicht nur durch den von Payer erwähnten Sinn für Repräſen-
tation und Würde, der ihn und trotz aller ſchlechten Witze,
die über das Paar geriſſen wurden auch ſeine Gattin be
fähigte, ſchon nach überraſchend kurzer Zeit den äußeren, for
malen Anſprüchen des Reichspräſidentenamtes vollauf zu ge
nügen. Bereits in Weimar fielen jedem unvoreingenommenen
Beobachter der Takt und die Zurückhaltung des Präſidenten
auf, der niemals im Kreiſe jener fröhlichen Zecher zu ſehen war,
die in dieſem Unglücksſommer in der Goetheſtadt allzu luſtige
Tage und Nächte verlebten. Später erfüllte er ſeine Repräſen
tationspflichten mit ruhiger, einfacher Sicherheit, ohne Aufdring
lichkeit, ohne ſenen Exhibitionismus, mit dem ſehr oft Leute
von höherer Geburt und beſſerer Kinderſtube ihren Rang und
ihre Bedeutung unangenehm zu unterſtreichen pflegen.

Indes wie geſagt, nicht nur durch Takt und Würde iſt er
in das erſte Amt der deutſchen Republik hineingewachſen. Er
hat ſich auch, vielleicht und das wäre ja durchaus begreif
lich nicht mit ſeinen innerſten Neigungen und Gefühlen, aber
mit ſeiner Erkenntnis und ſeinem Pflichtbewußtſein, mehr und
mehr von der Partei entfernt, der er entſtammte; und er hat
ja dafür bekanntlich in verſchiedenen Ausſchlußanträgen die
Quittung empfangen. Obwohl er in ſeinem Herzen gewiß bis
zum Schluſſe bei der Linken war, trugen ſeine Kundgebungen,
die er als Reichsoberhaupt erließ, ſtets ſtreng überpar-
teilichen, rein nationglen Charakter; und er
hat ſich und ſein Amt für eine beſtimmte politiſche Richtung
niemals in dem Maße engagiert, wie etwa der franzöſiſche Prä
ſident Millerand. Er hat leider in gutem Glauben Cuno
berufen, der alles eher als ein Kandidat der Linken war, und
er hat nicht gezögert, in einem Kabinett, deſſen Spitze ſich aus
drücklich gegen die Sozialdemokratie richtet, und das von der
Sozialdemokratie aufs heftigſte bekämpft wird, den ziemlich
weit rechtsſtehenden Luther zum Kanzler und den Vorſitzenden
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion, Schiele, zum Vize
kanzler zu ernennen. Er ſtand mit vollem Bewußtſein und mit
unübertroffenem Verantwortungsgefühl, ohne Rückſicht auf ſeine
perſönliche Vergangenheit, über den Parteien und erüllte die
Pflichten ſeines Amtes ganz. Keiner ſeiner Nachfolger vermag
in dieſer Hinſicht mehr zu geben als er.

Das Dortmunder Anglück im Landtag.
Rede des Handelsminiſters Dr. Schreiber.

Nach den Skandalſzenen der Kommuniſten behandelte geſtern
mittag der preußiſche Landtag 21 Anfragen und An
träge aller Parteien zum Dortmunder Grubenunglück. Vor
her wurden ohne Ausſprache Anträge der Demokraten, der Deutſch
nationalen, des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei über die
Auflöſung der Seminare dem Unterrichtsausſchuß überwieſen. Ebenſo
wurden die Anträge über die Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der
evangeliſchen und katholiſchen Pfarrer nach kurzer Ausſprache dem
Ausſchuß für Beamtenfragen überwieſen. Der Ausſchuß für Sied-
lungs- und Wohnweſen ſoll in Zukunft nach einem Beſchluß des Land
tages den Titel tragen: „Ausſchuß für Landwirtſchaft und Siedlungs
weſen.“

Dann begannen die ſtundenlangen Beratungen über das Dort
munder Grubenunglück. Selbſtverſtändlich benutzten die Kommuniſten
dieſes Unglück wiederum zu einer agitatoriſchen Kampagne. Dem trat
mit Entſchiedenheit der Abg. Riedel (Dem.) entgegen Er begrünu
dete die große Anfrage der demokratiſchen Fraktion, die vor allem
wünſche, daß die Regierung ſich über das Ergebnis der Dortmunder
Unterſuchung äußere, und die weiterhin verlange, daß Maßnahmen
getroffen werden, die in Zukunft, ſoweit Menſchenkraft es überhaupt
möglich machen kann, derartige Unglücke verhindern ſollen. Mit Ent
ſchiedenheit lehnte er es ab, das furchtbare Grubenunglück in den
lege der parteipolitiſchen r zu ſtellen. Es müſſe vor allem
Klarheit geſchaffen werden, ob es richtig iſt, daß das auf der Zeche„Miniſter Stein beſtehende Antreiber- und Prämienſyſtem zu einem

großen Teil das Unglück verſchuldet habe
Hierauf nahm Handelsminiſter Dr. Schreiber das Wort, um ſich

zu dem Dortmunder Grubenunglück zu äußern. Er erklärte es als
erſte Sorge der Regierung, die Not der Hinterbliebenen aus der
furchtbaren Grubenkataſtrophe zu lindern. Die e ſofort
u dieſem Zweck 100 000 ausgeſetzt; im ganzen haben die Samm-ungen den Betrag von über 6700900 A ergeben, für deren gerechte

Verteilung ein beſonderer Ausſchuß von der Regierung eingeſetzt
worden iſt. Von dem Betrag ſind 30 000 A abgezweigt worden für
die Leute, die ſich am Rettungswerke in ſo hervorragender Weiſe be
teiligt haben. Jm übrigen legte der Miniſter eingehend dar, wie die
Rentenverſorgung der Hinterbliebenen vor ſich gehen ſoll. Unter
großem Beifall des Hauſes erklärte er dann, daß die Regierung
nichts un verſucht laſſen werde, um feſtzuſtellen, ob irgendwie
eine menſchliche Verantwortlichkeit bei der Kataſtrophe vorliegen
würde. Jede ſchuldhaften Verſtöße gegen die Sicherheitsvorkehrungen
müſſen feſtgeſtellt werden die Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. e iſt jedoch, ſoweit man die Dinge bis jetzt beurteilen
kann, damit zu rechnen, daß der Ausgangspunkt des Unglücks eine
Schlagwetterexploſion auf Flötz „Otto“ ſerer ſei die ſich nachherin einer Kohlenſtogberr leſen ortgeſetzt habe. Der Miniſter kündigt

an daß der Leiter des Grubenſicherungsamtes in der en Sitzung
des Landtages nähere Angaben darüber machen würde. Ferner habe
Miniſter Dr. Schreiber das Oberbergamt angewieſen, t n in
welchen Zechenteilen angeſichts der beſonderen Gasgefahr das Schieß
verfahren ſofort verboten werden müſſe. Es müſſe geprüft werden,
ob nicht ein allgemeines Verbot des e rn erlaſſen werden
müſſe. Als ſicherſtes Mittel zur Bekämpfung der Kohlenſtaubexplo
ſionen ſei das Geſteinsſtaubverfahren anzuſehen. Der Miniſter be
tonte zum Schluß, daß jeder Raubbau verwerflich ſei, und daß das
Miniſterium in dieſer n alles tun werde, um die Bergarbeiter
egen die umlagernden Gefahren zu ſchützen. Die ſachkundigen und

ſozial gehaltenen Ausführungen des Miniſters fanden großen Beifall.
Die weitere Beratung wurde dann auf Freitag vormittag 11 Uhr ver
tagt, nachdem vorher noch ein kommuniſtiſcher Antrag, die Beſchwerde
egen den Laudtagspräſidenten wegen der Wortverweigerung an derSrener eier ebenfalls am d zu behandeln, abgelehnt worden

war. Für den kommuniſtiſchen Antrag ſtimmte außer den Kommu
niſten noch Herr Wulle von den Nationalſozialiſten, was große Heiter
keit hervorrief.

Der Alteſtenrat des preußiſchen Landtags beſchäftigte ſich mit
einer Beſchwerde der kommuniſtiſchen Fraktion, daß der Präſident die
letzte Landtagsſitzung am 8. März eigenmächtig geſchloſſen habe, ohne

Wichkiges vom Tage.
Die n des Reichsrats ſetzten die Beratung

der Steuergeſetze fort. Die Verhandlungen werden auch an den fol
genden Tagen weitergehen und noch etwa 14 Tage beanſpruchen; erſtdann werden die Vorlagen an das Plenum des Reicherate gelangen.

r

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft Graf
v. Kanitz hat ſich geſtern abend in das beſehte Gebiet begeben
Dort wird er Vertretungen der rheiniſchen Landwirtſchaft empfangen,
die ihm ihre Wünſche vortragen wollen.

t

Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Eric Dumond iſt
auf einer Reiſe nach den öſterreichiſchen Staaten in Berlin einge
troffen und hatte mit dem Reichsminiſter Dr. Streſemann und
dem Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten v. Schubert
länger Unterredungen.

Die „Düſſeldorfer Nachrichten“ ſind von der Beſatzungsbehörde
vom 6. bis 183. März einſchließlich verboten worden.

Senatspräſident Sahm, Senator Dr. Frank und Staatsrat Dr.
Evert haben ſich als Delegierte der Freien Stadt Danzig zu den Ver
handlungen des Völkerbundsrates nach Genf begeben.

Miniſterpräſident a veg wird nach der Ausſchreibung der Neu
wahlen eine private Reiſe nach den Vereinigten Staaten antreten.

Muſſolini iſt vollſtändig wiederhergeſtellt und wird an den
am Montag beginnenden Kammerſitzungen teilnehmen.

Gerüchtweiſe vexlautet, daß die aufſtändiſchen Kurden nach hef
tigen Kämpfen die Stadt Arghang-Madir eingenommen haben.

e

Die Konvention der zweiten Opiumkonferenz iſt bis zum heutigen
Tage von zwanzig Staaten unterzeichnet worden.

ehe chdem Kommuniſten Tieck das verlangte Wort zur Geſchäftsordnung
zu geben, und daß er ſchon vor Beginn der Sitzung dem kommuni
ſtiſchen Verlangen gegenüber, zur Geſchäftsordnung zu ſprechen, er
klärt habe, er werde ſich über die Beſtimmungen der Geſchäftsord
nung hinwegſetzen. Die kommuniſtiſche Fraktion hat daraufhin den
Antrag geſtellt, der Landtag möge dieſen abſichtlichen Geſchäftsord
nungsbruch verurteilen und den Rücktritt des Präſidenten
Bartels fordern. Präſident Bartels gab zu, gegen die Ge
ſchäftsordnung verſtoßen zu haben, und rechtfertigte dies mit den
außergewöhnlichen Umſtänden. Das Zentrum regte an,
ähnlich wie im Reichstage in die Geſchäftsordnung des Landtags eine
Beſtimmung aufzunehmen, nach der der Präſident berechtigt ſei, in
beſondern Fällen das Wort nicht zu erteilen.

Vom Zentrum wurde darauf angeregt, die Wahl des preußiſchen
Miniſterpräſidenten bis nach der Wahl des Reichspräſidenten zu ver
ſchieben. Dieſer Vorſchlag ſtieß auf den Widerſpruch der Deutſch
nationalen, der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten. Die
Wahl des Miniſterpräſidenten iſt alſo am kommenden Dienstag vor
zunehmen.

Singapore.
Die Nichterneuerung, d. h. die Löſung des engliſch-japani

ſchen Bündnifſes hat ſeinerzeit, wie erinnerlich, in aller Welt be
rechtigtes Aufſehen erregt. Man wollte allerorts ein beginnendes ger
ſammengehen Englands und Amerikas im Stillen Ozean feſtſtelen,
prophezeite eine angelſächſiſche Entente, die in einer kommenden amerika
niſch-japanifchen Auseinanderſetzung um die Beherrſchung des Pazific ihre
Rückwirkungen zeitigen, ſollte. Wenn dieſe und ähnliche Schlußfolgerungen

„übereilt zu ſein ſcheigen, ſo hat doe ſcheinen e och

Der Eiſenbahnerſtreik.

Berlin 6. März. Jn Leipzig, Dresden und Chem
witz ſind lokale Streiks ausgebrochen, die ſich auf das Rangier und
Güterbodenperſonal beſchränken. Nach Mitteilungen an die Zeitungen
wird die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft dieſe Streiks mit allen
Mitteln unterdrücken. Sie hat bereits die Perſonalbetriebshilfe ein
eſetzt, um den Betrieb aufrecht zu erhalten, und wird unter UmFanven auf die Techniſche Nothilfe zurückgreifen.

Der S trghnerſeretr in Sachſen hat eine weitere Ausdehe
nung erfahren. Die chriſtlich- nationale Gewerkſchaft DeutſcherEtſegbahner hat ihre Mitglieder aufgeſordert, ſich an dem Streik zu

beteiligen. Eine Verſammlung der Streikenden in Dresden forderte
ſtürmiſch die Fortſetzung des Streiks.

C

Die geſtrigen Verhandlungen zwiſchen der Haupt
verwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaftund der Eiſenbahnergewerkſchaften über Lohn- und Ar
beitszeitfragen haben den Blättern zufolge zu keinem entſchei
denden Ergebnis geführt und ſollen am Sonnabend fortgeſührt
werden.

Auch im Weſten
Elberfeld, 6. r Die Bewegung im Zuſammenhang mit

der Arbeitszeit- und Lohnfrage, die zurzeit zwiſchen der Reichsbahn
und den Gewerkſchaften ſchwebt, hat nach einem Bericht des Deutſchen
Eiſenbahnerverbandes auf den geſamten Weſten überge
griffen.

Wilde Streiks.
Der Deutſche Eiſenbahnerverband, der die lokalen

Streiks in Sachſen als wilde Streiks betrachtet, verſucht mit
allen Mitteln, eine weitere Ausbreitung der Streikbewegung zu ver
hindexn.

Die Nachrichtenſtelle der Reichsbahndirektion Dres
den teilt zum Eiſenbahnerſtreik mit: Jm Laufe des heutigen Tages
iſt außer auf den Dresdener und Chemnitzer Dienſtſtellen noch auf

4
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einigen anderen die Arbeit teilweiſe niedergelegt worden, u. a. in
Reichenbach, Rieſa und Engelsdorf. Die Betriebslage hat ſich aber
hierdurch nicht weſentlich geändert, da arbeitswillige Erſatzkräfte ein
geſtellt werden konnten insbeſondere konnte der Perſonenverkehr un
r durchgeführt werden. Gegenteilige Mitteilungen z. B. über

rn des Perſonenzugverkehrs von Dresden Hauptbahnhof
treffen nicht zu.

Dresden, 6. März. (Radiomeldung.) Die Preſſeſtelle der
Reichsbahndirektion teilt mit Jm Laufe der vergangenen Nacht hat
ſich die Streiklage im Bezirk der Reichsbahndirektion Dresden
nicht weſentlich geändert. Die Zahl der Streikenden iſtetwas angewachſen durch den Zutritt von Arbeitern auf den Bahn
öfen Zitkau und Freital. Durch Hinzuziehung von Erſatzkräften iſt
er Güterverkehr überall aufrechter halten worden.Auch auf den großen Verſchiebebahnhöfen iſt der Zu und Ablanf der

Güterzüge durchaus befriedigend. Der Perſonenverkehr hat nach wie
vor keine Beeinträchtigung erfahren.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Belgiens Strafgelder.
Brüſſel, 5. März. Die Regierung brachte einen Abände-

rungsantrag ein, auf Grund deſſen ſie von den durch die Liqui
dierung der beſchlagnahmten Güter flüſſig gewordenen
Summen den Betrag der Geldſtrafen abheben dürfte, die das
emiſchte Schiedsgericht gegen den deutſchen Staat er
annt hat.

Die rumäniſche Forderung.
Berlin, 6. März. (TU.) Das Berliner Tageblatt“ meldet

ans Bukareſt: Die rumäniſche Regierung iſt der Anſicht, daß die
Reparationskommiſſion über die rumäniſchen Spe-zialforderungen keinen Schiedsſpruch fällen kann. Der
rumäniſche Standpunkt iſt in dem bevorſtehenden Grünbuch dar
gelegt. Die Repko könne Deutſchland beſtenfalls Stundung eventl.
Herabſetzung gewähren, nicht aber die Exiſtenz der Spezialrechte be
ſtreiten. Dies wäre eine Kompetenzüberſchreitung.

Die Angliederung von Enpen und Malmedy an
den Kreis Verviers.

Brüfſel, 6. März. (TU) Die Kammer hat mit 91 gegen
5 Stimmen bei 18 Stimmenthaltungen den Geſetzentwurf über die An
gliederung von Eupen und Malmedy und St. Vith an den Kreis
Verviers angenommen.

Hughes vereidigt Kellog. z

„Newyork, 6. März. (TU.) Staatsſekretär Hughes ver
r geſtern ſeinen Nachfolger im Stagtsſekretariat des Außeren
ello g.

Auswärtigen Amtes erſchienen und begrüßten ihren neuen Vor
geſetzten.

Die franzöſiſchbelgiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.
„Paris, 6. März. „Nation Belge“ berichtet, daß die franzö

ſiſch- belgiſchen Verhandlungen zum Zwecke von Er
leichterungen des abzuſchließenden r t r r in der Form
von Beſprechungen zwiſchen den beiderſeitigen Sachverſtändigen fort
geſetzt werden. Man ſehe voraus, daß ſie dieſe Woche, vielleicht ſogar
noch nächſte Woche andauern werden.

Das neue türkiſche Kabinett.

Paris, 6. März. (TU.) Nach einer r e wung wirddas von Jsmed Paſcha neu zu wählende Kabinett wie a t zuammengeſetzt ſein Miniſterpräſident Jsmed Paſcha; ußeres:
ewfik Ruchdi, Finanzen: Haſſan Bei; Jnneres: Djemil Bei;

Handel: Ali Djenani Bei; Unterri tsweſen: Abdula Gubbi Bei
Juſtiz: Machmus Eſſafd Sirrt Bei; Kriegsminiſterium: Redjeb Bei;
Marine: Jhſan Bai; Hygiene: Refik Bei.

Amerika will dem Völkerbund beitreten,
Riga, 6. März. Nach einer Meldung der Polniſchen Tele

e ne aus Riga ſoll ver Generalſekretär des Völker
undes, Sir Erie Druhhend in einer Unterredung mit Preſſe

vertretern in re erklärt haben, daß der Hinzutritt Ameri
kas zum Völkerbunde nur eine Frage der Zeit ſei. Es re
den Anſchein, als ob auch der Beitrikt Rußlands zum Völker
bunde in abſehbarer Zeit erfolgen könne, obgleich Sowjetrußland eine

ganz beſondere innere Struktur beſitze.
Die Deutſchen der Tſchechoſlowakei an Maſaryk.

eng 6. März. (TU.) Der Vorſtand der deutſchen parlamen
rbeitsgemeinſchaft hat an ſeinem grundſätzlichen Beſchluß

feſtgehalten, an den Kundgebungen der beiden Häuſer anläßlich des
75. Geburtstages des Präſidenten der Republik nicht teilzunehmen,
ondern an den Präſidenten folgendes Schreiben zu richten: „HerrPraſtdent Anläßlich Jhres 75. Geburtstages übermittelt Jhnen die

deutſche parlamentgriſche Arbeitsgemeinſchaft die e tigſten Glück
wünſche. Sie wählt dieſen Weg, weil ſie an den Kun ebungen des
Parlaments, das auf die Stimmung und die Gefühle des deutſchen
r in gen Staate keine Rückſicht nimmt, nicht teilzunehmen in

er Lage iſt.“

Die deutſchruſſiſchen Beziehungen.
e w. 6. n Jn der geſtrigen Sitzung des Zentral

exekutivkomitees hielt Tſchitſcherin eine außenpolitiſche Rede
über die gegenwärtige Weltlage, in der er ausführte, England bleibe
die einflußreichſte Weltmacht in militäriſcher und finanzieller Be
ziehung. Die allerorts zu beobachtenden Zuſammenſtöße zwiſchenGroßbritannien und der Sowjetunion machten den Abſchiut eines
weitgehenden Abkommens erforderlich. Dies werde bald geſchehen
Frankreich ſei der finanziellen Macht Englands untergeordnet, wasdie Entwicklung freundſchaftlicher Beziehungen zur Sowjetunion, in
der Türkei und dem HOrient ſtöre. Frankreich rüſte, und in der u
kunft ſeien UÜberraſchungen nicht ausgeſchloſſen. Jtalien ſtrebe die
nationale Expanſion im Mittelmeer an. Das Verhaältnis der Sowjet
union c dieſem Lande ſei freundſchaftlich. Die Beziehungen zu
Deutſchland ſeien unverändert freundſchaftlich, obwohl auf wirtſchaft
lichem Gebiete noch viele Reibungen und Mißverſtändniſſe überwunden

werden müßten In den eſtänden große Schwierigkeiten bevor; doch werde beiderſeits die Not
wendigkeit einer Verſtändigung vollkommen anerkannt. Die objektive
Lage erfordere für Deutſchland eine wirtſchaftliche Verſtändigung mit
Frankreich. Polen gegenüber ſtrebe die Sowjetunion eine Verſtändi
Spg an; doch habe zunächſt Polen z. B in der Regelung des weiteren

chickſals des Rigger Vertrages und der Wirtſchaftsbeziehungen das
Wort. Sich den Beziehungen zu Japan zuwendend, erklärte Tſchi
tſcherin, der japaniſch ruſſiſche Vertrag zeige das Beſtreben Japans,ſich den Rücken zu decken. Zugleich Wedente aber auch der Vertrag
eine bemerkenswerte Lockerung der Einheitlichkeit der Entente.

Deutſchland
Die Darlehen an die Ruhrflüchtlinge.

Berlin, 5. März. In einer kleinen Anfrage der Deutſchen
Volkspartei im preußiſchen Landtage wird auf mehrere im Reichstage
vorliegende Anträge verwieſen, die das Ziel haben, die Nieder
ſchlagung der den Ausgewieſenen von Rhein und
Ruhr. zu Beſchaffungszwecken gegebenen Darlehen
durchzuſeßen. Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob es bereit iſt,
die Rückzahlungsverfahren vorläufig einzuſtellen, bis der Reichstag
dieſe Anträge verabſchiedet hat.

Trauerſitzung des ſächſiſchen Landtags t

Dresden, 6. März. (TU.) Geſtern mittag fand die Trauer
feier des ſächſiſchen e für den verſtorbenen Reichspräſidenten
Ebert ſtatt. Präſident Winkler hielt die Gedächtinsrede. Land
tag und Regierung ſeien einmütig der Auffaſſung, das Ziel, das Ebert
vorſchwebte, weiter zu verfolgen und zu erreichen, nämlich ein freies
einiges Volk auf freier deutſcher Erde.

Für den Achtſtundentag.
Mülheim a. d. Ruhr, 6. März. Hier fand eine inter

nationale Kundgebung für den Achtſtundentag ſtatt.
Macdonald überſandte der deutſchen Metallarbeiterſchaft die
Grüße der engliſchen Kollegen. Er gab einen üÜberblick über die Ent
wickkung der letzten 10 Jahre und ging insbeſondere auf die Folgen
des Krieges ein. Der Achtſtundentag müſſe in Deutſchland wieder
eingeführt werden da er ein Fortſchritt für die Menſchheit ſei Die
engliſche Arbeiterſchaft würde ihre deutſchen Kollegen mit allen Mit
teln unterſtützen. Der Redner widerlegte die Einwände, die gegen
die Einführung des Achtſtundentages erhoben werden, der in England

eſichert ſei. Schließlich wurde eine Entſchließung angenommen in
er die Mülheimer Arbeiterſchaft ihren Kollegen aus allen Ländern

brüderliche Grüßze entbietet.

Zu der feierlichen Amtsübergabe waren die Beamten des

h
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Vor 300 Jahren.
Ein Gegenſtück zum milden Winter

Der heurige milde Winter, der ſo ganz und gar aus der Arteſchlagen iſt, hat in der Vergangenheit 3 manches Gegenſtück. Be
ren toll hat es der Winter des Jahres 1625 getrieben. Graf
Ludwig Uetterodt erzählt in ſeinem Buche, „Exnſt Graf zu Mans-
feld darüber folgendes:

„Das Jahr 1625 war, der Weſenheit ſeiner Naturerſcheinungen
nach, eines der außerordentlichſten, von dem man u berichten weiß.
Mit den heftigſten Orkanen hatte es begonnen. Dann trat eine ſo

Merſeburg und Amgegend.

drückende Wärme ein, daß Sommer und Winter vertauſcht ſchienen
Jm Januar ſah man Blumen ſich erſchließen die man in anderen
Jahren kaum in dem n erwarten durſte. Jm Rheingan
z. B. blühten Obſt und Mandelbäume aufs üppigſte während der
erſten Wochen des neuen Jahres. Aber dieſe Freude zerrann bald in
nichts, als ſchon gegen Ende Februar die Winterkälke eintrat. Um
Pfingſten lag in der Wetterau und an den Rhein und Mainufernder tiefſte Schnee und erſtickte raſch das ſchon in Blüte ſtehende Korn.
Jm Juni war es noch immer froſtig, die Jahreszeiten ſchienen
örmlich vertauſcht, und die während der Wintermonate von hitzigen
iebern heimgeſuchten Truppen wußten ſich während des Sommer-

olſtitiums vor Kälte nicht zu ſchüßen. Die Folge dieſer traurigen
Lhänome war eine allgemeine Mißernte, die natürlich auch über

die braunſchweigiſchen Lande erſtreckte, ſo daß Korn und Stroh nur
ſpärlich eingebracht wurde.

Das Staudesamt im Februar 1925. Jm vergangenen Monat
wurden beim Merſeburger Standesamt 49 Geburten gemeldet, und zwar
21 Knaben und 28 Mädchen. 10 Paare ſchloſſen den Bund fürs Leben.
Verſtorben ſind 27 Perſonen, darunter befanden ſich 8 Totgeburten

Unzuläſſiges Handgepäck auf der Eiſenbahn Die Reichsbahn
verwaltung hat ihr Perſonal, beſonders die Schaffner und Zugreviſvren
ſtreng angewieſen, energiſch gegen Reiſende einzuſchreiten, welche unzu
läſſiges Handgepäck mit in die Wagenabtejle nehmen. Hierbei können
en welche den Anordnungen der betr. Beamten nicht Folge leiſten
wollen, ohne weiteres von der Fahrt ausgeſchloſſen werden

Fernſprechanſchlußnummer in der Telegrammanſchrift. Jm
innerdeutſchen Verkehr kann der Abſender eines Telegramms die Zu
tellung an den Empfänger durch Fernſprecher dadurch verlangen,

daß er entweder unmittelbar vor der Anſchrift den gebühren pflichtigen
Vermerk „Fernſprecher“ niederſchreibt, oder daß er dem Namen des
Empfängers die Nummer des Fernſprechanſchluſſes, dem das Tele
gramm zugeſprochen werden ſoll, hinzugefügt und dem Beſtimmungs-
ort die Angabe n oder wenn mehrere Fernſprechvermittlungs
ſtellen vorhanden ſind die Bezeichnung des Anſchlußamtes anhängt,

B. „Müller 199 Potsdamſp“ oder „Krüger 1176 Berlinſtephan“.e wird der Beſtimmungsort mit angehängter Bezeichnung der
ernſprechvermittlungsſtelle vder mit dem Zuſahß ſp. als ein Tarwort

Die Fernſprechanſchlußnummer allein ohne Namen des
mpfängers iſt als Telegrammanſchrift nicht zuläſſig. Der Name

und die Fernſprechanſchlußnummer nebeneinander ſollen dem Zuſprech
beamten ermöglichen, ſich durch Vergleichen mit der Meldung des
Teilnehmers oder bei Unſtimmigkeiten durch Anfrage bei ihm darüber
z vergewiſſern, ob der Beamte mit derjenigen Sprechſtelle ver
unden iſt, für die nach dem Willen des Abſenders das Telegramm

beſtimmt iſt. Das Zuſprechen geſchieht unentgeltlich ebenſo werden
die Ausfertigungen der zugeſprochenen Telegramme den Empfängern
koſtenfrei mit der Poſt überſandt. nLegitimationen für reiſende Kaufleute im beſetzten Gebiet.
Der Amtliche ehe Preſſedienſt ſchreibt Jn den Kreiſen der
reiſenden Kaufleute beſteht vielfach die Meinung, die von den Polizei
behörden ausgeſtellten grünen Reiſelegitimationskarten ſeien bei
Reiſen im beſetzten Gebiet auch gegenüber der Beſatzung als aus

reichende Ausweiſe anzuſehen. Zeitweilig ſollen auch tatſächlich fran
Der Kontrollorgane dieſe Ausweiſe nicht beanſtandet haben.
Neuerdings ſollen aber Perſonen, die nur im Beſitz von Reiſelegiti
mationskarten waren, wegen Verſtoßes gegen die Verkehrsbeſtim
mungen erheblichen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt geweſen und von
franzöſiſchen Mililärgerichten zu empfindlichen Geldſtrafen verurteilt
worden ſein. Der preußiſche Miniſter des Jnnern weiſt daher die
intereſſierten Kreiſe darauf hin, daß Reiſelegitimationskarten nach
den Verkehrsvorſchriften der Beſatzung nicht als gültige Ausweiſe
anerkannt werden, daß vielmehr der Beſitz eines deutſchen
Reiſepaſſes oder eines beſonderen polizeilichen u
wert ſes für Reiſen im beſetzten Gebiet erforderlich iſt.

Unvorſchriſtsmäßige Junkanlagen. Die Oberpoſtdirektion teilt
mit: Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Rundfunkteilnehmer die auf
der Rückſeite ihrer Urkunden abgedruckten Bedingungen vielfach nicht
einhalten. So werden z. B. häufig Funkanlagen an troffen, die
mit unvorſchriftsmäßigem Empfangsgerät ausgerüſtet ſind. Zur Auf
klärung wird n m hingewieſen, daß es zwei Arten von Geneh
migungsutkunden gibt, die ſich ſchon äußerlich in der Papierfarbe
unterſcheiden. Zum Druck der einen wird weißes Papier benutt.
Dieſe Urkunde berechtigt nur zur Verwendung von Röhrenempfangsgerät mit dem eingebrannten Stempel e oder von Detektor
apparaten ohne Röhrenverſtärkung. Selbſtgebaute Röhrenapparate
dürfen auf Grund dieſer Urkunde nicht verwendet werden. Zur Ein
ſchaltung ſolcher Emſangsgeräte berechtigt nur die andere beſtehende

rkunde, die Audionverſuchserlaubnis, zu deren Druck roſa gefärbtes
Papier benutzt wird und die für gewöhnlich nur durch Vermittlung
eines Funkfachvereins erworben werden kann. Jm Belange der
Rundfunkteilnehmer liegt es, dieſe Vorſchriften genau zu beachten
da Verſtöße hiergegen auf Grund der Verordnung zum Schutze des
eerdenw vom 8. März 1924 ſtrafrechtlich verfolgt werden müſſen.

ußerdem werden ſämtliche benutzten Apparate uſw. für das Reich
eingezogen

Poſtverkehr mit dem Saargebiet. Das Saargebiet iſt mit
Wirkung vom 10. Januar dem franzöſiſchen Zollſyſtemm eingeordnet
worden. Für die Einfuhr von Waren ſind daher die Beſtimmungen
der franzöſiſchen Zollgeſetze und Tarife maßgebend. Es iſt zuläſſig,
in offenen und verſchloſſenen Briefſendungen zollpflichtige Waren
nach dem Saargebiet einzuführen, ſoweit die Einfuhr nicht verboten
iſt. Nähere Bedingungen ſind am Pöoſtſchalter zu erfragen Für
Poſtpakete gelten nunmehr in bezug auf die Beifügung von Briefen
auf die n r und die Ein und Durchfuhrverbote
dieſelben Beſtimmungen wie nach Frankreich. Am März wird der
Poſlanweiſungs-, Poſtauftrags- und Nachnahmeverkehr mit Nieder
ländiſch- Indien wieder aufgenommen. Meiſtbetrag 480 niederländilch
indiſche Gulden oder 750 Reichsmerk. Ebenſo ſind Gebührenzettel
zu Poſtpaketen nach NiederländiſchIndien wieder zugelaſſen

Unſere Münzen. Von den um laufenden MNünzen ſind geſetzliche
e bie Kupſermünzen der Vorkriegszeit zu 1 und 2

ſennig, die Rentenpfenmgmüngzen zu 1, 2 5, 10 und 50 Pfennig, die
neuen Reichsſilbermünzen zu 1 und 3 Mark, ſowie alte und neue
Reichsgoldmünzen zu 10 und 20 Mark, wenn ſie vorkommen Reichs
pfennigmünzen gibt es erſt zu 1 und 2 Reichspfennig, auch keine
Silbermünzen von 105 Reichsmark und Goldmünzen zu 10 ünd 20
Reichsmark. Die Vorkriegsſilbermünzen zu 2, 8 und 5 Mark
ſind keine geſetzlichen Zahlungsmittel, was alles nicht immer be
achtet wird

Die Jahresrechnung der Witwen- und Waiſenverſorgungs
anſtalt der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1923 iſt vor
t und liegt gemäß 5 29 des Anſtaltsreglements 4 Wochen hin

urch im Landeshauſe T hierſelbſt (Zimmer 98) für die beteiligten
Verbände zur Einſicht offen. Die Rechnung belanciert mit
287 187 45 R. M. in Einnahme und Ausgabe und weiſt per 81. März
1924 einen Vermögensbeſtand von 62 997,97 R. M. nach.

Neue Briefmarken des Deutſchen Reiches ſind wieder in Vor
vereitung. In aller Kürze wird eine neue Fünf Mark Marke
im uerſormat der Ein und Zwei Mark Marke mit einem Land
ſchaftsbild verausgabt. Ferner ſoll eine Serie von drei Werten
als Flügpoſtmarken, vermutlich zu ein zwei und drei Mark, er
ſcheinen, die Darſtellungen des R. 3 vom merikaflug 1924 tragen.
Dieſe ZeppelinMarkenſerte ſoll nur in ganz kleiner Auflage geplant

ſie wird echt gebraucht im Flugverkehr ſehr ſelten anzutreffen
ein, zumal noch rieſige Beſtände der alten Holztaube für die Fran
katur aufzubrauchen ſind. Jm Herbſt 1925 ſollen auch die Adler
marken wieder verſchwinden und an deren Stelle nach dem
Muſter der Stephansmarken neue verſchiedenartige Kopfmarken
freten. Die deutſchen Nothilfemarken, die infolge ihres übermäßig
hohen Aufſchlages ein Fiasko für den Reichspoſtſäckel bedeuteten,
werden nicht überdruckt, ſondern verbrannt werden. Die Nothilfe wird

Ne Trauerfeier der repu kaniſchen Parteien
Das Lebenswerk Friedrich Eberts.

Das Reichsbanner Schwarz Rot Gold und die republikaniſchen Par
teien unſerer Stadt ehrten das Andenken des verſtorbenen erſten Präſi
denten der Deutſchen Republik durch eine Trauerkundgebung am Donnerstagabend in der Luthe Wilhelmſtraße Dicht gedrängt ſaßen die
Republikaner, als mit ernſten Klängen das Largo von Händel den Raum
durchhallte. Ein ſtimmungsvoller Prolog geſprochen von Jrl Koerlin,
leitete über zu der Gedächtnisrede, die Kreismedizinalrat Dr. Kühn
lein übernommen hatte.

Er führte u. a. aus Das Reichsbanner Schwarz Rot Gold und die
republikaniſchen Parteien haben heute zu einer Trauerkundgebung zu
Ehren des verſtorbenen Reichspräſidenten aufgefordert

In derſelben Stadt, in der er am 6. Februar 1871 als Sohn eines
ſchlichten Schneidermeiſters geboren wurde hat heute auf dem ſchön
gelegenen Bergfriedhof in Heidelberg des Deutſchen Reiches erſter Präſidentn letzte Ruheſtätte gefunden. Sebe Ehren hat man in der Reichs
hauptſtadt den ſterblichen Uberreſten erwieſen. Wohl kaum werden die
Eltern bei der Geburt des Kindes daran gedacht haben wie eng das
Schickſal ihres Sohnes nut dem des deutſchen Volkes verknüpft ſein würde
Wie ſchlicht ſeine Herkunft war ſo ſchlicht war auch ſeine Ausbildung und
ſein Leben. Die Volksſchule hinter ſich, erlernte er das Sattlerhandwerk,
ing dann hinaus mit offenen Auge und frohem Herzen auf die Wander
chaſt und lernte hier das deutſche Vaterland kennen. Nun begann auch
ſein Aufſtieg. 1852 finden wir ihn wieder in Bremen als Schriftleiter
an der ſozialdemokratiſchen Bremer Bürgerzeitung. 1905 trat er ein
in den Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei und 1912 Zog er in
den Reichstag ein. Nun war es Ebert der es vor allem verſuchte,

das bloße Opponieren und das bloße Verneinen in ſeiner Partei
u verhindern und ſie zu einem arbeitsfrendigen Gliede in der
euntſchen Volksvertretung zu erheben.

Am Auguſt 1914 faßte er die Aufgabe, die er als geiſtige Spitze
der Sozialdemokratiſchen Partei zu erfüllen hatte, durchaus richtig auf.
Er erklärte daß ſeine Partei angeſichts der Gefahren die dem deutſchen
Volke drohten, das Vaterland nicht verlaſſen würde. d dieſem Beſtreben
iſt er ſicher auch auf große Schwierigkeiten innerhalb ſeiner Partei ge
ſtoßen und daraus mag man die Schwere der Jahre 1914 für ihnermeſſen Der Verſtorbene ließ zwei Söhne auf dem Felde der Ehre.
Aber nur wenige werden es wiſſen, daß er es ablehnte, ſeinen dritten
Sohn heimzuholen. Schwer traf ihn auch die Spaltung in ſeiner Parkei.
Schon im Jahre 1916 mußte Ebert auf der ſozialdemokratiſchen Reichs
konferenz gegen eine Reihe von Flugblättern ſich richten, die für einen
Munitionsarbeiterſtreik aufriefen.

Dann kam der Zuſammenbruch. Friedrich Ebert verſagte ſich ſeinem
Volke nicht und trat unter Max von Baden in das Reichskabinett ein.
Hätte er damals abgelehnt, ſo wären wir mit Sicherheit zu ruſſiſchen Zu
ſtänden gekommen. Am 11. Februar 1919 wählte ihn die National
verſammlung zum deutſchen Reichspräſidenten. Da gelobte er, ſich mit

nene Wohlfahrtsmarken ausgegeben werden, ihren Abſatz aber
wird man nach dem Muſter der beliebten Schweizer pro Jnventute

Marken organiſieren. hNeue Stempelmarken. Jn einer Verordnung des Reichswirt
ſchaftsmſniſters ſt angeordnet, daß vom 9. März ab zur Entrichtung
der ſtatiſtiſchen Gebühren nur noch Stempelmarken zu 5, 10 und 50
Rerchspfennig in gelber Farbe und 1 und 5 Mark in lila Farbe
verwendet werden dürſen. Die Verordnung ſieht gleichzeitig die Um
tauſchmöglichkeit für die noch im Verkehr befindlichen Stempelmarken
in gewiſſen Fällen vor.

Aus der Volksbühnenbewegung. Die Leitung des mitteldeutſchen
Bezirksfekretartats des Verbandes der Deutſchen Volksbühnenvereine
wurde ab 1. März 1925 dem bisherigen Dramatukgen des Mitteldeutſchen
Landestheaters, Werner Schumann, Halle a. S., Mühlweg überträgen.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und
Umgegend hatte ſeine Mitglieder am Mittwoch abend zu einer Haupt
verſammlung nach dem Neuen Schützenhauſe eingeladen um über den
Anſchluß des Vereins au den Halleſchen Geflügelzüchtergau zu veſchließen. Zur Aufklärung über die hiermit ver

Meyer zunäeBeſprechung über dieſen wichtigſten Gegenſtand der Tagesordnung Mit
ſeltener Ubereinſtimmung ſptachen ſich mehrere der Anweſenden für den
Anſchluß aus und hoben hervor, daß dem Verein hieraus nur Vorteile
erwachſen können, auf die pro Mitglied und Jahr 1 Mk. betragenden
Steuern keine Erhöhung erfahren, da dieſelben nach dem Anſchluß zwiſchen
Provinzialverband und Gau geteilt werden. Bei der Abſtimmung würde
der vom Vorſtand beantragte Anſchluß an den Halleſchen Geflügelzüchter-
gau einſtimmig genehmigt. Vor dieſer Beſchlußfaſſung hatten nöch einigegeſchaftliche Sachen hre Erledigung gefunden Unter dieſen iſt erwähnens

wert eine Einladung nach Neu Röſſen zu einem dort am 6. d. Mis. ſtatt
findenden Vortrage mit Lichtbildern über Kükenaufzucht uſw. Zum Aus
kalken der Geflügelſtälle wurde der Ankauf eines Apparates beſchloſſen,
der von einem Mitglied angeboten und als gut verwendbar empfohlen
wurde. Derſelbe kann von den Vereinsmitgliedern gegen eine Leihgebühr
von 50 Pfg. für 3 Tage benutzt werden. Der Materialienverwalter wird
die Verleihung überwachen und regeln Der Preis der Bundesringe iſt
in dieſem Jahre auf 17 3 für Hühner, und 12 Pfg. für Tauben feſt
e Von Vorſtande wird beabſichtigt Kükenfuttermittel zu beſchaffen
ie es den Mitgliedern nene ihr Kükenfutter ſelbſt zu miſchen

und auf villige Weiſe herzuſtellen. Am Schluß der Tagung machte derVorſitzende noch Mitteilung über neite und weſentlich erſharſte Vor
ſchriſten für den Bruteierhandel, die für die kaufenden Züchter die größt
mögliche Sicherheit gegen Übervorteilung bieten ſollen. Kurz nach 10 Uhr
erfölgte der Schluß der Verſammlung

Beth's Geſellſchaſtshaus. Die zum vorigen Sonnabend und
Sonntag angekündigten heiteren Künſtler- Abende, welche infolge der
Landestrauer ausſallen müßten, finden nunmehr dieſen Sonnabend und
Sonntag ſtatt. Wir verweiſen auf das in heutiger Nummer befind
liche Jnſerat.

Volksbühne Halle. Die nächſten Jilmabende bringen eine Erſt
aufführung für Halle. „Schatten“, ein Film vhne Worte, zeigt ganz neue
Wege der Filmkunſt. Die Vorführungen, die bei der Uraufführung
glänzende Kritiken hatten finden am 21. und 24. März 8 Uhr abends
im Thaliatheater ſtatt. Karten zu 80 Pfg. in der Geſchäftsſtelle.

Volksbühne Halle. Das Mitteldeutſche Landestheater gibt am
Donnerstag, 12. Marz, 8 Uhr abends im Kammerſpiel-Saal von
Bad Wiktekind als Gaſtſpiel Gläubiger“ Tragikomödie von
Strindberg. Zu dieſer Vorſtellung ſind für Mitglieder Karten zu er
mäßzigten Preiſen in der Geſchäſtsſtelle zu haben.

Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Schaufenſter unſeres
Geſchäftshauſes Die Seilſchwebebahn in Oberwieſenthal. Bilder
aus Berlin. Bekannte Perſönlichkeiten Morgenarbeit in Hoppe
garten. Alter Overtoner Mummenſchanz. Der deutſche Kreuzer„Berlin“ im Hafen von Havannag. Vom großen nternanonet
Pferderennen in St. Moritz. Die feierliche Beiſetzung des Prä
fekten von Rom.
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Die Stadlverordneten Sitzung
am nächſten Montag wird ſich zunächſt mit Beſchlußfaſſung über die Nieder
legung des Mandats eines Stadtverordneten befaſſen. Wie wir hören
handelt es ſich um ein Mitglied der kommuniſtiſchen Fraktion. Zwei
weitere Punkte der Tagesordnung beziehen ſich auf Überſchreitung bezw.
Verſtärkung von Anſätzen im Haushaltsplan. Die Bauverwaltung bringt
zwei Vorlagen Anderung der öſtlichen Fluchtlinie der Peſtalozgiſtraße
und Bebauungsplan für das Hetzerſche Gelände zwiſchen Wilmowskigarten
und Königsmühle. Ferner iſt neue Beſchlußfaſſung über die

Erhebung der Lohnſummenſteuer für 1925
nötig. Die Höhe wird allerdings erſt im Haushaltplan, der demnächſt zurBeratung kommen dürfte n werden. Es handelt ſich nur um den

enerellen Beſchluß, für das Rechnungsjahr 1925 an Stelle des Gewerbe
apitals wiederum die Lohnſumme zur Gewerbeſteuer heranzugiehen.

Jn der Begründung dieſer Vorlage heißt es
Die Gemeinden haben nach Abſ. 2 der Verordnung über die vor

läufige Neuregelung der Gewerbeſteuer vor Beginn des Steuerjahres zu
beſchließen, wenn ſie an Stelle des Gewerbekapitals die Lohnſümme be
ſteuern wollen. Der Magiſtrat hat ſich auch diesmal wie im Vorjahre zur
Erhebung der Lohnſummenſteuer entſchloſſen, weil nach ſeiner Anſicht die
Beſteuerung des Kapitals in vielen Fällen zu Härten führen würde. Es

e e

würde z. B. ein Handwerksmeiſter mit eigenem Grundſtück zur Gewerbe
kapitalſteuer herangezogen werden müſſen, auch wenn er nur einen kleinerenBetrieb hat und r Geſellen arbeitet, während er bei der Lohnſummen-
ſteuer befreit iſt. Durch die Beſteuerung der Lohnſumme wird zweifellos

derzeit einen neuen Werbeſeldzug veranſtalten. Es werden wieder

ch die Sahungen des Gaues und eröffnete ſodann die

allen ſeinen Kräften und mit voller Hingabe zu bemühen, ſein Amt gerecht
und unparteiiſch zu führen. Wer könnte ihn eines Treubruches an dieſem
Worte zeihen?

Jm Juni 1925 lief ſeine Amtsperiode ab. Er ſollte es nicht mehr
erleben. Der Tod hat ihn ereilt. Die Kämpfe um einen neuen Reichs
präſidenten können ihn nicht mehr treffen, ebenſowenig wie ihn die An
feindungen re Gegner von links und rechts getroffen haben. In der
erſten Zeit ſeiner Präſidentſchaft zog man über ihn her als den Sattler
geſellen Es wird Zeit, daß ſich das deutſche Volk in Deutſchland
zu der Anſicht des Präſidenten Coolidge bekennt, der da ſagt, daß jeder
Amerikaner als Präſident der Union geboren wird Wenn Deutſchland
einen ſeiner Männer ſchmäht, ſo ſchmäht es 5 ſelbſt. Wo waren denn in
der Zeit der höchſten Not die Leute mit der ohen geprieſenen Bildung
Das engliſche Parlament des Jahres 1658 hatte unter ſeinen beſten
Staatsmännern Schuhſlicker, Schneider Köche, Soldaten. Bediente Keſſel
flicer, Krämer und Lehrlinge, und die engliſche Geſchichtsſchreibung er
wähnt ihre Namen mit nationalem Stolz In den Anfeindungen aber
bedeutet der Magdeburger Prozeß einen frechen Bubenſtreich aus den
Hinterhalt. Er iſt ein Stück ohn mächtigen Neides auf einen Mann, der
überragend war Man ſuchte ihn dann in en mit den
Barmats zu bringen aber alles erfolglos Und doch vielleicht nicht vhne
Erfolg. errig Ebert litt ſeit längerem ſchon an einer tückiſchen

Die dauernden Sticheleien r ſeine WiderſtandsfähigkertKrankheit e ſSiderx erforderlich ihm das Endegeſchwächt haben, und ſo war es nicht me
eines Rathenau zu bereiten.Wir aber wollen uns fragen, was er uns geweſen iſt.

Wir dürfen nicht vergeſſen, daß er nus durch die hohen Wogen
Her Revolution und der Nachrevolntivn gerettet hat. Jhm haben
wir es mit zu verdanken, daß das Vaterland geeint blieb.

Er hielt das Banner der Republik hoch. Taktpoll lenkte er die Geſchicke
unſeres Volkes Hierbei kam ihm zu Hilfe, daß er ein Sohn des Volkes
war, daß er tief in den breiten Maſſen wurzelte. Mit a hat er ſeine
Herkunft jedem gegenüber bekannt. Wenn heute im Staatsleben auch nicht
alles ungefährdet iſt, wenn wir verpflichtet ſind, tren an dem Werke
zu halten, das er in erſter nie ſchaffen half, ſo liegen doch heute die
Dinge weſentlich anders als vor ſechs Jahren, da Ebert ſein verant
wortungsreiches Amt übernahm Und wenn heute außenpolitiſch noch
immer ein m Druck auf uns laſtet, ſo en wir doch auch in der
Außenpolitik mancherlei Lichtblicke Sein Lebenswerk erſüllt uns mit
chrerbietigem Gedenken, ſeine Arbeitsverwaltung mit achtungsvollem Stolz

Unſere Pflicht iſt es, die innere Freiheit Deutſchlands weiter zu
befeſtigen und um die äußere zu ringen

Wir geloben dem verſtorbenen erſten Präſidenten der Deutſchen
Republik Treue bis über das Grab hinaus.Und nun durchhallte den Raum mächtig die erſte und dritte Strophe
des Deutſchlandliedes.

eine gerechtere Verteilung der Gewerbeſteuer erreicht. Auch ſind bei der
Erhebung der Lohnſummenſteuer bis jest kerne Schwierigkeiten aufgetreten

Die Steuer vom Gewerbeertrage bleibt daneben, wie bisher erhalten
Die Vorlage bedeutet alſo mit anderen Worten, daß es bezüglich der
Gewerbebeſteuerung für 1928 bei demſelben Syſtem verbleiben ſoll,

wie bisher.
Abänderung des Fluchtlinienplanes

für die sſuliche Seite der Peſtalozziſtraße (Plan für das Gelände
zwiſchen Aunen- Friedrich Peſtalozzie und Thietmaritraß e.
Der durch die Beſchluſſe der ſtädtiſchen Körperſchafren vom 2127.

6. 1921 feſtgeſehte Fluchtlintenplan für das Gelände zwiſchen Annen-
Friede ich-, Peſralosgzi- und Thietmarſtraße ſah längs der Aſtſette der
Peſlalozsi ſtraße einen Grünſtreifen vo ul2 Meter Breite vor. Vor
ausſethung für die e et e Grünſtreifens in dieſer Breite
war die reſtloſe Anerkennung des vom Stkraßenvermeſſungsamle für
dies Gelände auſgeſtellten Umlegungsplanes durch den beterligten
Grundeigentümer. Der Umlegungsplan iſt im allgemeinen nunmehr
durchgeführt nur die Eigentümer Rathert und Scheibe waren zu

einer Anerkennung nicht zu bewegen, wohl wie ſich inewi ſchen durch
hen Rathertſchen Aendaun auch praktiſch gezeigt hat ihre Grundſtücke

beſſer ausnutzbare Geeine ungleich vorteilhaftere und daulich
ſtaltung erhalten hätten als ber Beibehaltung der allen Grensen
Durch die Kichtanerkennung des Umlegungsplanes durch dieſe beiden
Eigentümer iſt nun eine Verſchiebung der öſtlichen Fluchtlinte des
Grunſtrerfens und damit auch der 3 Meter hinter dieſer liegenden
Baufluchtlinte um 6 Meter nach der Peſtalosztſtraße zu erforderlich
da erſt hierdurch der angrenzende int Eigentum der Stadtgemeinde
ſtehende Geländeſtreiſen die erforderliche Tiefe erhält. J

Der Grünſtreifen bleibt nach dieſer Verlegung der Fluchtlinien
immerhin noch 6 Meter breit, ſodaß da der Grünſtreifen zwiſchen der
Weſſſeite der Straße und dem Seminargebäude eine Breite von
7 Meter hat, eine genügende Freifläche vor den Seminargebäude ge
währleiſtet bleibt.

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung zu der Abände
rungung gebeten
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Die neuere Pädagvgik.
Vortrag im Merſeburger Lehrerverein.

Kürzlich fand unter dem Vorſitz des Lehrers Berge in Müllers
Hotel eine außerordentlich gut beſuchte Sißung des hieſigen Lehrer
vereins ſtatt. Es nahmen daran Regierungsdirektor Volckheim,
Oberregierungs- und Schulrat Dr. Sicke, Regierungs und Schul
rat Saupe, Regierungsrat Dr. en e Schülrat Rotkähl und
zahlreiche Gäſte aus Nachbarvereinen teil. Der Vorſisende, Lehrer
Berge gedachte zunächſt in bewegten Worten des ſchweren Verluſtes,
den das deutſche S
litten hat und würdigte kurz die Verdienſte Eberts um Deutſchland
Die Verſammlung erhob ſich während der tiefempfundenen Rede.
Sodann begrüßte Lehrer Berge die Gäſte und gab ſeiner Freude
über die Gegenwart der Herren der Regierung Ausdruck. s ſei
ein Beweis, daß die Regierung auf ein vertrauensvolles Verhältnis
zur Lehrerſchaft Werte lege Regierungsdirektor Volckheim, der
erſt bor wenigen Monaten von Breslau nach Merſeburg verſetzt
worden iſt, dankte für die warmen Worte der Begrüßung und ver
ſicherte, daß auch er mit der Lehrerſchaft gern zuſammenarbeite.

Nunmehr hielt Regierungs und Schulrat Saupe ſeinen Vor
trag über „Die neuere Pä agogik“!. Jn einſtündiger freier und
feſſelnder Rede ſtellte er im Anſchluß an die Worte des Vorſitzenden,
daß wir zur e kein herrſchendes pädagogiſches Syſtem hätten,
die Hauptgedanken der neueren Pädagogik dar. Er kennzeichnete die
Stellung der Pädagogik im Reiche der Wiſſenſchaften indem er ſie
im Anſchluß an Paulſen als angewandte Wiſſenſchaft bezeichnete
Als ſolche ſei ſie Theorie, Technik und Lehre In kurzer ſoziologiſcher
Betrachtung ſtellte er die Abhängigkeit der Pädagogik von der Phi
loſophie, Politik Wirtſchaft dar und zeigt, wie verſchlungen dieſe Be
ziehungen ſind, da die Relationen und die Relato nicht eindeutig ſeien.
Gemeinſam allen pädagogiſchen Beſtrebungen die Ablehnung des Jn
tellektualismus, die Belonung der Perſönlichkeirsbildung, der Sozial
erziehung, der Eigentätigkeit des Schülers. Die ſich oft widerſprechen
den Forderungen z. Be einer Pädagogik vom Kinde und einer Kultur
pädagvogik wurden eingehend beleuchtet. Die Arbeitsſchule ſei älter,
als vielfach angenommen. Jn dieſer Bewegung vereinigen ſich alle
pädagogiſchen Strömungen Notwendig ſei die Beſinnung an den Er
ziehungsgedanken. Erziehung iſt der zur Seele eines anderen ge
kragene Wille, ihre Wertgeſtaltungsfähigkeit und Wertempfänglichkeit
von innen e zu geſtalten.“ Dieſe Begriffsbeſtimmung veranlaſſe
uns dazu, Kulturpädagogik zu treiben Für den Lehrer gelte: Keiner
ſer gleich allen anderen! och ſei gleich jeder dem Höchſten Wie
das zu machen Ein jeder ſei vollendet in ſich.

Reicher Beifall folgte den klaren Ausführungen. Der Vorſitzende
lenkte die Beſprechung auf wichtige praktiſche Fragen z. B. auf die
Bedeutung des Unterrichtsſtoffes, der als wichtiges Kulturgut auch
in der Arbeitsſchule große Bedeutung habe. Oberregierungrat Dr.
Sicke kennzeichnete die Pädagogitk als Weltanſchauungslehre und ging
r ein, in welcher Weiſe der Lehrer Freiheit hinſichtlich des
Lehrplanes habe. Schulrat Rotkähl veleuchtete die Entwicklung der
Volksſchule von der Leſe- und Rechenſchule zur Lernſchule und zur
Arbeilsſchule. Regierungsrat Saupe ging im Schlußwort auf alle
Fragen nochmals ein und betonte beſonders die für die Grundſchule
wichligen pädagogiſchen Frägen.

Am 25. April ſeht Regierungsrat Saupe ſeine Vortragsreihe
en ſpricht über Deutſches Kulturgut als Grundlage der Schul
arbeit.

olk durch den Heimgang des Reichspräſidenten er
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Seite 4. Merſevurger Korreſpondent, Freitag den 6. März 1925.
Nr. 55.

Das Telephon.
An keinem Gegenſtand des täglichen Bedarfes wird ſo viel Kritik

eübt, wie an unſerem Telephon. Und trotzdem, ſtellen wir uns den
all vor, daß dieſe Einrichtung plötzlich aus unſerem Leben ver

chwinden würde, wir würden ſie ſchnell wieder herbeiſehnen.
„Jm Grunde genommen bewundern wir ja alle im ſtillen die

Arbert, Gewiſſenhaftigkeit, Ausdauer und Geduld unſerer Telephon
Damen denn ihre Nerven haben es meiſtens doch noch ſchlimmer ats
diejenigen des Televhonierenden, der, wenn er 5 Sekunden warten
muß, meiſtens 5 Minuten daraus macht.
ine erfreuliche und nachahmenswerte Einrichtung will man jetzt
in London einführen Der Teilnehmer, der entweder verreitt oder
ſein Heim auf kürzere vder längere Zeit verläßt, teilt dieſe Tatſache
ganz einfach ſeinent Telephonamt mit. Ruft nun jemand in einer
Abweſenheit bei ihm an, g wird er ſofort mit einem beſonderen
Zimmer des hetreffenden Amtes verbunden, wo er ſede Nachrich
für den abweſenden Teilnehmer aufgeben kann, die ſtenographiſch
Aotiert wird. Nach Rückkehr des Abonnenten ruft das Amt ſelbſtbei ihm an und lieſt ihm alle eingelaufenen Beſtellungen vor.

t

Auftvertung.
Das aus Hypotheken, Grund und Rentenſchukden ſowie aus
Sparkaſſengurhaben beſtehende Vermögen eines großen Teils der be
ſtehenden Stiftungen. Hoſpitäler, Altersheimen und dergl. Anſtalten
iſt im allgemeinen dem Währungsverſall anheimgefallen. Mit Ruck
e auf h der reichsgeſetzlichen Aufwertungsbeſtimmungen
ür die Zweckerfüung der genannten Anſtalten werden alle beſtehenden

Stiftungen uſw. ſoweit ſie aufwertungsberechtigt ſind, an die recht
seitige Anmeldung ihrer Aufwertungsanſprüche erinnert Die An
meldefriſt iſt durch Reichsverordnung vom 4. Dezember v. Js. bis
zum 31. März d. Js. verlängert worden und zwar ſind anzumelden:
Hypdtheken, Grund und Rentenſchulden, wenn ein höherer als der
n feſtgelegte Normalaufwertungsſatz von 15 v. H. verlangt wird,
bei dem Amtsgericht, in deſſen Grundbuch die Hypothek, Grund oder
Rentenſchuld eingetragen iſt. Bei Sparkaſſenguthaben iſt der Auf
wertungsantrag gemäß S 7 der 3. Steuernotverördnung unter Angabe
der Nummer des Sparkontos rechtzeitig der Sparkaſſe ſchriftlich mit
zuteilen. Die Aufwertung erfolgt in der Weiſe, daß die Teilungs-
Zaſſe von einem Treuhänder unter die Glänbiger ſpäter verteilt wird
Die Teilungsmaſſe beſteht aus dem aufgewertelen Sparkaſſenvermögen
und einem etwa aus dem ſonſtigen Vermögen der Sparkaſſe zu
leiſtenden Beitrag

2

Das Abkeimen der Kartoffel
Was hat der Landwirt und die Hausfrau zu tun

Die Kellerwärme hat ſich bei dem milden Wetter nicht
ünbedeutend erhöht, zumal die Kellerräume nur wenig gelüftet
werden. Das kann man an den Kartoffeln feſtſtellen, die jetzt ſchon
ſtark austreiben, voder, wie es fälſchlich heißt, zu „keimen“ be
ginnen.

Die Knollen ſind mit mehr oder weniger zahlreichen Knoſpen
oder Augen ausgeſtattet, aus denen c die jungen Pflanzen bei zu
nehmender Wärme entwickeln. Wie ver allen Blattknoſpen neben der
Hauptknoſpe noch kleine n Reſerveknoſpen vorhanden ſind,
die beim Verſagen oder erſtören der erſteren ſich entwickeln, ſo iſt
auch bei den Knollen der Karloſfel dieſelbe Einrichtung von der Na
tur getroffen. Oftmals lagern die „Sagtkartoffeln“ zu warm,
ſo daß ſie bis zu ihrer Verwertung bereits fingerlange geile Triebe
entwickelt haben. Dieſe werden in der Regel, da ſie im kalten Boden
doch bald zugrunde gehen, vor dem Stecken entfernt. Es entfalten
fich zwar an ihrer Stelle aus den Reſerveknoſpen neue Triebe und
ſchließlich auch Pflanzen, die aber bedeutend ſchwächer bleiben
als die aus den Hauptknoſpen entſtandenen. Dementſprechend iſt
der Ernteertrag auch geringer Es iſt deshalb zu empfehlen, die
Saatkartoffeln jetzt aus dem zu warmen Keller in einen kühleren
aber froſtfreien Raum zu bringen, damit das Fortſchreiten des Kei-
mens unterbunden wird und die bereits entwickellen Triebe recht
kurz und gedrungen bleiben.

VPas ſoll nun die Hausfrau tun?
S die Weiterentwicklung der Keime, die ſi

mehls der Knollen aufbauen, verhindern ollte. Dies geſchieht zunächſt
durch fleißiges Lüften des Kellers tagsüber nachts
e damit ſich die Luft bedeutend abkühlt. Dann iſt es ratſam,
die artoffeln flach zu lagern, ſie alſo auseinander zu legen. un
könnte man die Keime, wenn ſie noch kurz ſind, abbrechen, aber infolge
des Abkeimens werden die Knollen im Jnnern ſchwarz und un
genießbar.

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß ſich während des
Keimens aus der in den Knollen enthaltenden Stickſtofffubſtanz das
giftig wirkende Solanin in größerer Menge entwickelt. Es
iſt namentlich in den Keimen und den ſie umgebenden Teilen der
Knollen reichlich enthalten, darum müſſen gekeimte Kartoffeln vor
ſichtig geſchält und die Keime recht tief ausgeſchnitten werden.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Nun, da haben wir den Salat Als der Wetteronkel heute,

Mittwoch früh, ſeine erſte Beobachtung machte, fand er allerdings
hinter den Fenſterladen gefrorene Fenſterſcheiben vor und eine

Es iſt klar, daß auch ſie

17. Gewandhaus konzert in Leipzig.
Gluck: Ouverture zur Oper „Alceſte“.
Bortkiewiß: Klavierkonzert in B-dur op. 16.
Mahler: Erſte Symphonie in D-dur.

Furtwänglers Spielfolgen zeigen neuerdings einen ſtrengeren
Charakter das erſte Werk ſoll jetzt ausdrücklich die Beſtimmung einer
Einleitung haben: Orgelpräludium und Fuge von Bach, Ouverturen
zu Figaros Hochzeit und Alceſte, Bach ſche Choralvorſpiele in Schön
bergs Orcheſterbearbeitung. Die Wiederholung iſt zu augenfällig, als
daß Zufall walten könnte. Noch bleibt es fraglich, ob Furtwängler
den Weg zur geſchloſſenen Programmform geht oder nur vorüber
e e u ſolcher Art gefaßt hat. Aber wenn auch dietieferen Gründe eg nicht ſichtbar ſind, ſo kann doch an derartigen

„Oberflächenerſcheinungen“ ohne ſchwieriges äſthetiſches Bemühen all
gemeinverſtändlich ad oculus demonſtriert werden, daß Furtwänglers
Künſtlertum keine erſtarrte Routine, ſondern ſich ſtetig entfaltende
Lebenskraft iſt. Nur wer ſich wandelt, bleibt dem Künſtler verwandt.

Obwohl niemand Gluck den Rang unter den größten Muſikern
ſtreitig macht, iſt er doch ſeit langem ein Stiefkind von Theater und
Konzertſaal. Künſtliche Rengiſſancen haben nur Kurioſitätswert, aber
ine Zeit wirt noch einmal kommen, hoffentlich ohne einen neuen
Tagesſtreit zwiſchen Gluckiſten und Picciniſten. Es iſt keine wahre
Anerkennung und Ehrfurcht, wenn die Welt immer nur von ihm
pricht ſtatt ihn zu ſpielen. Die Großtzen ſollen nicht nur der Ge
ſchichte angehören, ſondern dem gegenwärtigen Leben. Wenn ich das
Wort Hlaſſiker in demſelben Sinne auf Muſik anwenden wollte, wie
es in der Literatur gebraucht wird, ſo kämen allein Gluck, Mozart und
als hiſtoriſcher Nachzügler Schubert in Betracht: Beethoven muß ge
ſondert geſtellt werden. Aber der Sprachgebrauch iſt hier nicht kon
ſequent. Glucks eigenes Wort in der Widmung der „Alceſte“ von der
edlen Einfachheit iſt ohne Zweifel von der kurz zuvor erſchienenen
Zunſtgeſchichte Winckelmanns beſtimmt. Beide gehören in der gleichen
Epoche demſelben Typus an, nämlich dem klaſſiſchen. Es genügt aber
durchaus nicht, von etwas angeregt zu werden und es nachzuahmen,
ſonſt wären auch alle die Hunderte von Schiller-Epigonen Klaſſiker.
Geiſtige Struktur und Geſtaltungstypus entſcheiden: beides bezeichnetdasſelee, nur hier vom Werk dort vom Schaſfenden geſehen.

Die übergroße Mehrzahl aller Muſikkritiker ſteht immer wieder
vor dem Dilemma programmatiſche oder rein formale Betrachtungs-
weiſe der Muſik. Es iſt notwendig, dieſe einengende Schematiſierung
zu überwinden. Rein formal kann jedes Kunſtwerk betrachtet werden.
Aber, wenn dieſe Methode fruchtbar ſein ſoll, muß ſie vergleichend
angewendet werden, wie es Wölfflin tat. Form gehört zur
Weſenheit. Aber man kann auch direkt zum Gehalt vorſtoßen. Bei
programmatiſcher Muſik iſt das an der Hand des Programms möglich
bei abſoluter Muſik verſagt dies Verfahren. Mit der gewöhnlichen
t ang einer Geſtaltung von wird überhaupt nichrs
geleiſtet, ſondern nur eine Selbſtverſtändlichkeit behauptet, ſie be
Zeichnet ja nur den allgemeinen pſychologiſchen Sachverhalt bei aller
muſikaliſcher Produktion. Die Weſenszüge ſowohl der Geſtaltung wie
der Klangviſionen müſſen mit ſchärfſter Beſtimmtheit charakteriſiert

auf Koſten des Stärke

c

Temperatur von 2,6 Grad Kälte. Jn Angſt und Sorge muß man
deshalb ſein, ob nicht an den friſchen Blüten und dem friſchen Grün
das eine oder andere erfroren iſt, wen als in der klaren Nach
das Thermometer am Boden wohl hier 5 bis 6 Grad Kälte angezeig
Hat. Wahrſcheinlich wird, wenn auch nicht ſogleich, die ſtärkere
Nacht- und Frühlälte ſich noch einmal wiederholen. Seit dem

Jebruar iſt über Nord und Nordoſtenropa andauernd ſtrenge
Kälte vorhanden, die ſich meiſt auf Nord ſeltener Mittelſtandingvier,
auf Finnland und nördlich und nordöſtlich davon beſchränkt; ſie betrug
am 24. r e bis 15 Grad, am 25. bis 21 Grad, am 26. bis 26 Grad
am 27. bis 17 Grad, am 28. bis 18 Grad, am 1. März bis 25 Grad,am 2. März bis 28 Grad und am 8. März bis 28 Etat am 4. März
bis 90 Grad. Jm Weſten über den britiſchen Jnſeln liegt hoher
Druck von über 780 Millimeter, der nach einer Pauſe erneut die
Witterung r Durch das Vorbeiziehen von Depreſſionen im
Norden und Süden wird zeilweiſe ſärkere Bewölkung ohne erhebliche
Niederſchläge veranlaßt werden. Der Sonntag aber wird wieder unter
Einfluß jenes „Hoch“ ziemlich ſonnige, meiſt trockene Witterung mit
Nachtfroſt, aber milderer Tagestemperatur bringen.

Wetterwarte.
V. W. am 7. März (Sonnabend): Zeitweiſe heiteres, vvorwiegend

trockenes Wetter mit d rn auch Tag ziemlich kühl im Schatten
März (Sonntag): Ziemlich ſonnig, trocken, ſtarker Nachtfroſt,

tagsüber etwas milder als Sonnabend

Kreis Querfurt,
X. Freyburg a. U., 6. Febr. Seit längerer Zeit iſt hier das Gerücht
über die Verlegung der Bärtnerlehranſtalt nach Naum
burg a. S. im Umlauf. Verſtärkt wurde dasſelbe noch durch Preſſe
notizen, die bekanntgaben, Naumburg habe ſich um die Verlegung bemüht
und zu dieſem Zwecke 120 Morgen Land angebvten. Infolgedeſſen hat ſich
zwecks Aufklärung der Vorſitzende des Kuratoriums der hieſigen Gärtner
lehranſtalt an die Landwirtſchaftskammer, die nächſte vorgeſetzte Behörde,
ewandt. Jhm wurde der Heſcheid, daß dort von einer Serlegune nichts

bekannt ſei und offenbar eine Verwechſelung mit dem Provingial Obſtgarten

in Diemitz vorliege. Letzteren hat Naumburg vor zwei Jahren haben
zu dem Zwecke 120 Morgen Land angeboten.wollen un

2 Laucha, 6. März. Die Städtiſche Volksbücherei iſt an dieſem
Sonntag wieder geöſſnet.
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Gerichtsverhandlungen.
Die Folgen einer Zecherei.

Eine Anzahl Döllnitzer junge Burſchen zechten eines Nachts
his gegen 4 Uhr und waren dabei ſo laut, daß der Oberlandjäger
ſich veranlaßt ſah, einzugreifen und Feierabend zu bieten. Die
meiſten fanden ſich damit ab, nur zwei markierten die Gekränkten,
und als der Landjäger den einen, einen Neunzehnjährigen, nach ſeinem
Namen fragte, antwortete der ſchnodderig: „Gerade wie nein Vater.“
Als ihn nun der Polizeibeamte auf den Hausflur führen wollte,
wurde letzterer plötzlich von den Burſchen umringt und gegen das
Billard geſtoßen, daß er hinfiel. Der Neunzehnjährige war nur mit
einem Skrafmandat über 30 Mark bedacht worden, hatte aber gericht
liche Entſcheidung beantragt, und ſo ſaß er jetzt in der Anklagebank
in Halle, auf Herabſetzung der Strafe hoffend. Sein Geſicht wurde
aber immer länger, als der Amtsanwalt gegen ihn 1 Monat Gefänz
nis beantragte, und ſchließlich das Gericht ſogar auf 2 Monate Ge
fängnis erkannte. Bei Zahlung einer Buße von 50 Mark und drei
jähriger guter Führung hat er Hofſnung, vor dem Gefängnis bewahrt
zu werden.

Amtsgericht Merſeburg.
Der Schloſſer Richard Sch. in Frankleben ſtand unter der

Anklage im Jahre 1921 in Merſeburg in fortgeſetzter Handlung der
Engelhardt- Brauerei gehörige Werkzeuge geſtohlen zu haben. An Stelle
von 5. Tagen Gefängnis wurde auf eine Geldſtrafe von 25 Reichs

mark erkannt. S S r cDer Kaufmann Robert S. in en war beſchuldigt, am
15. Oktober 1924 in Burgliebenau ein
burg gehöriges Fahrrad entwendet zu haben. Auch hier wurde an
Stelle von 15 Tagen Gefängnis auf eine Geldſtrafe von 75 Reichs
mark erkannt.

Die Arbeiter Guſtav R. und Hugo H. in Blöſien hatten im
vergangenen Jahre gemeinſchaſtlich ihrem Arbeitgeber, dem Ritter
gutspächter Richter einen Sack Kunſtdünger geſtohlen und an den
Wirt Hermann B. daſelbſt verkauft, weshalb dieſer wegen Hehlerei
mitangeklagt war. Es wurden beſtraft R. und H. an Stelle von
je 5 Tagen Gefängnis je 25 Reichsmark und B. an Stelle von
20 Tagen Gefängnis 100 Reichsmark.

Der r Anton K. in Merſeburg ſtand unter
der Anklage, am 2. November 1924 in Schlopau durch Fahrläſſigkeir
die Körpelverletzung des Martin Schulz verſchuldet zu haben. Die
Sache wurde vertagt zwecks Vorladung weiterer Zeugen.

Der Friſeur Guſtav Sch. in Merſeburg hatte am 14 Sep
tember 1924 während der e r ſein Gewerbe ausgeübt
Sch. war nicht erſchienen, weshalb Vertagung erfolgte

werden. Wenn allein durch formale Nnalyſe die Gehei
Kunſtwerks offenbart werden könnten, wären alle Nichtfachleute vom
Verſtändnis ausgeſchloſſen. Doch ſind die Hiſtoriker der bildenden
Lunſt gewöhnlich keine Fachleute. Es kommt nicht auf handwerkliche
Fähigkeit an, wiewohl ſie mannigfach nüßzlich iſt, ſondern auf Wach
ſein und Feinheit der Sinne und die Kraft der Syntheſe von Einzel
beobachtungen. Ja, es gibt ſogar eine ſeltene Art von Geſamtſchau,
die des zerſtreuten Bewußtſeins der Details gar nicht bedarf. So
ſah etwa Friedrich Schlegel.

Je größer ein Menſch iſt, um ſo intenſiver und vollſtändiger
ſaugt er alle Bildungselemente und Geiſtesſirömungen ſeiner Epoche
in ſich auf, um ſo mehr aber überwindet er ſie auch und weiſt ſo
hinaus in die Zukunft, eine ſchon herannahende vder eine noch ferne.
Der außerordentliche Menſch unterſcheidet ſich von ſeiner Mitwelt;
etwas anderes jedoch ſind die Sonderlinge,

fühlen, weil ſie ſelbſt ihre Zeit nicht begreifen, weil
ſie irgendwie zurückgeblieben ſind: Naturen wie Tiſchler Anton in
Hebbels Maria Magdalene.
ſo wurzelt auch der Genius
aber ſeine Krone dehnt ſich in anderen Räumen

Bruckner biegt aus der Jdeengeſchichte eines Jahrhunderts ab
und iſt trotz vielfacher Herübernahme ſeiner formalen Neuerungen
ohne einen eigentlichen Nachfolger geblieben. ahler iſt viel tiefer
im Organismus ſeiner Zeit eingeſenkt. Daß er im einzelnen oft in
Oppoſition ſtand und niemals durch künſtleriſche Zugeſtändniſſe um
die Gunſt von Publikum, Kritik und Fachgenoſſenſchaft buhlte, iſt eine
davon völlig verſchiedene Angelegenheit. Aber überall in ihm ſpürt
man die kritiſche Wende und den daraus wachſenden Zwieſpalt. Es
iſt für die Genialität unweſentlich, ob der Genius vom Blute her
ſtatiſch oder dynamiſch, klaſſiſch oder romantiſch veranlagt iſt, wenn
er nur die Kräfte in ihrer Fülle zuſammenbinden kann. Mahler iſt
eine zerriſſene Natur die ſich daran zerreibt, ſich um ein Zentrum zu
runden. Niemals läßt er ſich treiben, immer bleibt der Wille wach
und geſpannt unt immer warnt ein helles Bewußtſein. Und da reißtder Zwieſralt, daß er gern Wille und Bewußtſein auslöſchen möchte,

da ſie ſeine Gefühls- Und Tonwelt trüben und doch an ſie gekettet
bleibt. Sein Pantheismus iſt nicht das große Gefühl des Verbunden
ſeins mit dem All in jedem Augenblick, ſondern Sehnſucht die Mauern
des Jch r Aber er ſcheut die Gewalt und möchte wieder,
daß ſie von ſelbſt zerfielen. Und aus der „Fülle dieſer Qual
(Hundolf über Tacitüs) geſtaltet ſich ſeine Muſik. Sie wächſt nicht
einfach wie ein Smetang aus Volk und Landſchaft durch die treibende
Elementarkraft von Sonne und Äcker, ſondern ſie tropft ſchwer und
langſam aus der Jnbrunſt, die überladen iſt vom Leide der Menſch
heit und des Jch. Wer Chriſtian Morgenſtern kennt, wird begreifen,
wie aus ſolchen Empfindungen groteske und parodiſtiſche Gebärden
z bilden. Aus ſolchem Grundgeſfühl kommt der „Trauermarſch“

Da niemand beziehungslos leben kann

einer erſten Symphonie, ohne die Verklärung, die Schubert ſeiner
Dorfmuſikantentrauermuſik in der Einleitung der großen Cedur
Symphonie gibt.

Ich fing einmal ein Wort von Klemperer auf: Mahler iſt keine
Muſik für gebildete Leute. Die überheblichkeit des Gebildeten hat

em Karl Junge aus Merſe

die ſich unverſtanden und

feſt in Vergangenheit und Gegenwart,

Geheimniſſe eines

„Der Maurer Johannes H. in Merſeburg ſtand unter der
Anklage am 23. Mai 1924 in Merſeburg einem Hohn benmten bei
Ausübung ſeines Berufes durch Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben.
Es erfolgte Freiſprechung mangels Beweiſes.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm zugeſtellte
polizeiliche Strafverfügung hatte geſtellt der Kraftwagenführer Otto
B. aus Leuna, der die hieſige Stadt bei Dunkelheit mit einem Kran-
kenautomobil mit übermäßig ſtark wirkenden Scheinwerfern befahren
hatte. Ein ſtrafbares Verſchulden ſah das Gericht nicht für vorliegend
an, weshalb Freiſprechung erfolgte

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle
hatten erhoben Frau Martha L aus Neumark, die am 9. No
vember 1924 das Feld der Zuckerſabrit Körbisdorf betreten und
Rüben von demſelben entwendet haben ſollte. Das Gericht beſtätigte
die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe in Höhe von 1 Woche Haft.

Der Schankwirt Hans R. aus Merſeburg, der in nicht rechts
verjährter Zeit das für das Caſiwirtsgewerbe vorgeſchriebene Ver
zeichnis der Gehilfen und Lehrlinge nicht geführt hatte. Ter Einſpruch
wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurückgenommen. Der
Zandwirt Otto D. aus Röſſen, der am 20. Juni 1921 an der
Straße Merſeburg Weißenfels bei Uberholen ſeines Fuhrwerkes
durch ein anderes nicht ſo weit nach rechts ausgewichen zu ſein, daß
das nachfolgende zur linken Seite vorbeifahren konnte. Eine ſtraf
bare Handlung war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Der Schauſteller Chriſtian H. aus Halle, der am 16. Februar
1924 in Merſeburg den Handel mit Schokolade im Umherziehen be
trieben hatte, ohne im Beſitz eines Wandergewerbeſcheines zu ſein.
Die im Strafbefehl feſtgeſetzte Geldſtrafe in Höhe von 60 Mark ev.
12 Tage Haft wurde beſchuldigt

e

Schöffengericht Naumburg.
Sitzung vom 5. März 1925.

Eine Sache die 4 Jahre zurückliegt, beſchäftigte zum wiederholten
Male das Gericht. Am 18. Januar 1981 hatte in Ebersroda ein Tanz
vergnügen ſtattgefunden, wobei ein Mädchen E. H. aus Schleberoda das
Mißfallen der Bauernburſchen dadurch erregte, daß ſie öfters mit einem
Polen tanzte. Auf dem Heimwege hatte ſie von vier Burſchen einen
unſittlichen Angriff zu erdulden, auf ihre Hilferufe wurde ſie losgelaſſen
und die Täter liefen eilends ins Gaſthaus zurück. Auf ihren Strafantrag
ſind dann Wilhelm K., Ewald R. und Karl H. aus Ebersroda zu
Freiheitsſtrafen mit Strafausſetzung verurteilt worden. Es war Reviſion
eingelegt, auch dieſe iſt vom Reichsgericht verworfen worde. Karl H hatte

ein s erwirkt, weil ſein Bruder Otto, der nAngeklagte, ſich ſchuldig bekannt und den Arbeiter Erwin Z. und Land
wirtsſohn Walter T. aus Ebersroda als Mittäter angegeben hatte.
Karl H. und Wilhelm K. waren deshalb freigeſprochen worden, während
R. ſeine Strafe behalten hat. Z. beſtritt entſchieden, dabei geweſen zu
ſein, während Th. ſo betrunken geweſen ſein will, daß er ſich auf nichts
mehr beſinnen könne. Der Vorſitzende ermähnte: Bleiben Sie bei der
Wahrheit, bedenken Sie, was e re angerichtet haben. Sie wußten,
daß andere unſchuldig verurteilt würden. Sie ſuchten einen Teil Jhrer
Schuld damit abzutragen, indem Sie den Rechtsanwalt der unſchuldig
Verürteilten bezahlten. Zu einer Zeit, als Kleinrentner hungerten,Tauſende von Leuten für ſchweres Geld um Lebensmittel auf dem Lande
bettelten, wußten Sie, die jungen Kavaliere auf dem Lande, nichts Beſſeres
u tun, als ſich z betrinken und ſolche Taten auszuſinnen. Er machte
ie darauf aufmerkſam, daß ſie möglicherweiſe nicht, wie die Anklage lautet,
wegen verſuchter Notzucht, ſondern tätlicher Beleidigung beſtraft werden
könnten. Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß unzüchtige Handlung
vorliege und beantragte für H. und Z. je 7 Monate, für Th. der zur Zeit
der Tat jugendlich war, 8 Monate Gefängnis Dem Verteidiger kamen
Bedenken, vb die Angeklagten überhaupt beſtraft werden könnten, da der
Strafantrag gegen andere Perfonen geſtellt ſei. Jedenfalls könne nur
tätliche mee in Frage kommen, wobei die Strafe aufs geringſte
Maß bemeſſen werden dürfe. Das Gericht hat Wegen tätlicher Beleidi
gung auf Geldſtrafen erkannt und dieſe für H. und Th. auf je 50
bei Z. wegen ſeines Leugnens auf 100 bemeſſen.

Theater- Nachrichten.
S Stadttheater Halle i tFreitag 724 Uhr Hans Heiling. Romantiſche Oper in einem Vorſpiel

und drei Akten von H. Marſchner.
Sonnabend 755 Uhr: Der Zigeunerbaron. Operette in drei Aufzügen

von Johann Strauß.
Sonntag 7 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Phantaſtiſch romantiſche
„Oper von Jaques Lffenbach.

Montag 758 Uhr Einmaliges Gaſtſpiel Kurt Götz vom Deutſchen
Theater in Berlin mit ſeinem Enſemble. Die tote Tante und an
dere Begebenheiten von Kurt Götz.

Leipziger Neues Theater.
Freitag 7 Uhr: Mignon.Sonnabend 22 Uhr: Hänſel und Gretel. 7 Uhr: Der Roſen

kavalier
Sonntag 8 Uhr Der Barbier von Sevilla. 728 Uhr: Jrrelohe.

Leipziger Altes Theater.
Freitag 8 Uhr: Robert Guiskard.
Sonnabend 8 Uhr: Demeirius, Robert Gutskard
Sonntag 3 Uhr: Hamlet in Krähwinkel. 7 Uhr: Die Heilige

Johanna

Es gibt Künſtler von großer Erfinden Ausdruck banal erfunden.
dungsgabe. Mahler gehört nicht zu ihnen. Aber niemand macht den
glten Malern zum Vorwurf, daß ſie immer erneut die herkömmlichen
Motive dargeſtellt haben Man ſagt oft, die religiöſe Haltung des
Mittelalters habe den Stoffkreis eingeichtänkt; aber ihnen ſtand
immerhin die ganze Bibel und Tauſende von Heiligenlegenden zur
Verfügung. Es würde eben damals kein Akzent auf Originalität des
Jnhalts gelegt. Auch Beethoven übernimmt häufiger fremde Motive,
als allgemein bekannt iſt. Motivik und Jnhalt iſt untergeordnet,
weſentlich iſt Gehalt und Bau Charakieriſtiſch iſt Mahlers Art der
Motivverarbeitung. Bruckners Darbcnatur ſpinnt und wölbt ſie zu
weitgeſchwungenen Bögen und ballt ſie überdies zu maſſigen Gruppen
Mahler zerpflückt und zerfetßt ſie; er malt wie Segantini in lauter
kleinen und kleinſten Strichelchen. Aber man bemerkt es nur aus
nahem Blickpunkt. Das ganze Werk hat bei beiden eine Wenigkert
von matter Raumtiefe und von Teppichwirkung.

Mahlers erſte Symphonie hat weder Programm noch Jdeengang.
Gelegentliche Bemerkungen der Partitur beſlätigen nur den be
ſtimmten Eindruck, den ſchon das Ohr empfängt. Der ſymboliſche
Kuckucksruf in ſeiner unaufhörlichen Wiederholung iſt Ausdruck der
Nietzſche-idee von der ewigen Wiederkehr des Gleichen (natürlich iſt
der Zuſammenhang abſichtslos und unbewußt und bedeutet kein
Programm). Der erſte Satz iſt wie ein unendlicher Sommertag auf
einſamer Aue mit blauender Ferne und den ſchmelzenden Naturlauten,
die erſt die ſchwingende Stille ſpürbar machen; eine leichte Verdunk
lung, von Wolken vder ſeeliſcher Stimmung, löſt ſich ſchnell wieder
in die ruhige Naturſeligkeit ungebundener Wanderung auf. Tann
erſchallt derbere Törflichkeit, Tanz und Trauermarſch, polternd und
ſtrudelig, aber durch Wald und Wieſe und zärtliches Liebesgeflüſter
löſen wir uns aus den beengenden Schranken Ter Schlußſatz iſt
faſt unmahleriſch, ein Verſuch heroiſchen Aufſchwungs, in religisfem

athos mündend. Vor dem Choral drängen ſich die Stimmen der
atur wieder hinein und geben ihm ſo ſeine beſondere Bedeutung

als Naturhymnus, grundverſchieden von Bruckners kalholiſchen, einen
perſönlichen Gott umfaſſenden Choralſchlüſſen. Ter Satz hat dieſelbe
Jdee wie Klingers große Radiekung An die Natur

Es iſt faſt überflüſſig, zu ſagen, daß Furlwängler den Gluck ganz
in klaſſiſcher Strenge und Bändigung, mit gewichtigem Ernſt dar
ſtellte den Mahler in unendlich t
Unwilligkeit, in weichen flockigen Klängen und den Tanz in hämmern
der, jubelnder Kraft. Das Gleichgewicht der inſtrumentalen Tyngmik.
das bei Mahler höchſte Kunſt erſordert, wog er mit einer un über
trefflichen Meiſterſchaft ab. Brecher und ſelbſt Klemperer von denen
wir zuvor Mahler hörten, werden ihn niemals erreichen können,
weder in dem, was durch die Feinheit des Gehors, noch in dem, was
durch Weite und Geſchloſſenheit der Perſönlichkeit geleiſtet wird. Denn
ſonderbarerweiſe gehört zur Wiedergabe von Kunſtwerken des
„offenen“ Typus beſonders ſlarke Konzentrationsgabe.

Lubka Koleſſg ſpielte mit prachtvoller Ziligrantechnik. gKlavierkonzert ſelbſt verdient keine nähere Hetra tung. Es iſt

Epigonenarbeit. Rudolf Tongath.

ſüßer Wehmut und mit grotesker

h



rollte den Teewagen

Nr. 55. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 6. März 1925 Seite v.
e d n chb lä d Errichtung eines Hundezwingers. populär in daß nur v n auf rerJ ri a smög ten far daß eine ſolche Antenne doch eigentlich ein techniſcher GegenHrovinz un a ar an er. ver en m e n ſtand der Sachkunde erfordert, ſei. Die meiſten bauen ſie ſich ſelbſt

Liebestragödie. Hunde grigtet Dort werden in Zukunft alle zugelaufenen und m t e. e ehe wer beſchleicht oft
i i jähri Hum a i b i defä er den Sachkundigen, vbeſchleichtHalle. Mittwoch nachmittag erſchoß der 39jährige Bahn n e n e a e ein Grauen. Man ſieht es vielen Antennen an in welcher Eile, vielleicht

wärter a. D. Friedr. Kaiſer in dem Keller des Grundſtückes Friedrich
ſtraße 54 die 21jährige Stütze Frieda Amberger und darauf ſich ſelbſt.
Die Leichen wurden nach dem Gertraudenfriedhof ühergeführt. Der
Grund zur Tat ſoll in Hinderniſſen zu ſuchen ſein, die einer ehelichen
Verbindung beider Perſonen entgegenſtanden.

Vom eigenen Geſchirr überfahren.
Leipzig. Am Dienstag nachmittag iſt auf der Gorbitzer Straße

kurz vor der Heilanſtalt Döſen ein Geſchirrführer von ſeinem mit
Kohle beladenen Geſchirr überfahren worden. Die Verletzungen des
in Le Lößnig bei ſeinen Eltern wohnenden 21 jährigen Mannes waren
ſo ſchwer, daß er ihnen inzwiſchen erlegen iſt. Wie der Unfall ge
ſchah, iſt nicht bekannt, da Zeugen bis jetzt nicht zu ermitteln waren.
Der Verunglückte wurde beſinnungslos neben dem haltenden Geſchirr
aufgefunden

Tragödie eines Schupobeamten.
f e Jn der Wohnung der Eltern ſeiner Braut in Betten

hauſen erſchoß ſich ein 25 Jahre alter Polizei Unterwachtmeiſter von
Kaſſel. Nur mit Hoſe und Hemd bekleidet legte er ſich aufs Bett und
gab mit ſeiner Dienſtpiſtole einen Schuß in die Herzgegend gb. Die
ſofort herbeigerufene Feuerwehr brachte ihn nach dem Landkranken
hauſe, aber ſchon auf dem Trausport gab er ſeinen Geiſt auf. Der
Beamte iſt zweifellos ein Opfer der in der Allgemeinheit ſo gut wie
unbekannten ſchlechten Bezahlung jener Männer geweſen, die täglich
Gefahren trotzen und von denen verlangt wird daß ſie, mit Sorgen
beladen immer gleichbleibend freundlich und liebenswürdig ſein ſollen
Nach Abzug aller Laſten blieben dieſem Beamten wie anderen ſeiner
Klaſſe monatlich 30 A. So geriet er in Schulden. Bezeichnend für
die ehrliche Geſinnung des tüchtigen Beamten iſt, daß er in einem
hinterlaſfenen Briefe ſeine Finanzverhältniſſe klar legt und Anord
nungen trifft, wie mit dem Sterbegeld der Beamtenſterbekaſſe die
Schulden gedeckt werden ſollen damit kein Makel auf ihm bleibe

Begnadigt.

F. Torgau. Der im vorigen Jahre wegen Mordes verurteilte
andelsmann Lichtenberg von hier iſt zu lebenslänglichemm Zuchthaus

begnadigt worden. Lichtenberg befand ſich ſeit ſeiner Verurteilung
im Strafgefängnis Fort Zinna.

Bubenſtreiche.
Kloſterlausnitz. Jn letzter Zeit wird hier allerhand Unfug

ausgeübt. Zäune Und Gartentüren werden ausgehoben und fort
geſchleppt und wenn es gut geht, nach Tagen wieder an Ort und
Stelle gebracht. Es iſt vorgekommen, daß ſogar beladene Wagen in
andere Straßen gefahren worden ſind. Wenn auch ſolche Taten

durch übermütige Jugendliche verübt und daher verzeihlich ſind, ſo
muß doch mit ganzer Energie den dummen Jungen zu Leibe gegangen
werden, die durch ihre Streiche das Leben ihrer Mitmenſchen in
Gefahr bringen. So hatten in der Sonnabendnacht unbekannte Übel
täter ein Drahtſeil in der Marktſtraße in Kopfhöhe angebracht, ſo
daß Paſſanten bei der dort herrſchenden Dunkelheit daran hängen
bleiben mußten

Sturmſchäden anf dem Rennſteig
Vom Rennſteig. Die ſchon ſeit Tagen im Rennſteiggebiet

tobenden Stürme und Schueefälle haben erneut großen Schaden an
gerichtet. Zunächſt waren es wieder die Fernſprechleitungen nach den
Tälern und über die Rennſteighöhen hinüber nach dem Werratal zu,
die arg in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Durch umſtürzende
Baumrieſen wurden ſie auf ganze Strecken hin durchſchlagen. So
konnten z. B. Neuhaus, Suhl, Schleuſingen, Jlmenau uſw. nur be
ſchränkt den Fernverkehr aufrecht erhalten. Unter Aufwendung er
heblicher Koſten muß die Telegraphenverwaltung zahlreiche Bau
arbeiter heranziehen, um den Fernſprechverkehr wieder herzuſtellen
Jm Wald ſieht es ſtellenweiſe ſehr wüſt aus Baumkronen ſind ab
gebrochen, die Stämme liegen wirr durcheinander, ſo daß die Forſt
verwaltungen für lange Zeit mit den Aufräumungsarbeiten zu tunAdfteehen Khenshaben. Das Begehen der W ar ſeit Sonntaggefährlich, oft armſtarke Aſte zu Boden geſchleudert werden. Nur
mit großen Verſpätungen konnten Fuhrwerke, ſelbſt Laſtautos auf den
Rennſteigſtraßen verkehren. So birgt der ſonderliche Winter für den
Wald doch auch vhne die ſonſt üblichen Schneemaſſen ernſte Gefahren.

Beginn der Flößerei.

Camburg. Als heuer etwas verſpäteter Frühlingsbote kam
das erſte Floß hier an und machte am Waſſerſportplatz ſeſt. Nach
altem Gebrauch war es mit einem Fichtenbäumchen geſchmückt. Früher
war es mit bunten Tüchern und Würſten behangen und die Flößer
zogen damit durch die Stadt nach ihrer Stammſchenke um das feucht
fröhliche Flößermahl abzuhalten. Heuer war davon nichts zu merken,

Uhr abends M
735 Uhr abends Ueber die Empfangstechnik der drahtloſen Tele

was im Intereſſe der guten alten Heimatbräuche zu bedauern iſt. geworden, der Rundfunk hat ſie

ſeine Tätigkeik wieder an. Alle Hunde, die gelegentlich der Wochen
märkte frei auf dem Marktplatze herumlaufen, werden weggefangen
und im Hundezwinger untergebracht. Die Koſten trägt der Eigentümer
des Hundes.

Ein Meſſerheld.
Kaſſel. Eine furchtbare Bluttat trug ſich in der Yſenburg

ſtraße zu. Der Schloſſer Unverhau war mit ſeinem Freund und
Nachbar, dem 21 Jahre alten Dreher Willi Heide, in die Stadt ge

gen Unterwegs beſuchten ſie eine Wirtſchaft und gerieten dort in
einungsverſchiedenheiten, die ſich dann auf der Straße ſo zuſpitzten,

daß Unverhau, ein kleiner, unſcheinbarer Menſch, zu einem winzigen
Meſſer n und damjt blindlings auf den Freund, einen großen
ſtarken Mann, einſtach, dem er Stiche in die Lunge, in den Hals undin den Kopf verſeßte. Außerdem ſchnitt er n ein Stück eines
Ohres ab. Er ließ ſeinen ſtark blutenden Freund hilflos liegen und
perſchwand. Die Arbeiterſamariter brachten ſpäter den Schwerver
letzten nach dem Landkrankenhauſe, nachdem ſie ihm Notverbände an
geren hatten. Dort liegt er noch ohne Beſinnung. Sein Zuſtand iſt

erart, daß Lebensgefahr vorliegt. Der Täter, der ſich in die benach
barten Straßen begeben hatte, wurde von der Polizei geſucht und
bald nach der Tat ermittelt und feſtgenommen.

Rundfunk
Sonnabend, 7. März.

Leipzig. Welle 454.
e Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 292 Meter.

12 Uhr mittags Mittagsmuſik

1255 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht
4 Uhr nachm. Landwirtſchaftliche Preisberichte.
430-6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte her eng
6,15 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzungſ
6,30 6.45 Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde.
757,30 Uhr abends: Hans-Bredow-Schule: Engliſch. Sprachkurſus,

Frl. Muſold, 5 Lektion.
7,30 8 Uhr abends: Vortrag Hauptmann Werner Rovennecke: „Jm

Aen nach London.“
8,15 Uhr abends Operettenabend.

Suppé: Ouvertüre zu „Zehn Mädchen und kein Mann.
2. Granichſtädten: Lied aus Bub oder Mädel
3. Lehär: Lied aus „Der Göttergatte“.
4. Zeller: Duett aus Der Obexſteiger“
5. Oskar Strauß: Zwei Lieder aus Die Perlen der Cleopatra“.
6. Kalman Lied aus Gräfin Mariza“.
7. Hirſch Lied aus „Senora“.
8. Heuberger: Duett aus „Opernball“.
9. Benaßky Walzer aus Liebe im Schunee“
a eenn (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
unkdienſt.

Schluß 10 Uhr. Danach Freizeit für Funkfreunde, die ausländiſche
Stationen hören wollen.

Berlin. Welle 505
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten

Wetterdienſt
11—-1250 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie
12,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens.
1.05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten

Wetterdienſt
2,15 Uhr nachm Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
4 Uhr nachm. Eſperauto
430—6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik Berliner Funkkapelle)
640 Uhr abends Die Krüppelfürſorge der Stadt Berlin“.

öricke, Annette von Droſte-Hülshoff“

graphie und Telephonie!“
830 Uhr abends Veethoven Abend.
Anſchließend Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Hie Hochantenne.
Einiges über ihren Bau und ihre Eigenſchaften.

Wenn man durch die Straßen unſerer Stadt geht, bemerkt man auf
vielen Häuſern eine Hochantenne. Früher lediglich das geheimnisvolle,
ſtets beſtaunte Wahrzeichen der drahtloſen Stationen, iſt ſie heute populär

zum Maſſenartikel gemacht.

Zeit
W

ſogar noch in halber Dunkelheit, die Drähte geſpannt wurden.

Sie iſt ſo

Wenn
dann der Empfang mal laut, mal leiſe iſt, auch mal ganz ausſetzt, ſo wird
die Schuld auf den ſchlechten Empfänger vder Sender geſchoben, an die
in der Geburt verdorbene Antenne denkt man nicht. Zwar hat man es
heute viel bequemer als früher, wo man nur mit dem Kriſtalldetektor vhne
alle Verſtärkung große Reichweiten exzielte, da man an einen Empfänger
beliebig viel Verſtärkerſtufen anſchließen und ſo auf eine tadelloſe ine
antenne verzichten kann Immerhin darf man auch da nicht ſo nachläſſig
mit dem wichtigſten Teil der Empfangsanlage, der Antenne, umgehen
Sie ſollte nach wie vor ſachk. un dig angelegt und ſorgfältig gebaut ſein,
will man das Möglichſte aus ihr herausholen. Dazu gehört, daß ſie in
ihrer Wirkungstätigkeit nicht gehemmt wird. Die meiſten Hemmungen
kommen von allzu nahen Gebäudeteilen oder, was noch viel
ſchlimmer iſt, von Metallmaſſen. Wer ſeine Antenne an einem
Blechſchornſtein befeſtigt, hat es ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn er
nichts hört.

Die Antenne iſt ein vollſtändiger Schwingungskreis, genau
ſo gut wie der im Apparat eingebaute, der aus dem Kondenſator und der
Spule beſteht. Auch die Antenne hat eine Kapazität, und zwar iſt es die
der ausgeſpannten und iſolierten Drähte gegen die Erde, die die zweite
Belegung dieſes Kondenſators bildet. Genau ſo, wie der Empfänger ver
ſagt, wenn der Kondenſator „Schluß hat“, d. h. wenn die Platten ein

anderberühren, genau ſo muß die Antenne verſagen, wenn ihr Kondenfator
Schluß hat, d. h. wenn zwiſchen den Drähten und der Erde eine leitende
Verbindung beſteht. Daher ſind die Jſolatoren in den Drähten vor der
Verbindung mit der Aufhebung uötig. Auch Selbſtinduktion hat
die Antenne, genau wie die Spule im Apparat, denn jeder Draht. auch
wenn er ſchnurgerade ausgeſpannt iſt, hat Selbſtinduktion.
ſchaft iſt nun freilich nicht wegzubringen, ſie iſt unzerſtörbar. So bildet
die Ankenne einen ſogenannten offenen Schwingungskreis. Es
wird viele Amateure überraſchen, zu hören, daß ihre Antennen auch aus
ſtrahlen. Aber die Antenne arbeitet am beſten, wenn ſie die Hälfte der
Energie, die ſie empfängt, wieder ausſtrahlt. Dieſe Eigenſchaft iſt es
nun gerade, die den meiſten Antennen verderblich iſt. Denn auf vielen
Häuſern drängen ſich jetzt förmlich die Antennen. Und da ſie alle dicht
beieinander liegen, ſind ſie, wie der Jachmann ſich ausdrückt, alle mit
einander gekoppelt, und zwar oft recht feſt gekoppelt. FJängt nun
eine an auszuſtrahlen, ſo teilt ſich ihre Strahlung allen anderen mit,
die ihren Beſitzern dann recht wenig Freude mehr machen. Jn den
Antennen überlagern ſie ſich dann den aufgefangenen Schwingungen und
zerſtören Muſik und Vortrag rückſichtslos. Hier hilft nichts als entkoppeln.
Dazu gehört einmal eine gehörige Entfernung, mindeſtens fünf Meter,
dann aber vor allem, daß die einzelnen Antennen ſich möglichſt im rechten
Winkel kreuzen.

Zum Schluß ſei noch der Niederführungen gedacht, der Verbindungen
vom Empfänger ſelbſt zur Antenne. Man kann öfters welche ſehen, dieſt ſehr vrdentlich auf lauter kleinen Porzellan rollen an der
Hauswand heruntergeführt, bis ſie dann durch ein Fenſter in die Wohnung
gelangen. Solche Art der Niederführung iſt grundverkehrt und
beeinträchtigt den Empfang aufs Schwerſte. Denn die Strecke der Ent
langführung an der Mauer bedeutet eine große Erdkapazität der Nieder
führung, und die iſt dem Empfänger einfach parallel geſtaltet, d. h. ſie
entzieht ihm einen großen Teil des Stromes, der ihm zugeführt werden
ſoll. Deswegen muß die Niederführung frei in der Luft hängen, durch
einen Jſolator in die Wohnung eingeführt und auf den allerkürzeſten
Wegen an den Apparat herangebracht werden.

Den meiſten der geſchilderten Störungsmöglichkeiten entzieht man ſich
dadurch, daß man eine Zimmerantenne verwendet. Freilich gehört dazu
ſchon ein empfindliches Empfangsgerät. Jn Merſeburg genügt eine
Zimmerantenne für einen Einlampenapperat mit gutem „Leipzigempfang“.
Die Zimmerantennen haben den Hochantennen gegenüber den Vorzug daß
ſie viel a der zu bauen ſind, weil bei ihnen mancherlei ſtörende
Eigenſchaften der Atmoſphäre wegfallen. Meiſt werden die Drähte ja
wohl über die überall käuflichen Jnneniſolato ren geſpannt, doch
iſt das durchaus nicht nötig; wer Nägel in die Wand ſchlägt und Bind
fadenſchleifen daran befeſtigt, in die er die Drähte einhängt. wird nicht
weniger Freude an ſeiner Antenne erleben; denn im Zimmer fällt ja
die Feuchtigkeit, die draußen ſolche primitive Jſolation verbietet, faſt ganz
weg. Daß auch Gas und Lichtleitung, Klavie
gerät als Antenne verwendbar iſt, iſt bekannt. e

Mancherlei Schwierigkeiten macht auch noch die Erdung. Gute Ver
bindung mit der Erde iſt wentgſtens bei weniger empfindlicher Empfangs
anlage und in größerer Entfernung vom Sender nötig Viele erden in
einem Hauſe, ſtören ſich aber gegenſeitig ſehr leicht. Hier kann das ſogen.
Gegengewicht qute Dienſte leiſten. Es beſteht eigentlich wie die Antenne
aus einer großen Drahtlänge, die frei ausgeſpannt wird und keine leitende
Verbindung mit der Erde hat. Man kann den Draht z. B. rings um das
Zimmer auf einer Holzleiſte aufnageln oder auf der Rückſeite des Sofas
auf deſſen Holzrahmen befeſtigen. Verbindet man die Erdklemme des
Empfängers ſtatt mit der wirklichen Erde mit dem Gegengewichte, ſo iſt
oft eine überraſchend große Verbeſſerung der Lautſtärke die Jolge. Das
Gegengewicht ſollte viel mehr angewendet werden, als es bis heute bei
den Amateuren der Fall iſt.

e

Der u ſtraols er.
Roman von Hedwig Courths-Mahler,

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Es konnte jetzt e r baren r mr nheran gleich darauf erſchien der Haus

Herr mit Ralf Janfen. Volkmann begrüßte den Baron artig und
höflich wie es einem Gaſte zukam, aber doch mit einer gewiſſen Zu
rückhaltung. Die Niederlage, die er mit ſeinem Plan, Liſa mit dem
Sohn ſeines Geſchäftsfreundes zu verbinden, erlitten hatte, nahm ihn
gegen Korff ein. Jm Grunde hatte er doch nichts Beſtimmtes gegen
eine Verbindung mit dem Baron einzuwenden.
kleinen Rente waren Korffs Verhältniſſe leidlich geregelt, und
außerdem war Liſa reich genug ſich einen Mann wählen zu können,
der nicht m beſcheidene Anſprüche an das Leben ſtellte Für
beſiegt hielt ch Volkmann ſchon, aber ex zog es doch vor, ſich lang
ſem und vorſichtig aus dem Gefecht zurückzugiehen, um ſeine Nieder
lage zu verdecken. Vorläufig gab er ſich noch den Anſchein des Un
beſiegten und trat mit kühler Zurückhaltung dem Baron gegenüber.

Höflich machte er nun den Baron mit Ralf Janſen bekannt.
Korff verneigte ſich mit der ihm eigenen, glatten Liebenswürdigkeit
gegen Ralf, aber Hiebe neigte nur mit unbewegter Miene den Kopf.

„Es freut mich ſehr, Jhre Bekanntſchaft zu machen, Herr Janſen.
Meine Kameraden und ich hätten das ſehr gern ſchon lange getan,
aber Sie leben ſo ſehr zurückgezogen in Berndorf, daß ſich dazu noch
keine Gelegenheit geboten hat. z

Ralf bezwang ſeine eiferſüchtige Abneigung gegen Korff, ſo gut
es ging.

„Jch habe durchaus keine Zurückgezogenheit beabſichtigt, Herr
eher aber ich habe meine Geſellſchaft auch
wollen.“

Davon könnte doch niemals die Rede ſein“, erwiderte der Baron
wieder ſehr liebenswürdig.

Ralf zuckte leicht die Achſeln.
Es wäre aber ſicher die Rede davon geweſen, wenn ich verſucht

geht in Jhre Kreiſe einzudringen, denen ich nun einmal nicht
angehöre,

„Ach, Herr Janſen, haben Sie W immer nicht von dieſerAnſich derer p fragte Liſa Volkmann lächelnd

e mein gnädiges Fräulein“, erwiderte Ralf mehr ehrlich als
fröhlich

Liſa wandte ſich mit einem ſchelmiſchen Lächeln an den Baron.
Sie müſſen uns helfen, Herrn Janſen umzuſtimmen. Wir haben

es ſchon oft vergeblich verſucht.“
Ralf beſann ſich nun da er zu ſchroff geweſen war.

Sie waren immer ſo freundlich bemüht, gnädiges Fräulein mir
eine andere Anſicht beizubringen. Aber das nicht leicht.es wird ſich mit der S ganz von ſelbſt machen.

„Meine Nichte hat recht, Herr Janſen. Sie werden eines Tages
doch Jhre Zurückhaltung aufgeben, wenn Sie merken, daß keine Ver
anlaſſung dazu vorliegt ſagte Volkmann e„Dieſer Anſicht ſchliehe ich mich an. Sie können mir glauben,

Herr Janſen, daß man Jhnen von allen Seiten ſehr liebenswürdig
entgegenkommen wird, wenn Sie aus nei haltung hervor
treten wollen“, bekräftigte der Baron lie ne r

Ralf verneigte ſich nur ſtumm. Seine Abneigung gegen den
Baron war zu groß, als daß er ihm gegenüber eine Zurückhaltung
aufgegeben hätte. Aber gerade dieſe wirkte ſehr angenehm auf Korff.

Dank ſeiner feſten

Er wäre Ralf Janſen gang gern etwas näher getreten, um ſich ſeinen
Kameraden gegenüber damit aufzuſpielen, da dieſe mit dem Auſtralter
gern verkehren wollten

Auf die Einladung der Hausfrau nahm man am Teetiſch Platz.
Während die Unterhaltung im leichten Plauderton dahinſloß,

beobachtete Ralf den Baron ſcharf. Es entging ihm nicht, da dieſer
zuweilen mit Liſa Volkmann verſtohlene Blicke wechſelte, die ein heim
liches Einverſtändnis verrieten. Das weckte einen ehrlichen Zorn in
Ralfs Bruſt. Er hätte dem Baron in das nichts ſagende lächelndeGeſicht ſchlagen mögen. Jnſtinktiv fühlte er, daß der Her Dagmar

verraten halte. Statt, daß er dieſer in ihrer Not zur Seite ſtand
ſaß er hier und flirtete und kokettierte mit einer anderen, als hätte er
das vollſte Recht dazu. Jm Laufe des Geſprächs ſagte dann Volk

mann plötzlich e„Herr Janſen hat mich heute in einer geſchäftlichen Angelegen
heit beſucht die alle Kreiſe lebhaft intereſſieren wird. Durch den
plötzlichen Tod des Herrn von Schönau iſt das Verhängnis ſchneller
als man denken konnte, über Schönau hereingebrochen. Schönau muß
verkauft werden, um die Gläubiger zu befriedigen. Und Herr Janſen
wird der künftige Beſitzer von Schönau ſein.“

Ralf hatte ſeine Augen während dieſer Worte u le h
Augenblick leichtAntlitz ruhen laſſen. Er ſah, daß dieſer ſich einen Auge

verfärbte, aber ſonſt eine ganz unbefangene Miene ielt.
„Ach, Sie wollen Schönau kaufen, Herr Janſen?“ fragte er.
Groß und ernſt ſah Ralf in ſeine Augen.
„Ja ich kaufe Schönau.“

g e Baron lächelte, ahnungslos, welche Gefühle Ralf gegen ihn
hegte. e„Man weiß ja zur Genüge, daß der Beſitzer von Berndorf ein
ſehr reicher Mann iſt, der ſich das leiſten kann

„Und Sie werden Berndorf mit Schönau vereinigen, Herr
Janſen Das wird dann ein rieſiger Grundbeſitz“, warf Liſa ein.
Für Herrn Janſen iſt das ſehr erfreulich. Aber mir tun doch

die Schönauer Damen leid, die ihre Heimat nün verlieren und wahr
ſcheinlich in recht unangenehme Verhältniſſe kommen, bemerkte Frau
Volkmann

„Ach, Tantchen, du vergißt, daß Komteß Dagmar von ihrem
verſtorbenen Vatar her ein großes Vermögen v Das iſt doch
allgemein bekannt. Und wie ich die Komteſſe kenne, wird ſie in
roßherzigſter Weiſe mit ihrer Mutter und ihrer Schweſter teilen,

damit dieſe nicht in Not kommen.
Ralf ließ ſeine Blicke nicht von Korff. Dieſer hatte Mühe, ein

Unbehagen zu verbergen. Nun erwiderte Ralf langſam„Sie irren, mein gnädiges Fräulein, Komteſe Niedberg beſitzt

keinerlei eigenes Vermögen mehr, ſie hat alles, was ſie beſaß, ihrem
Stiefvater gegeben, und dieſer hat ihr Vermögen mit verbraucht.“
O wie ſchrecklich Dann ſind ja die Damen in einer ſehr
ſchlimmen Lage. J„Ja, mein gnädiges Fräulein, das iſt allerdings der Fall“ ent
gegnete Ralf, ohne den Baron aus den Augen zu laſſen. Die
Damen ſind hilflos aller Unbill preisgegeben, die dieſe Kataſtrophe
für ſie im n hat.“

Volkmann legte die Hand auf ſeinen Arm
„Die Damen wären noch hilfloſer geweſen, wenn Herr Janſen

nicht uns alle, die wir mit den Schönauer Herrſchaften ſo freund
ſchaftlich verkehrten, beſchämt hätte. Als er erfuhr, daß die Damen
in Not ſind, hat er zum erſten Male ſeine Zurückhaltung aufgegeben
und in edelſter Weiſe Nachbaxsrechte geltend gemacht, indem e den
Damen ſeine werktätige Hilfe angeboten hat. Hut ab vor Jhrer
vornehmen Geſinnung, Herr Janſen.“

Baron jäh die Farbe wech elte.
Ralf ſeine Worte mit Abſicht gewählt hatte und durfte ſich nicht

vuhig zuzuſehen, wie
Blicke tauſchte.

zurückbleiben können, ohne Aufſehen zu erregen

Ralf ſtieg iäh das Blut in die Stirn. Er war ſehr verlegen
Ich bitte dieſer ganz ſelbſtverſtändlichen Handlungsweiſe keine

Wichtigkeit beizulegen. Von Doktor Härtling erfuhr ich von der
Notlage der Damen, die von den rückſichtsloſen Gläubigern bedrängt
wurden. Jch meine, da darf ſich kein Mann beſinnen zu Hilfe zu
eilen, ſelbſt wenn er der Familie ganz fern ſteht. Doktor Härtling
ſagte mir, daß den Damen jeder männliche Schutz fehlte ich weiß
ig nicht. ob ihnen jemand nahe genug ſteht. um für ſie einzutreten
Es ſcheint nicht ſo, da ihnen niemand helfend zur Seite trat. So
bot ich meine Hilfe an als etwas Selbſtverſtändliches. Das iſt alles.“

Ralf hatte dieſe Worte mit beſonderer Rückſicht gewählt. Und
er ſah ſehr wohl, daß es in Korffs Geſicht zuckte. Getroffen hatten
ſeine Worte aber der Baron verlor jedoch nicht die Gewalt über
ſich. Er vermochte ganz ruhig und gleichmütig zu ſagen:

„Soviel ich weiß, haben die Schönauer Damen keine männlichen
Verwandten. Es ilt jedenfalls ſehr anerkennenswert von Jhnen,
Herr Janſen, daß Sie ſich der Damen angenommen haben
Nalf warf den Kopf zurIch lege keinen Wert auf dieſe Anerkennung Herr Rittmeiſter

Pflichterfüllung iſt mir immer ſelbſtverſtändlich, ganz gleich, welche
Art er Pflichterfüllung es iſt. Jch betrachte es wenigſtens als die
Pflicht jedes Mannes, ſchutzloſen Frauen zu Hilfe zu kommen.

Scharf und klar kam das über Ralfs Lippen Er wollte Korff
treffen und er hatte ihn getroffen das merkte er daran, daß der

Dieſer wußte natürlich nicht. daß

anmerken laſſen, daß er ſich getroffen fühlte
Bald darauf empfahl er ſich. Es war ihm nicht möglich, länger

der Baron mit Liſa Volkmann verſtohlene

Er dachte an Komteß Dagmar. Für ihn war es zweifellos daß
ſich der Baron Um Liſa bewerben würde, ja, daß ſie ihm bereits im
Geheimen ihr Jawort gegeben hatte. Wenn die Komteſſe das erfuhr,
dann mußte ſie bis ins Herz getroffen werden. dann wurde der
Verrat des Barons offenbar, wenn ſie bis dahin im Zweifel geblieben
war. Dann würde ſie bittere Schmerzen leiden müſſen, vor denen er
ſie nicht bewahren konnte.

Ein ſchmerzlicher Grimm tobte in ſeiner Bruſt. Er hätte Korff
mit ſeinen Händen ſchütteln und würgen und ihn züchtigen mögen,
wie es einem ehrloſen Verräter geziemte. Und weil er das nicht
durfte, weil er kein Recht hatte, in dieſer Sache für Komteß Dagmar
einzutreten, deshalb trieb es ihn fort aus der Nähe Korffs An ſich
ſelbſt dachte er nicht. Er war ein Mann und würde ſeiner Liebe
Herr bleiben. Aber, daß die Komteſſe unglücklich werden mußte
ſchmerzte ihn mehr als das eigene Leid.

Haſtig verabſchiedete er ſich und verließ die Villa Volkmann

Am nächſten Vormittag wurden die ſterblichen Überreſte Axel von
Schönaus zur letzten Ruhe beſtattet. Zur Beiſetzungsfeierlichkert
waren die meiſten Freunde und Bekannten des Hauſes erſchienen,
trotzdem Axel von Schönau durch eigene Hand ſeinem Leben ein
Ende gemacht hatte. Auch Baron Korff und andere Offiziere ſeines
Regiments waren erſchienen. Jhm war nicht ſehr wohl bei dem Ge
danken, Dagmar gegenübertreten zu müſſen aber er hatte doch nicht

b Das durfte er ſetztum keinen Preis, wollte er die Verbindung mit Liſa nicht gefährden
Er a aber alle Selbſtbeherrſchung nötig als er Dagmar gegen
überſtand. Sein Geſicht rötete ſich unter ihrem ſtarren, erloſchenen
Blich Sie war totenbleich, und ihre Züge ſchienen wie verſteinert

im Schmerz (Fortſetzung folgt.

Dieſe Eigen

e Jeldbetten u. a. Haus
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Fußball oder Leichtathiettk.
Von Dr. med. Schwenn, Duisburg.

Mögen ſich auch im Sport des öfteren das Fußballſpiel und die
Leichtathletik gleichſam als feindliche Brüder einander gegenüber
ſtehen oder wenigſtens von vielen Sportsleuten ſo angeſehen und be
urteilt werden, ſo dürfte es doch nicht das Rechte treffen. Zumal,
wenn wir den Fußball von rein ſportlichen Geſichtspunkten betrachten,

müſſen wir erkennen, daß ſie ſich als gute Geſchwiſter zueinander
verhalten ſollten, als einander ſich ergänzende und aufeinander auf

bauende Sportarten. Denn für die eigentliche Leiſtungsfähigkeit der
Spieler, von denen doch letzten Endes die ſportliche Höhe des vorge
r Fußballſportes abhängig iſt, wird auch den leichtathletiſchen

bungen, wenn ſie vorbereitend en eigentlichen Fußballtraining in
rechter Weiſe ſich hinzugeſellt haben, auch ein gut Teil an dem Er
S gebühren. Möchten wir doch bedenken, daß wir alle Sports
eute ſind, den gleichen Zielen zuſtreben und ſo ſich die Leibesübungen
einander auch in der praktiſchen Durchführung gegenſeitig nähern.

Wenn auch die Zahl der Sportanhänger, die nur auf ihren Fuß
ball ſchwören, nicht gering iſt, und m. E. nicht ſelten eine zu weit
ehende Einſchäßung des reinen Fußballſportes zu herrſchen ſcheint
vo ſeien wir doch alle gleichzeitig bewußt, daß gerade beim Fußball
beſonders, was die Jugend anbetrifft, ein beträchtliches Maß ſport
licher Arbeitsleiſtung vor h geht, die durch eine nſſe Dauer

Spieles dargeſtellt iſt. Wenn auch die
Meinungen über die verſchiedenen Sporkarten. und ihre Bedeutung

r körperlichen Ertüchtigung der Jugend e ſind, ſo dürfte mane a im großen Fußballager der Erkenntnis mehr Boden ein
räumen ſollen, daß auch gerade für dasſelbe zur körperlichen Erziehung

der unſerigen, auch die Leichtathletik nicht in den Hintergrund ge
ſtellt wird, wie es oft von ihnen geſchieht. Man ſollte den Begriff

Leichtathletik“ nicht immer ſo eng faſſen als reine Spezialübung
ndern ſich bemühen, darin auch ein gewiſſes Vortraining für das

Fußballſpiel zur Allgemeinausbildung des Körpers geeignet und not
wendig zu erblicken. Denn es iſt unzweifelhaft, daß durch ſie die
Körpergewandtheit und Geſchicklichkeit gefördert, der ſchnelle Start
nach dem Ball recht vorbereitet wird, und die Entſchlußkraft und
augenblickliche Geiſtesgegenwart für irgend welche Situationen wäh-
rend des Spieles die zweckmäßige Schulung erhalten können. Gerade
W s Spiel ſelbſt und nicht zum wenigſten für den Erfolg werden
die Mannſchaften ſo die rechte Vorbereitung bekommen, außer den
techniſchen Feinheiten des eigentlichen Fußballſpieles eine vollendete
Körperbeherrſchung und Körpererziehung aufzuweiſen haben. Mag
es auch vergebliche Liebesmühe ſein, den r Fußballern,
die nur ihren Ball kennen, dieſes ſo recht zum Bewußtſein zu bringen,
ſo wäre es doch angebracht, mehr als bisher bei der Jugend in dieſer
Kienn belehrend zu wirken und auch dieſes praktiſch für ihre Aus

ildung mehr zu betonen. Es ſollte ſich dieſer Gedanke weiterhin
Bahn brechen, ſie auch durch leichtathletiſche Kbungen ſchon zur rechten
Zeit weitblickender, auch in bezug auf die Zukunft hin e und
ſyſtematiſch zu erziehen. Erſt wenn die Spieler in ihrer Allge
meindurchbildung eine genügende Ausbildung erhalten haben, werden
ſie auch ſpäter geeignet ſein, ihren Platz ganz auszufüllen, wohin man
ſie nach ihrer Veranlagung und ihren Fähigeiten, die ſich ſchon bei
jugendlichen Spielern gezeigt haben, auch ſtellen mag. Denn wenn
auch die Aufgabe der einzelnen Spieler für ſich eine verſchiedene iſt,

iſt doch die zweckmäßige Zuſammenarbeit von der allergrößten Be
eutung, um zum Torerſolge kommen zu können. Gleichſam, wie die

Glieder einer Kette zuſammengreifen, ſo müſſen ſie zur gemeinſamen
ſportlichen Arbeit ſich ergänzen.

Mag es ſich nun bei der verſchiedenartigen Fortbewegung des
Balles um ſog. Flachſtöße, Hoch oder gar Hackenſtöße handeln, die
eine wechſelartige Ausführung und Behandlung des Balles verlangen.
ſo ſetzt dieſes eine Gewandtheit des ganzen Körpers voraus, wenn

auch die Beine die Hauptarbeit verrichten müſſen. Außerdem wird
beim ſog. Ballſtoppen, wo der Ball zwiſchen Fuß und Boden ein
geklemmt wird, und beim ſog. „Dribbeln“, wo es vornehmlich darauf
ankommt, den Ball mit der Jnnen- bzw. Außenkante des Fußes
fortzutreiben, die rechte Kraftverteilung der Bewegungen hinzu
kommen müſſen, um einem genauen Zuſpiel Gewähr zu leiſten Auch
verlangt das Kopfſpiel ein gut Maß Körperbeherrſchung! Das gut
eſchulte Auge muß in bezug auf das Stellungsſpiel ſtets das geradeZwes mäßig te tun, den Ausſchlag zu geben.

Und da bieten gerade die leichtathletiſchen Ubungen in der
großen Vielſeitigkeit ihrer praktiſchen Durchführung auch für das
en l Fußballſpiel ein gutes, vorbereitendes Betätigungsfeld,
wenn ſie auch in Wirklichkeit dabei eine andere Form annehmen
müſſen, eben auf das Fußballſpiel eingeſtellt. Denn dasſelbe als
eigentliches Bewegungsſpiel aufgefaßt, gibt Gelegenheit genug ſowohl
augenblicklichen Start, Schnelligkeit im Lauf und gewiſſe Ausdauer

i zu zeigen. Wenn rein körperlich die Beine das meiſte
ſten müſſen, ſo werden doch auch gleichzeitig dabei an Herz und

Lungen größere Anforderungen geſtellk. Mag ſo die Wichtigkeit eineseneelen Lauftrainings als Vorübung anerkannt werden, um die
nze Spielzeit von 90 Minuten durchhalken zu können. Dann werden

ie Spieler nicht am Schluß abgekämpft ſein brauchen, ſondern auch
im Fußballwettkampf zum ſog. „Endſpurt“ einſetzen können und den
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Sieg im entſcheidenden Augenblick bei ſonſt gleichwertigen Gegnern an
ihren Fahnen zu heften.

Da ſich der Fußballſport ſo gewaltig als Sport der Jugendausgebreitet hat, ſeien wir uns bewußt, von welcher Bedeutung eine
rechte Allgemeindurchbildung des Körpers und Kräftigung der Organe,
auch vom geſundheitlichen Standpunkte aus, für ſie iſt. Mag man
deshalb noch mehr als bisher mit der Leichtathletik eine ſportliche
Kameradſchaft ſchließen, um ſo im ſyſtematiſchen Training auch einer
geſteigerten Leiſtungsfähigkeit für Herz und Lungen gebührend Rech
nung zu tragen. Die Jugend ſelbſt wird bald den Vorteil an ſich
ſelbſt erkennen, auch bei ihrem Fußballſpiel, ſo daß es alſo in ihrem
ureigenen Jntereſſe geſchieht, wenn ſie ſich auch nebenher mit dieſem
Zweige der Leibesübung mehr zuwenden, und auch die praktiſchen
Erfolge der ſo geſchulten Spieler werden ſowohl ihnen als auch uns
den klarſten Beweis erbringen, daß man recht daran tut, auch im
Fußballager die Leichtathletik als Schweſter entſprechend zu würdigen
und gleichſam Hand in Hand zu gehen, ſo daß es für uns alle heißen
mag: r rationellen, Training für den Fußballſport gehört eben
Fußball- und Leichtathletik-Training.

c

Jugendwerbetag
der Merſeburger Turnerſchaft.

Am kommenden Sonntag nachmittag veränſtalten die der Merſe
burger Turnerſchaft angeſchloſſenen Turnvereine in der Turnhalle
Wilhelmſtraße einen Jugendwerbetag.

Das Programm iſt ein äußerſt reichhaltiges und wird die Beſucher
wohl in jeder Beziehung zufriedenſtellen. Turneriſche Vorführungen
des weiblichen und männlichen Geſchlechts in verſchiedenen Alters-
ſtufen werden hier geboten werden. Außerdem gelangen auch noch
von Schülerinnen und Turnerinnen ausgeführte Volks und Aus
druckstänze zur Vorführung. Auch das deutſche Lied wird durch ge
meinſame Geſänge zu ſeinem Rechte kommen. Den Mittelpunkt dieſer
Veranſtaltung bildet der wohl äußerſt intereſſante Vortrag des
Kreisjugendwarts Rektor RitterArtern über „Die deutſche Turner
jugend in Gegenwart und Zukunft.“

Die r wahr e Turnerſchaft hat es ſich zur Aufgabe gemach:,
der Bürgerſchaft durch dieſe Veranſtaltung vor Augen zu führen,welche ſtille, raſtloſe, zielbewußte Arbeit, obere der auf dem Gebiete

der Jugendpflege, in den der Deutſchen Turnerſchaft angehörenden
Turnvereinen geleiſtet wird. Der Zweck der Deutſchen Turnerſchaft
iſt nach ihren Satzungen die Förderung des deutſchen Turnens als
eines Mittels zur körperlichen und ſittlichen Kräftigung ſowie die
Pflege deutſchen Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Geſinnung.
Jm Turnverein gibt es keine Klaſſen, Partei und Standesunter-
ſchiede, freilich auch keine Herren und Damen, ſandern nur deutſche
Brüder und Schweſtern, die als ſchlichte deutſche Jungen und Mädel,
Männer und Frauen unter völliger Zurückſtellung ihres perſönlichen
Jchs dem wahren deutſchen Volkstum zielklar nachſtreben.

Nicht laut und nicht dringend genug kann der Ruf an die deutſche
Jugend ergehen, Leibesübungen zu treiben. Nicht eindringlich genug
kann man unſere Jugend auf die ſchwere Verantwortung hinweiſen,
die ſie gegen ſich ſelbſt, gegen Volk und Vaterland hat. Wir ſind
ein krankes Volk. Nicht bloß in phyſiſcher, ſondern auch in körper
licher Hinſicht. Volksſeuchen, wie Rachitis, Skolioſe, Tuberkuloſe
machen ſich breit und drohen unſeren Volkskörper zu verzehren. Es
ergeht daher an die Eltern, Erzieher und Lehrer die dringende Bitte
haltet eure Kinder, beſonders nach der Schulentlaſſung, an, Leibes
übungen zu treiben. Schickt ſie hinein in die Deutſche Turnerſchaft,
die der größte Verband iſt. Jn den deutſchen Turnvereinen iſt heute
jedem e ob a oder alt, reichlich Gelegenheit geboten, ch
e nach ung oder Veranlagung zu betätigen. Da ſind zunächſtdie Schüler und Schülerinnen- Abteilungen für unſere Kleinen und

Kleinſten, die Turn Abteilungen (Turner und Turnerinnen) mit ihren
AnfängerRiegen bis zu den Riegen der Beſtturner, die Männer
Abteilung, die Frauen Abteilung, die Spiel und Svortabteilung mit
ihrem vielſeitigen Spielbetrieb (Handball, Schlagball, Fauſtball uſw)
und einem vielſeitigen Volksturnen (Leichtathletik) und endlich die
Schwimme, Fecht- und Wanderabteilungen. Dazu kommt als jüngſte
Bewegung die Turnjugendbewegung, die in der Hauptſache auf eine
tiefere Erfaſſung des Volkstum- und Turngedankens im Sinne von
Friedrich Ludwig Jahn abzielt. So kommen beide, Leib und Seele,
u ihrem Recht. Das deutſche Turnen iſt ein Jungbrunnen, an demſich unſere Jugend Kraft trinken kann.

Reklameteil.
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Aus gller Welt.
Schwerer Straßenunfallin Rom.

Jm Lateranviertel ſind am Mittwoch vier Erdarbeiter durch einen
Erdrutſch verſchüttet worden. Nach drei Stunden konnten zwei von
ihnen aus einer Tiefe von 12 Metern gerettet werden. Nach den beiden
übrigen wird noch ununterbrochen gegraben. Eine Zeitlang hörte
man Rufe, doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, ſie auszugraben.
Der Grund der Kataſtrophe war, daß man bei dem Bau anf eine
alte Katakombe geſtoßen war.

Tödlicher Unfall eine s Bootsmannes.
Aken. Jn der letzten Nacht iſt der 22 jährige Bootsmann OttoLillenweit aus Aken (Elbe), als er gegen 2 Uhr auf ſeinen am Kron

prinzenufer liegenden Kahn zurückkehren wollte, tödlich verunglückt.
Beim überſteigen von einer Zille auf die andere ſtürzte er ins
Waſſer. Erſt nach längerer Zeit gelang es der durch Hilferufe glar-
mierten Schiffsbemannung, den Verunglückten zu bergen. L. verſtarb
jedoch, ehe ein Arzt zur Stelle war.

Das Geſtändnis eines Gattenmörders.
Berlin. Jn der Kolonie raße wurde am Mittwoch ein gewiſſer

Dr. phil. Schreiber verhaftet der beſchuldigt iſt, ſeine Gattin
ermordet zu haben. Schreiber iſt während der Nacht eingehend ver
nommen worden und hat ein umfangreiches Geſtändnis abgelegt. Er
iſt als Fliegerleutnant aus dem Felde zurückgekehrt und machte nach
Beendigung ſeiner Studien das Doktorexamen. Als Studienreferendar
trat er in die Schriftleitung einer Vorortzeitung ein. Seit Oktober
v. Js. war er ohne Stellung und behauptet, daß ſeine Frau ihm des
wegen öfter Vorwürfe gemacht habe. So auch am Morgen des
4. Dezember, als das Ehepaar nach 9 Uhr aufgeſtanden war. Schreiberwill gerade einen Hammer in der Hand gehabt haben, um ein Schar
nier zu befeſtigen, als ſeine Frau ihm wieder Vorhaltungen machte.
Jn aufwallendem Zorn will er ſeiner Frau dann mehrere Hammer-
ſchläge auf den Hinterkopf verſetzt haben. Gleich darauf habe er
angeblich Reue empfunden. Die Frau lebte noch. Er hüllte ſie ein,
legte ſie ins Bett und flößte ihr Milch ein. Jm Laufe des Tages
jedoch ſtarb ſie.

Jn ſeiner Ratloſigkeit behielt er die Leiche bis zum 16. Dezember
im Bett. Seinen Eltern erzählte er, daß ſeine Frau zu ſeinem
Schwager nach Bergsdorf gefahren ſei. Später verbreitete er, ſie ſei
ihm davongelaufen, ohne daß er wiſſe wohin Als nun ſein Schwager
ihm zum 16. Dezember einen Beſuch ankündigte, mußte er die Leiche
aus der Wohnung ſchaffen. Deshalb wickelte er ſie jetzt ein und
verſteckte ſie in dem finſteren Bodenverſchlag. Die Behaüptung, daß
die Frau weggelaufen ſei, gewann gegenüber den im Hauſe umgehenden
Gerüchten von einem gewaltſamen Ende an Wahrſcheinlichkeit, als
mehrere Leute die Frau an anderer Stelle geſehen haben wollten.
So blieb das Verbrechen bis Mittwoch unentdeckt.

Der Mörder, dem ſein Schickſal vollkommen gleichgültig zu ſein
ſcheint, will in ſeinem Geſtändnis offenbar den Eindruck erwecken,
als hätte er die Tat im Affekt begangen. Er wurde Mittwoch vor
mittag bereits dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Großmutter von 32 Jahren. Neulich wurde gemeldet, daß die
jüngſte Großmutter der Welt, eine Frau in Cincinaki, erſt 34 Jahre
zähle. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß es eine noch jüngere Groß
mutter gibt. Die Ehre, die jüngſte Großmutter der Welt zu ſein,
gebührt einer Frau Moyes, der Gattin eines Hüttenfachmannes in
Aidrie, Schottland. Dieſe junge Großmutter hatte am 3. März 1905
im Alter von 16 Jahren geheiratet, ihre Tochter heiratete im Alter
von 15 Jahren. und wurde Mutter als ſie 16 Jahre 2 Monate alt
war. Frau Moyes iſt alſo ſchon mit 32 Jahren Großmutter geworden.

Zwei Stunden vor der Hinrichtung begnadigt. Zwei wegen
Einbruchs in eine Bank zum Tode Verurteilte wurden, wie aus
Madrid berichtet wird, zwei Stunden vor der Exekution begnadigt.
Einer der Verurteilten hatte in der letzten Nacht Geſtändniſſe gemacht,
die eine erneute Unterſuchung nötig machten. Da es aber nicht an
gängig iſt, die Verurteilten auf unbeſtimmte Zeit unter Todesdrohung
zu laſſen, wurde der König um Begnadigung erſucht.
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RKeichsbankansweis.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28. b, M. iſt

die Wechſel und Lombardanlage der Bank in der letzten
Februarwoche um 826,1 (gegenüber 2837,4 Ende Januar) auf 18278
Millionen RM. geſtiegen. Da 110,5 Millionen RM. an Redis
kontwechſeln ins Portefeuille der Reichsbank zurückfloſſen, während
andererſeits 28,9 Millionen RM. in landwirtſchaftlichen Wechſeln an
die Rentenbank abgegeben wurden, ſo entfallen 2445 Millionen RM.
der neuen Kreditvermehrung auf private Anforderungen Die
Summe der bei öffentlichen Stellen rediskontierten Wechſel iſt dem
gemäß auf 500,1 Millivnen RM. zurückgegangen, das Darlehen der
Reichsbank bei der Rentenbank wurde auf 237,7 Millionen RM.

abgetragen. eDie Abflüſſe an Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen beliefen

ſich insgeſamt auf 563,1 Millionen RM. Der Notenumlauf
wuchs um 428,4 auf 2106,2; der Umlauf an Rentenbankſcheinen

um 139,7 auf 1786,2 Millionen RM. Einſchließlich des Umlaufs an
Scheidemünzen etwa 415 Millionen RM. und an Privatbank
noten etwa 140 Millionen RM. ergibt ſich für Ende Februar

ein Hahlungsmittelumlauf in Deutſchland von 4,4 Milli-
ar den RM. (gegen 42 Ende Januar und 4,3 Ende Dezember). Den
fremden Geldern der Bank wurden zum Ultimo 164,1 Millionen RM.
entzogen, ſo daß ſie auf 917,5 Millionen RM. abnahmen.

Der Gold beſtand zeigt eine weitere Erhöhung um 27,3 auf
907,3 Millionen RM. Die zur Golddeckung herangezogenen Deviſen
beſtände wurden um 9,1 auf 302,4 Millivnen RM. verſtärkt. Das
Notendeckungsverhältnis ging infolge der beträchtlichen Steigerung des
Notenumlaufs zurück, und zwar die Deckung durch Gold allein von
52,3 auf 48,1 Prozent, die Deckung durch Gold und Deckungsdeviſen
von 69,7 auf 57,4 Prozent. Der Scheidemünzenbeſtand verminverte
ſich um 8,8 auf 62,2 Millionen RM.

Die Deviſengeſetzgebung nach ihrem Abbau.
Ab 1. Januar d Js. iſt das Geſetz gegen die Steuerflucht vom

26. Juli 1918 und das Geſetz gegen die1923, letzteres mit Ausnahme 9

Depoſitengeſchäfte, außer n getreten.

benp ng“ und die Deviſenmaklerverordnung
weil nebenſächlich hier nicht behandelt werden ſollen.

1. Es dürfen wie bisher ausländiſche Zahlungsmittel und For
derungen gegen inländiſche n nach der Deviſenverord
nung nur von oder durch Vermittlung einer Deviſenbank erworben werden. Termin eſchafte in ausländiſchen
ſang ukek ad rer oder Forderungen gegen inländiſche Zah
ungsmittel ſind verboten. Es dürfen ausländiſche ſei rerect und
orderungen gegen inländiſche Zahlungsmittel zu keinem höheren als
em letztbekonnten amtlichen, in Berlin notierten Briefkurs erworben

oder abgegeben werden. Zuwiderhandlungsfall hat die Nichtigkeit des
Geſchäfts und Beſtrafung zur Folge.

Alle anderen bisherigen Veſchränkungen des Deviſenhandels
und des Depiſenverkehrs auf Grund der früheren Deviſengeſetzgebung
ind aufgehoben. Auch die noch verbliebenen Einſchränküngen, ins
beſondere der „Bankzwang“ und die „Einheitskursvorſchrift“ ſind
überflüſſig, n durch den Gang der Depvpiſengeſtaltung
überholt Und zur Aufhebung reif.

3. Nachdem nunmehr das Steuerflu
ſentliche Teil des e außeroch in letzterem unnötigerweiſe

die

tgeſetz und der we
es außer Kraft getreten urd nur

ie Vorſchriften betr. Depot- und
epoſitengeſchäfte aufrecht erhalten ſind, unterliegt die Mitnahme von
ahlungsmitteln ins Ausland, die im Kapitalfluchtgeſetz geregelt war,

eit 1. Januar d. Js. keiner Beſchränkung mehr.
er Ankauf aus ländiſcher Zahlungsmittel bedarf

nicht mehr der Genehmigung des Finanzamtes, darf aber nur bei
einer ſogenannten Deviſenbank erfolgen. Die Verſendung von Zah
lüngsmitteln in das Ausland iſt ſeit 1. Januar d. Js unbeſchränkt
und kann auch vhne Vermittlung von Banken erfolgen. Dagegen darf
die Verſendung oder Mitnahme ausländiſcher Weripapiere der Zins
und Dividendenſcheine nur mit Genehmigung der Deviſenseſchaffüngs-
ſtelle Berlin erfolgen. denn ausländiſche Wertpapiere unterlegen nach
wie vor den Beſtimmungen der Verordnung vom 22. September 1922
betr. das Verbot der Ausfuhr, der Veräußerung und Verpfändung
ausländiſcher Wertpapiere. Die ſteuerlichen Unbedenklichkeitspermerke
der Finanzämter, die bisher für Reiſen ins Ausland nötſg waren,
ſind durch den Ablauf des Steuerfluchtgeſehes ab 1. Januar d. Js.
weggefallen, ebenſo iſt der deutſche Polizeiſichtvermerkszwang ebenfalls

Borfen vom 5. März 1925.

genannte

Kursettel des Rerſeburger Korre ponde

mit letzterem Tage in Fortfall gekommen. Demzufolge könnenDeutſche, weit deutſches Recht in Frage kommt, lediglich auf Grund
ihres Paſſes in das Ausland reſſen, ſelbſtverſtändlich bleibt das

ausländiſche Einreiſeviſum nach wie vor beſtehen, ſoweit der aus
ländiſche Staat dieſes Einreiſeviſum verlangt.

Jnſplge der Aufhebung des Kapitalfluchtgeſetzes iſt nunmehr
auch die Vorſchrift beſeitigt, daß Kredite an ausländiſche Perſonen
oder Firmen nur mit Einwilligung der Reichsbant gewährt werden
dürfen, et iſt auch die Beſtimmung, daß einem Exporteur, Nr
um Schaden der deutſchen Wirtſchaft den Gegenwert ausgeführter

Waren im Ausland beließ, die Vorſchrift erteill werden konnte, daß
er in Zukunft nur noch mit vorheriger behördlicher Genehmigungexportieren dürfe. Selbſtverſtändlich e die Vorſchriften der
übrigen allgemeinen Steuergeſetze beſtehen Keblieben. Es müſſen alſo
t B. wie bisher bei den Steuererklärungen alle im Ausland befind
ichen Werte angegeben werden.

5. Aufrechterhalten iſt wenigſtens vorläufig is zum 21. März
d. Js. überflüſſigerweiſe der Tepot und Depoſitenzwang,
wonach Depot und Depoſitengeſchäfte geſchäftsmäßig nur von ſelchen
Banken beliehen werden dürſen, die ſchon am 16. Jannar [920 im
Jnland einen auf die Anſchaffung und Darleihung von Geld ge
richteten Gewerbebetrieb unterhalten haben. Dieſe Beſtimmung, welche
unszuverläſſige Elemente von Depot und Depoſtengeſchäften fernhalten
ſollte, iſt bisher ſchon e umgangen worden und dürfte ſetzt durchdie berzeitige mangelnde Rentabilität des Vankbetriebes, nachdem
auch die übrige Deviſengeſetzgebung abgebaut iſt, erſt recht überflüſſig
Prorden ein. Man ſollte das Bankgewerbe daher auch von dieſem
Teil der Zwangswirtſchaft befreien

6. Damit iſt im weſentlichen eine überſicht über das gegeben,
was die zurzeit geltende Deviſengeſetzgebung erlaubt und was ſie

noch verbietet Die ganze Deviſengeſetzgebung der früheren Jahre hatſich als ein Fehlſchlag erwieſen. Jhre Borſchriſten, die unklar und
in zahlreichen Verordnungen zerſpliktert waren, wurden ſehr häufig

teilweiſe bewußt, teilweiſe unbewußt umgangen, und gerade die
hen Deviſenſchiebungen wurden, wie neuerdings ſich wieder gezeigt

hat, t durch die Geſetzgebung nicht erfaßt. Wieder einmal iſt
der Beweis erbracht, daß ſich wirtſchaftliche Vorgänge, namentlich
ſolche auf dem Währungsgebiet und in bezug auf internationale Geld
verhältniſſe durch furiſtiſche Verordnungen nicht reglementieren laſſen

Auf dieſen Standpunkt hat ſich auch das Gutachten des Mac
KennaKomitees bei der Beurteilung der Kapitalſluchtbeſtimmungen
anläßlich des Dawes-Berichts geſtellt. Dieſes höchſtſachverſtändige
Gutachten kommt zum Schluß Der Fehlſchlag der angewandten alten
und neuen Methoden zeigt, daß die Geſetzgebung letzten Endes nicht
imſtande iſt, das Kapital zu erfaſſen, wenn die Prämie auf ein
erfolgreiches Entkommen ſo hoch iſt. Weder geſetzgeberiſche Akte noch
trenge Strafen konnten ſchließlich die Guthaben im Ausland zum
orſchein bringen oder die Kapitalflucht hindern. Das Komitee iſt

der Uberzeugung, daß das Ergebnis das gleiche geweſen wäre, einer
lei, vb die Regierung ſich nach Kräften bemüht Hätte oder nicht, die
Beobachtung der Geſetze und Verordnungen zu erzwingen.“

Het 5. Meßtag.
Die am Mittwoch erneut eingetretene Steigerung des Ver

kehr s auf der Leipziger Meſſe hat ſich am Donnerstag weiter fort
geſeſt. Seit Mittwochmittag bis Donnerstag liefen 19 vollbeſehte
Sonderzüge ein Jm Gegenſah zu den früheren Meſſen iſt feſten
ſtellen daß ſich der Hauptverkehr und damit das Hauptgeſchäft dies
mal nicht mehr in den erſten Tagen zuſammenballt, um dann all
mählich abzuflauen, vielmehr ſcheint ſich der Schwerpunkt des Ge
ſchäftes auf die zweite Hälfte der Meßwoche zu verſchieben. Dieſes
wird durch die bereits ſeit Mittwoch bemerkbare Zunahme der Kauf
tätigkeit beſtätigt, die ein lebhaftes Geſchäft bis zum Schluß der Meſſe
verſpricht.

Sehr vorteilhaft haben diesmal die eigentlichen Qualitäts
induſtrien abgeſchloſſen, bei denen es weniger auf den Preis, als
auf die gediegene Beſchaffenheit der Erzeugniſſe ankommt. So be
richten große Gruppen des Kunſtgewerbes von einem Geſchäftsgang,
der erheblich günſtiger iſt, als man vor der Meſſe erleben durfte

Auf der Techniſchen Meſſe iſt der Zu zug ernſthafter
Intereſſenten um ſo ſtärker, je mehr ſich die Kenntnis von dem wirk
lich einzigartigen Leiſtungen, die hier geboten werden. im Jn und
Auslande verbreitet. Es wird daher allgemein begrüßt, daß die
Dauer der Techniſchen Meſſe bis zum 11. März 1925 feſtgeſetzt iſt.
Die internationale Bedeutung der Leipziger Meſſe, ſpeziell auch
im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Abſchluß der neuen
Hanbelsverträge, bekundet ſich darin, daß verſchiedene Delegationen
fremder Staaten die Meſſe offiziell beſuchen

Erhöhung der engliſchen Bankrate.
Nach aus London vorliegenden Meldungen hat das Direktorium

der Bank von England ab 4 März beſchloſſen, die Bankrate von
auf 5 Prozent zu erhöhen. Der Diskontſatz von 4 Prozent war ſeit
dem 5. Juli 19283 in Kraft.

r

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt iſt das Geſchäft trotz der geſtrigen

Unterbrechung ſehr ruhig, das Kursnibeau im großen und ganzen

nur unweſentlich verändert. Jm internationalen Verkehr hat ſich das
engliſche Pfund gegen den Dollar weiter behauptet Heute anfangs
4762 für London gegen Kabel. Man erwartet eine weitere Steige
rung mit Rückſicht auf die Nachricht über eine Erhöhung der eng
liſchen Bankrate auf d Prozent. Der franzöſiſche Franken iſt auf
Jnlervention hin ebenfalls erholt. London gegen Paris 9848 bis
98 55. Prais gegen New York 19,60.

d e e 2Von den heutigen Börſen.
Deviſen kurſe vom 6. März.

London 1 Pfund 20,008 Geld Newyork. 1 Dollar 4195 Geld;
Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 16754 Geld Brüſſel-Antwerpen
100 Franken 21,155 Geld Oslo 100 Kronen 64 02 Geld Jtalien 199
en 17.08 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,72 Geld; Kopenhagen 100

ronen 75,19 Geld Paris 100 Franken 2147 Geld: Prag 100 Kronen
1244 Geld Schweiz 100 Franken 80 72 Geld Stockholm-Gothenburg
100 Kronen 11908 Geld; Wien 100 000 Kronen 5913 Geld

a vBerliner Börſe vom G. März.
Da en Leſtrigen Verkäufen der Spekulation die befürchteten

Abgaben des Privatpublikums nicht folgten, erwies ſich die Stimmung
der Börſe von vornherein widerſtandslos Weitere Kursrückgänge
traten hicht ein, die Notierungen hielten ſich vielmehr bei über
1 Prozent nach oben und unken kaum hinausgehenden Bewegungen.
Mit dem Aufhören des Deckungsbegehrs lenkte das anfangs etwas
ebhaftere Geſchäft aber wieder in die bisherigen ſehr ruhigen
Bahnen, womit gleichzeitig ein erneutes leichtes Nachgeben der Kurſe
verbunden waren. Gut erhalten erwies ſich der Bankenmarkt, wo
8 von Schiffahrtswerten Hamburger Paketfahrt auf die Dividen
enloſigkeit 4 Prozent zurückgingen. Auch heimiſche Anleihen ver
mochten ſich auf dem ermäßigten Stande bei ehnger Schwankungen
ungefähr zu behaupten. Am Geldmarkt hat ſich in den Säßtzen und in

der allgemeinen Lage nichts geändert e
Berliner Produktenmarkt vom 6. März.

Weizen märkiſcher 2539 268; Roggen, märkiſcher 249— 251 Gerſte
250 263; Winter und Futtergerſte 215 235; Mais 217-220; Hafer,
märkiſcher 189 192 Weißenmehl 35,25- 3725. Roggenmehl 345 his
26,75; Weizenkleie 1440; Roggenkleie 14,30; Raps 395, Viktorigerbfen
27 kleine Speiſeerbſen 20 Futtererbſen 19-21 Peluſchten
8 I Atkerbohnen 19 1, Wicken 185 20 blaue Lupinen 1225 bis
1375; gelbe Lupinen 145 16. Serradella 1425-16,50 Rapskirchen
710 17,50 Lein kuchen 22,50 23 50; Trockenſchnitzel 950 9,70;

Torfmelaſſe 940. 9,60. Kartoffelflocken 1950- 19,30. Mehl und die
übrigen Artikel für 100 Kilogramm. Getreide verſteht ſich für 1090
Kilogramm.)

Berliner Produktenbbrſe vom 6. März.
Am Berliner Getreidemarkte fehlte heute jede Anregung. Von

Amerika lauten die Preiſe wenig verändert und das e ſtockt
nach wie vor, wodurch eine größere Beteiligung der Mühlen zum
Handel verhindert wird. Die Cif- Forderungen lauten außer für
Roggen ziemlich nachgiebig. Es macht ſich einige Nachfrage geltend

wodurch der Markt beſonders für Weißen eine Gewinnſthte fand.
Am Lieferungsmarkt ſind die Preiſe für Weſen ziemlich behaudtet.
Roggen neigt eher etwas zur Schwäche Jn Gerſte blieben die Um
ſätze unbedentend. Für Hafer zeigte ſich etwas Deckungsnachfrage.
Jn Futterartikeln ſind die Abſchlüſſe nicht unbedeuten d.

Rauhfutter.
Kartoffeln, weiße 2,10; rote 2,80; gelbe 800.

Berliner Produktenbörſe vom 5. März.
Weizen, märkiſcher 255 263; Roggen, märkiſcher 250 253; Soni

mergerſte 250 263: Winter und Futtergerſte 215 223: Hafer 186 bis
192; Mais 218- 220; Weigenmehl 35 25. 37 50. Roggenmehl 34 50 bis
87; Weizenkleie 14,40; Roggenklete 1450. Raps 995; Viktorigerbſen
27 32 kleine Speiſeerbſen 2022; Futtererbſen 19-21: Peluſchken
18—19; Ackerbohnen 19 21; Wicken 18,50—-20; Lupinen, blaue 1225
bis 18,16; Lupinen, gelbe 1450 16; Serradella 1425 16,50; Raps-
kuchen 17,60 17,80; Leinkuchen 2250 23 60; Trockenſchnitzel 980 bis
90; Torfmelaſſe 940 9,50: Kartoffelflocken 19,50 19,75.
Leipziger Schlachtviehmarkt v. 5. März.

Auftrieb: 175 Rinder (88 Ochſen, 56 Bullen, 14 Kalben, 87 Kühe),
838 Kälber, 194 Schafe, 1601 Schweine, zuſammen 2808. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeführt. 11 Rinder, 61 Kälber 3 Schafe, 84
Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in Reichsmark). Ochſen 2. Kl, 35 44, 8. Kl. 25 34 Bullen 1. 43- 46, 2 88
bis 42, 8. 30—37; Kälber 4 35-40; Schafe 1. 46- 52, 2. 32-45, 3. 39
bis 31; Schweine 1. 52 64. 2. 62 64, 8. 57 61, 4. 52 56, 5. 52 bis
56. Geſchäftsgang: ſehr langſam. überſtand: 31 Rinder [davon
10 Ochſen, 10 Bullen, 11 Kühe) und 100 Schweine e

Die Leipziger Börſe blieb am geſtrigen Donnerstag wegen ber
Beiſetzung des Reichspräſidenten geſchloſſen.

Lettung: Franz Rößner
nt wortlich Dr. phii. Stegfried Berger für den polttiſchen Teil,und Feuilleton; Franz Gome m für Proving, Lokales und Vermiſchtes:

tie e für Volkswirtſchaft und Sport Kart Rößner für denAnzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößkner in Merieburg
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Seite g.
Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 6. März 1925. Nr. 55.
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gegen eine (3 Zimmer und

e

7 gard Dressel, Tochter des verstorbenen
Protessors Herrn Hermann Dressel

und seiner Frau Gemahlin Marie geb. Koch

gebe ich bekannt

Dr. med. August
9

Zwickau i. Sa., März 1925.

S

Meine Verlobung wit Fräulein Hilde-

Assistengzarzt am Staatl. Krankenstift

mit Decke, 1 runder

15 blaue

Pfefferkorn

Arbeitshoſen, 7

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 7. März d. Js., vorm. 1128 Uhr

verſteigere ich im „Gaſthof Grüne Linde“ hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung: h

1 Waſchtoilette m. Marmorplatte, 1 Chuſelon zue
1 Klavier ſchwarz,

1 Spiegel, 1 Spiegelſpind, 19 bunte Strickjacken
MancheiterA uge,

8 Kleider, 21 Flaſchen Kirſchwaſſer, 9 Flaſchen
Eierkognak, 4 Flaſchen Annanas, 18 Flaſchen Him
beer und verſchiedene andere Sachen

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

Tiſch

r e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen
jprechen wir allen auf dieſem Wege unſeren

herzlichen Dank aus. SMerſeburg, den 6. März 1925.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Gophie GSchließke.

Zurückarkehrt vom Grabe uisrergebote unter 5655 an die
Exved. d. B. er eten

1 Sune
ehe

und Zubehör von Merſeburg
nach Berlin zu tauſchen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

e 5 eDinawilenhans

zu ve kauſen n eote u.
66 an die Expedit'on d. Bi

3000 Mark
als 1. Hyporh, auf ſchulden
freies Haus geiucht Ang.
unt. 54 an die Exp d. Bi

Welßeskindernet
zu verkaufen

Neſinarst 34, vart
Ein fatt neuer heller

Kinderwanen

anmern.
lieben Entschlaſenen Tochter, Schwester,
Schwägerin und laute

Kklara
können wir es nicht unterlassen unsern
herzlichsten ank zu sagen Dank Herrn
Pastor Senö re für die trostreichen Worte
im a use u d am firabe dank llerrn
Mauptle rer Fritsone und der leben Schul-
jusend für den Gesang Ebento Dank der
liewen Jugend von Körbisdorf und Um-
gegend für die Spenden, die gestellte
Irauermusik und das Geleit zur ewigen
Rune, uch danken wir denen e ihren
Sarg so überreich mit klumen und Kränzen
senmückten. Besondcren Dank allen die
ihrer während ihrer langen Krankheit
so lebevoll gedaehten. Dies alles hat
uns wohlgetan

Körbisdorf, den 4 März 925.
m Namen der Hinterbliebenen

A. Köhler und Frau.

WS

J zu verka n.Zu erir. in der Exp. d. Bl.

Bafken, Steine,
Zegel u'w.

zu einem Hühnerhauſe mit

Aufbanu, gibt ab
Weiße Mauer 18, part.

Zur Konfirmatton
ſehr preiswertes Gebrauchs

geſchirr: Wein u. Likör
gläſer, Leihgeſchirr. Nedit.
Berechnung E. M Meyer,

Mackt 81

Futterrüben
hat ab zugenen

Ante Al nb u g 44.

Futterrüben
hat billig ab zu reben
Gautzzſch. Breite Str. 12

im Hofe

Averkannte Jao! kartotfely

Ztr. von 3.69) an Be
ſtellungen nimm entgegen
C. Hö ichs, Merſeburo

Halliſche Str.

Hochtragende Kuh
und 2 Färſen

(von 3 die Wahl) u verb.
Sper an an der Kirche 18.

üten Mhelgptert

(Beigier), weil überzählig,
zu verkauſen Reumaret 54.

Schwar e

Oldenburger Rappstut

billig zu verkau en
eipzider Str 78 a.

Kangarienweibchen
zu erkaufen.

Obere Beeite Str. 61

Von Sonnabd. früh an ſtehen

Kerkel
lig zum Verkauf

Vorm. 7,80 Uhr- Frühmeſſe mit Predigt;

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.
Sonntag, den 8. März 1925 (Reminiszereſ).

(Geſammelt wird eine Kollekte für den Provinzial
erziehungsverein in der Provinz Sachfen.)

e S predigen aEvangeliſche Gemeinden
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorni

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstar
abds. 87 Uhr: Paſſionsbibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Paſtor Wuttke. Dom- Frauen
hilfe (Seminar) Mittwoch, den 11. März, nachm
3 Uhr.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Bertram.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſt. Riem

Donnerstag abends 8 Uhr: Liturgiſche
PaſſionsAndacht in der Kirche. Paſt. Riem.
Ev. Männer und Jugendverein: Sonntag, 8 Uhr:
Lichtbildervortrag „Uber die Grenzen des Menſchen

lebens“. Herr Baſſenge. Donnerstag,abds 8 Uhr: Bibelſtunde im Vereinshaus. Hilfs-
prediger Bertram Ev Mädchenb. St. Maximi:
Montag, abends 8 Uhr: Chorgeſang An der
Geiſel 5. Lehrer Buſch. Mittwoch, abends
8 Phr: Verſammlung An der Geiſel 5. Paſt. Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Im Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſt. Boit. Im Anich!
Beichte und heil. Abend mahl. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Dienstag, abends 3 Uhr
200. Monatsverſammlung des Kirchlichen Vereins
im „Augarten“

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Kirchen
chor fällt aus. Mittwoch, nachm. 25 Uhr
Choralſtunde. Abds. 8 Uhr: Abendandacht.

Katholiſche Hemeinden.
10 Uhr:

Hochamt mit Predigt; 6 Uhr: Andacht und Faſten
predigt des Franziskanerpaters Erasmus aus Halle.
Freitag, 8 Uhr: Andacht.

Neu Röſſen. 7,30 Uhr: Frühmeſſe; 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt; 2,30 Uhr: Andacht.

Naundorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Krumpa. 8,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Volksbibliotheß geöffner Sonntag von 11-12 Uhr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Jeden Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde.Hterſtrasßse Z.

nkl. unter Vorlage von Geburts und Jmpopjſſcheinen
während der Sprechſtunden: Montaas u. Sonnabends
12,50 bis 1.35 Uhr und Dienstags und Mittwochs

nahmeprüfun en nach ſämtlichen Klaſſen finden am
J 6. April, vormittags 9 Uhr, im Realſchulgebäud«

denen bei den Sextanern hervorgehen mußt, daß die
Grundſchulklaſſe abſolviert iſt.

Städtiſche Realſchnle,
R üichelss.

Anmeldungen von Schüler innen) nach VI- V

1155 bis 12.40 Uhr im Lirektorzimmer. Auf

tatt; hierbei ſind die Abgangs engniſſe vorzulegen, aus

e in Granit, Marmor und S

Moderne
Grabdenkmäler

Sandſtein
Grabeinfaſſungen

Mache alle werten Kunden

empfiehlt äußerſt preiswert

Dorreſtr. 40.

ſchtung?
hierdurch aufmerkſam, daß

ſchw.-w. Silberkies (amtiiche Audenftände des verſtorbenen

Hito Brelsg, Viehhändlers Robert Nöckel
Steinmetzm r. u. Bidhauer nur durch den Bruder Hugo Richkel eingezogen werden.

Fran Robert Nöckel.

ſelbſt der kleinſten Anzeige
im

Erfolg

Merſevburger
Korreſpondent

Verbreitung
Familienblatt des hieſigen
Stadt u Landbezirks macht

vwerbüürgt

S

iſt durch ſeine überaus große
die ihn zum

Kein anderer Beruf bietet Vorteile annähernd

Morgen gaef Se Wochenengerte:
ſ. Bücklinge, große und klein
prima Räucherag!
Grüne Heringe, große u. kleine
friſchen Fiſch

Diuto Föckert, Teichſtr. 31.

Erſtklaſſige Exiſtenze
J J

n Bin von der S mit einem e h ren ehe von ca. 58 Gold5 S martz, bieten wir tüchtigen Reiſenden für Stadt undReiſe zerriückgekehrt S Land es handelt ſich um Dauerſtellung Bewerbungen
e h und nehme vom 1. April ds. Js. ab meine 3 unter V. H. 20547 an Rudolf Moſſe, Braunſchweig

S Sonntao, den 8 März J Praxis wieder anf reKaſpertheater e ren e Zin tar aim Herzog Criſtign. S tn Jn e Merſeburg, Chriſtianenſtraße 56. J werden angenommen.
Meldungen Arbeiter- Annahme LeungaWerke.

Aktiengeſellſchaft für Beton und Monierbanu
enng Werke.

Serufe weſen
Generalagent

OberJnſpektor
Inſpektor

Vertreter

wie die VerſicherungsBranche; kein Kapital
nötig, ken Riſiko. Nu für zielbewußte,
energiſche Herren und Damen. Nähere
Auskunſt erhalten Sie auf Anfrage unter
A U 203 an Rudolf Moſſe, Magdeburg.

c G S

c

W

7 x
e

7 eMi r amDe net doch bW es s ddemond diehaſe blank u putaen

Aue h gra
Während die Beachtung der übrigen Werbe
mittel meiſt von Zufälligkeiten abhängt,
bildet die Zeitung eine Erſcheinung im öffent
lichen ſowohl wie im privaten Leben, die
mit jedem in engem Zuſammenhang ſteht.

Schluß
der

Anzeigen- Annahme
10 Uhr

Cello
4 4 ſehr gutes Jnſtr., billi
zu verkaufen. Ev. Teilzahl.

Dammſtr. 11, 2 Tr

Gebr. Lederſchultaſche,

Regenmantel

ür 12jähriges Mädchen u.
Globus zu verkaufen. 3u
erfragen in der Exp. d. Bl

Suche zum ſofortigen An

mit gquier

tritt evtl. ſpäteren Eintritt

erxte Verhküuferinnen
Figur für

Damenkorefektion

Studiendirektor Wolffram.

bei hohem Salair.
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche, Lichtbild erbeten

louls Frledlünder Nacht, van

l Wozu freundl. einladen
Das Komité Der Wirt.

Göhren

Preis
Gott

II

II
ſowie

Aschenkuhren
werden prompt bei

billigſter Berechnung
ausgeführt.

Gustao Häncdller,

Neumarkt 54,
Tel. 524.

Ia l

S Hausſchlachtene Wurſtwaren

Gchweßneßlesſch
Sonntag, d. 8. März a Pfd. nur 1.2 O

Martktſtand vor dem Rat

Kehlachlbles

Sonnabend

Elvch- Von
h

Empfehle
prima fettes Rindfleiſch

von 85 Pfa. an,
Schweineſleiſch, Kalb u.

Hammelfſleiſch,

friſche hausſchl. Wurſt
und warme Wurſt,

alles zu herabgeſetzt. Preiſen

Ernſt Baumann
Gotthardtſtraße.

Achituerg?

aus garantiert reinem

Joh Liſieckt, Hausſchlächter.

hausaufgang.

Blobel's
Reſtaurant.
GSogeiabens abeges

Salzkrochen

Morgen, Sonnabend

Ab 9 Uhr Wellfleiſch,
Hehacktes n. Braiwurjt,
x ſpäter friſche Wurſt.

Freihank Aer ite
WAsnnarbestert

bei

Fr. Boigt
Goſthardtſtr. 24,

Rohrſtuhlſlechterei
auchSternmuſter komm. girch
aufs Land Markt 18, 1 Tr.

vom Lande, 15 Jahre alt
zucht zum 1. oder 15. April
Stellung. Zu erfragen in
der Exp d. B

Tüchtigen

III
fuch

E. Koch, Benndorf.

9999590990889
Männer Frauen

zum Hausieren mit
Lehensmitteln

in und um Merſeburg
geſucht. Angebote unter 65
an die Exped. d. Bl. erb.

Junger gewandter

Bürogehilſe
Wegegehen u. Reagiſtratur

ſofort geſucht. Schriftliche
Bewerbungen unter 5644 an
die Geſchäftsſtelle d. 3ta.

Ein zuverläſſiger

Packer,
weicher mit dem Ver and
qut vertraut iſt, zum ſofort.
Antritt ge ucht. Angeb unt.
34 an die Eſped. d. Bl.
Geſtrickten Handſchuh

werlorest?
Bitte abzugeben in der

P. Naumann jun. Sand 24 Exped. d. Bl.

Junges Mädchen



Merſeburger Korreſpondent Freitag den 6. März 1925. Seite 9.Be J. Mreuden Bery's Gefellfehaftswasts. in Verein bung
W t. 990. Sonnabend und Sonnſag J h An hanngeſgt

e ierI. Hestere Küttſtler Abende, S TurnſtundeSonnabend, den n Anni Henneberg Max Kuntze J in der Schul wieder s
abends 8 Uhr im Vereins Walzertänzerin der beliebte Humoriſt J bar. Wihelmn

lokal Hohenzollern Butthoff Gärtner Sie Du ſtraße e 277n r S n Woandetkhrten Areeche n. e Weverbilligt. Trote ihres niedrigen Preises
beſt iedigt sie die höchsten Anforderungen
an Wohlgeschmack und Bekömmlickkett.

M
Vorher 7 Uhr d VeleilS ura.

Vore; Preis 50 Pfennigmen len Sonntag den s ar von nachmittags 4 Uhr ab gtein, Aer vepe7 en
Pflicht. Der Vorſtand.

beolſschafts Verein

„krohginn 99
Santa Verein ehema ger Kavalleriſten
Schkopau (Berger) Sonnabendabends 8 UhrS un n ſnntrufshumoriſten Oſt Treu

S Winning.mann (Alles lacht u. johlt).

Der Vorſtand.

Gonnabensö,
den 7. März 1925,

abends 8 Uhr

Turnerinnen-
Stiftungsfeſt

im „Eaſino“
wozu unſere Mitglieder mit
ihren Angehörigen herzlich

eingeladen werden.
Der Vorſtand.

Tänzchenim Kaffeehans enſchan.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

Wir bieten, beim Einkauf von Schwan im Btanband“ das Jarbiglustr an tMenstate Die Ziagtang bohe gratis zu er

Heſſentl. Jugend n. Volksahend
Dazu laden ein S SDer Wirt. Der Vorſtand.

hl tan r n 1.00—-60 3 Jonn aber Sauß t e 8 Uhr
Schnittboh e Doſe 10090 m oßgartenſae r 4 33 25 24 S Beſonders vorteilhafte Vortrag i am zie Votkegein nen
Aen Jm Kampf um die VolkegeſundheSarenge n 8 Eingerahmt von muſikaliſchen Darbietungenla Weizenmeht Pſd 22 (Weihenfelſer SinggruppeHausſchlachtene Wurſtwaren ſowie Kolonial Guttempler- Orden (J. O. G.waren zu billigſten Preiſen.

H

8
Lebensmittel- Zentrale

8

Burgwart Merſeburg.

24 em 2 enKoſſerlaſchen braun Florida 5.75 6. 73
Koffertaſchen braun Rindleder 10.70 75

Koſſerta ſchen n n en 18.50 12.50

Eintritt fret!

Am 7. und 8. MärzUnkerhallungs muſik
S Ein autgepflegtes Engelhardtbier und

Exteſt Degker
Breite Straße 7.

e

Holz Verſteigerung.

vom lage W mee den We des Klette Koffer aſchen elwas gutes zu pappeln gibt es auch
Lochau öffentlich meiſtbietend verkauft: ſchwarz Safftan 5.00 Hierzu ladet freundlichſt ein Rietſchel.

Koffertaſchen e Qualität 19
Koffertaſchen ws t rechte a

Rindleder, antike 14.50 148.50

A. Brenthols.Eichen, Eſchen, Rüſtern; 55 rm Scheit,
25 rm Knüppel, 50 Haufen Reiſig

2. Nu holgz. e G. V. Menſchau.

8 Eichen V. Klaſſe 7,40 km S h16 Eſchen IV. m 9, Beſ ch ſch Sonntag den 8. März 19255 Rü e n Gaſthaus Menſchan pperh)t v W h u s a hen verſchiedene Lederarten 1.95 von nochtet tags 4 Ahr an
z Lnden v. 130 B ſ ch t ſch Leder, größere Formen8 Pappeln V. 5,00 e u 9 a en verſchiedene Ausführungen J. 75 2. 75 Baoll.
3 Birken 1V V. 1,60a Elſterbrücke v en Beſuchstaſchen

c h
Hierzu ladet die in St Votſtand

g. Gaſthaus Zum

heitern Blick“
Sonntsg, den 8. März, von abends 6 Uhr an

00 6.50 5.50

Es zelne Marſter in allen Formen
beſonders vorteilhaft!

Schulranzen FloridaLeder

Aktenmapp en Ldet praun und ſchwarz gute Oualität 6.50

geben

J ſind die
Tell-

zahlungen
Kreckhaus N. Fuchs

Halle u. J. Große Uirichstrabe 56
3. Etage. Kein Laden.Sopient in großer Auswahl:

J Kleiderſchränke, Vertikos, ſchöne Küchen,Schlafzimmer, einzelne Beitſtellen u. JFeder
betien, Sofas, Ruhebetten, Korbmödel,Steppdecken, Kinderwagen. Neu auf
genommen: Konfirmanden Anzüge, Herren

und Knaben-Anzüge, Mäntel

Kredit 2 aus wirt

für Knaben und Mädchen 9.00 7.50 6.50

Es ladet ergebenſt ein Ernſt Eißner.
29809098900899016066086000069

Juwin Peter
ladet Sonntag, den 8. März, von abends

7 Uhr ab zum

Kappenball
Freundiichſt ein.

Vollbeſetztes Orcheſter

Der Wirt.

See

Neueſte Tänze!
Der Vorſtand.

590
Songg ben s

ghends 7 Uhr

F70660

S

und 3. Serie Sonntag den3. März, 3 Uht nachm. u. 8 Uhr abends 45 jährig. Stiftungsfest 2 im Gaſthaus Linden Kötzſchen.

Es ladet freundlichſt ein ein. Nachm. von 3 Uhr ab 2 Sonnbend. den 9. März, abends Uhr
E. Blauſchmidt, Gaſtwirt. Gesangvorträge, Konzert u. Theater Ball et Presverterlung.el n Abends BALI t Es laden ergebenſt einMit Sängergruß Der Vorſtand. 7 i Der Wirt. Der Vorſtand.

Reipäſch Bee e e eSonntag, den 8. März von abends 7 r an

ne Sch hatte ſeit ca. 1 Zahren
im Geſicht eine Anzahl Pickel

Es ladet freundlichſt ein H. ver
und Miteſſer, die weder durch
den Gebrauch von Schwefel,

Saale s rLeiden Sie

Teer und Kräuterſeifen, Sal
ben, noch durch innere Mittel

an Flechten, Hautauſchlag, Hauffucken Pickeln, Finnen

Schorf, Krätze uſw. dann gebrauchen Sie Dr. Terrahes

wie Trockenhefe, Homöopa-

Seiſelſe Erfolg übetraſch. Zu hab. i. d. Aer u. Drogt

N et J chk a Halteſtelle der Elektriſchen. S e C 5 J Jan. SanSonntag, den 8. r abends 8 Uhr Gaſtyaus Getſelrb hl 3 ſollte g. n März, von m 4 t an Es d S

grosser Ball lotte Wiener Vuluuſt Su Hazu ladet freundlichſt ein A. Heyer. h meeexlesellgtehvvereins fetarkettKrienetedt Preis -Shkaken. e e An Achenngt
r Tanz frei! S reis: anduhr, Se S e e h e e e g8 Es laden ein per Vorstand. Der Wirt. Pien rhehel Catnimnr, Wal 1 e m c 0 f. Gr oßes Nreisſchiefen

See Wie e W n n J 2 Somarens den 7. u. Sonntag den 8. 3. 25,en d Sen Zim 3 r Gesangverein „Lyra“ S i von nachmittags Uhr ab, veranſtaltet vom
h onnabend, den 7. März abends adet Sonntag den 8. März zum S Schießklub Kötzſchen 4 Zſcherben

i v n

thie und dergl. zu beſeitigen
waren. Von dieſen Pickelnbin ich nun durch fünftägigen Gebrauch Ihrer „Aok Seeſand Mandelkleie“

befreit. H. Sch., G. Aok-Seeſand-Mandelklete und 250, Probe 0,20
Sn allen Fachgeſchäſten erhältlich. Exterikultur G. m. b. H. Oſtſeebad Holberg

einzig nd allein Z. chnelf u. gicher
Ungeziefer aller Art saimt BrutusseEier]

bei Mensch und Ter
Zu haben in Apotheken und Drogorten.
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gehKonfirmanden-

täten m ne n er.
Loden- vnd

Sport haus

es
blau Tuch und KammgarnCheviot, ein und
zweireihig, vorzügliche Stoffe Preislage

Prüfungs- Anzüge
in hellen und dunkelfarbigen ſoliden Quali

Hildebrandt
Seseeaeaeaeseeeeeeeeeeeeeseeee v

Anzüge
38. w 65.

28 i 50.
Merſeburg a. 8. a. 6.

Kl. Ritterſtraße

7o h Br. e h h hv v v
Das iſt billig
Feinſt. Kakao, gar. rein Pfd. 55, m Pfd. 52
Blockſchokolade 500 g 1052 s 55MiichNußSchoßolade 100 g zafel 30
Friſche große EierIa Allg. Limburger, welch

r e ſtets n

3 e h

h de 949

Eter-Maskaroni, allerbeſt. Duaiität pfo.

Matzkaroni Pfd.Feinſt. Röſtkaffe Pfd. 101 00 9080 70
Miſchkaffee m. 209 Bohnen 2 nur 45

Brette Straße 13.

e e

2 7e h

Achtung ActeEmpfehle dieſe Woche:
Prima Schweinebauch a Pfund Mt. 1.00
Kamm und Koteletten a Pfund Mk. 1.10
Rindfleiſch z. Braten ohne Knoch. a Piund Mk. 0.90

zum Kichen a Pfund Mk. 0.80
Prima e hrachtene Wurt a Pfund Mk. 1.20
Hammelfleiſch

h

8 t ern n er 2

weiß und gelbfleiſchige, ſolpie einen n Poſten2 p'id Ooſen Kirſchen

a Stück A Dr und alle Sorten Gesestsße gibt ab

Hergenetet Peege,
Lauchſtäster Straße 23 (Laden).

J aber funann C
Gaſthof „Alte Poſt“

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Sorten
Leitern, Stehleitern, Harren, Schaufeln,
Harken, BZaumpfähle, Roſenpfähle, Räncher

ſpieße, Bohnenſtangen, Kark gebauten
Rüſt Leiterwagen, ſowie Backtrögen,
Mukden, Kuchenbrettern, Bäcker
e r Stangen uſw. uſw.

zu billigſten Preiſfen!

g Pfund Mk. 0.890

Konfirmalion
empfehle mein gut ſortiertes Lager in ſämtlichen

Schuhwaren
Als beſonders preiswert empfehle:

Damen Chevr.-Spanvenschuhe s

Dumen-Schnürstieteh 97
Herren Schnürsſſetel, 11.

inHerren Halbschuhe
Knaben Schnürstie:el. 30139.ſowie Lack u. braune i

in größter Auswahl.

S Beſtändiger Eingang der
neueſten Frühjahrsmoden.

Beachten Sie meine Schaufenſter eMoritz Gebhardt
Roßmarkt 5 Schuhmachermeiſter Roßmarit 5

Preis aufg ave.
ednum mit hednufsne rm

Seber engere getwännzet
wenn er uns obi es Sprichwort in richtiger Löſung
einſendet, und nimmt teil an der Berieilung

nachehenden Preiſe im Werte von

10 000 Mark
Zur Verie ung konmen: Preis e ne Eß-zimmer-Einrichtung; 2. re eine Schiafe

zimmer-Einrichtung; 3. Preis: eine Wopn
zimmer-Einrichtung; 4. Preis: eine Wohn

j büchen-Eintichtung; 5 —8 Preis: je eine
Vä cheausſteuer; 9 10 Preis: je ein Fahr
rad; 11. Preis: eine Geige; 12.-—-50. Pre sje eine Taſjchenuhr, ſowie eine große Anzahl

kleine Preiſe
Sie erhalten bei richtiger Löſung beſtimmt

einen Preis.
Die Einſendung der Löſung muß ſofort in mit
10 Pfg frankiertem Briefumſchlag erfolgen. Für

gewünſchte Rückantwort bitten der Löſung Rück
porto beizufügen. Die Preife I2n50 werden unter
J Au' ſicht eines Notars verteilt. Die geringen Ver
J ſandkoſten muß der Einſender tragen Die Ein

S jſendung muß ſoſort erfolgen und verpflichtet
zu nichts.

Loetel Co.. Braun chweig Nr. 1610

finden nachweisbar die beſt

z im „Merſe-(eins Anzeigen
burger Korreſpondent“.

ſind wir beſtrebt, die beſtehende Teuerung durch eigene Fabrikat on der bei uns zum
Verkauf ge angenden Bekleidungsſtücke herabzumindern. Jn unſeren Werkſtatten
in Halle und Berlin ſtellen wir Herrenkleidung, Knabenkleidung, Sportkleidung,
Lederkleidung, Berufskleidung. Gummimäntel, Herrenwä ſche, Damenwäſche,
Kinderwäſche und Babywäſche ſelbſt her. Unſere Erzeugniſſe ſtehen dadurch

in Preistwürdigkeit an erſter Gtelle.
Wkw-Herren-Sakko- Anzüge

gemuſterte haltbare Stoffe, moderne
Formen 38.00 33.00 29.00
Wwkw-Herren-Sokko- Anzüge
mod., aeſtreifte u. gemuſterie Stoffe in
vorzügl. Paßform. 540) 52.00 48 00

wkw-Covercout-Puletots
mod. Sportſiorm in beſter Ausführung
u. ſolid. Stoffqual. 63.00 59. 0 52.00

Wkw-ehergangs- Paletots
in Schlüpfer- u. mod. Ulſterform mit
Rückeng. und Quetſchfalte in neueſter
Stoffausmuſterung 66.00 59.00 53 09
wkw-Herren-Gummimäntel
in Köp, Homeſpunn. Corercoats. rote
wKkw Svpezialqummier. 33.00 26.00

Wkw-Aittel-Anzüge
blau und farbig

Mk 1900 15.00 11.75

wkw-Einknöpf-Anzüge
blau Kammgarn, keine Wolle, voll
ſtändig gefüttert Mk. 22.00 15 00

wkw-Schlupfhlusen- An Uge
hell und mittelfarbig, neueſte Formen

Mk. 20.00 16.00 12.50

76

V

19“

c

n

11“

wkw-Herren-Sakko- Anzüge o
blau, 1 u. 2eih. Formen, beſte Aus
führ. i. Kammgarn, Cheviot u. Twill
ſtoff f. 78,00 740) 69.00
wkw-Konttrmanden-Anzug z
blau Cheviot, preisw. u. doch halt
bare Qualirät 28.00 26.00 24.00
Wkw-Konfirmanden- Anzug
Cheviot m. Streifen in blau u. braun,
beliebte Muſterung 40.00 38.00 36.00

wkw-Konffrmanden-Anzug Ag
biau, rein woll. Kammgarn, ſehr dank-
bar im Tragen 58.00 56.00 54.00
wkw-Herren-Lodenmäntel
impräqn. grau und grüner Str chloden,

36.00 32.00

1
offen u. geſchl. zu trag.

wkw-Schlupthlusen-Anzüne bau
Kammg., reine Wolle 27.00 2009 14 00
kräftiger, blauer Cheviot 15.50
Wkw-Sport- Anzüge

18
neueſte Muſter in modernen Formen

35.00 30 00 25.00
Wkw- Kieler Anzüge
Unſere bekannten ſehr preiswerten
Ma ken: Peer Gynt, Vasco de Gama
uſw. 32.25 28.60 22.00

Wind- Jacken Breeches- Hosen gestr. Hosen

Mersehburg c. Jäleime Sitterstrauſße G.
Je un d u.

Korpulens, Fettlesbegkeit
Sie können ſchlanker werden nach Gebrauch der Dr. Geyers

Garantiert unſchädlich. Preis Pockungen 5 3. Mk.
wirkt alt.

tabletten.
Drei Packungen 8.50 Mk.

Leiden Sie an Rheumatismus? Gicht?
Nehmen Sie Rheumaſpezial Artikel Rheumageiſt“, ärztl. begutachtet und Rheumatis
mustee „Salutol“, geſ. geſch. Preis Packungen 5.50 und 8.50 Mk., Porto extra

Frogen- Artikel
Bonn tiaſelkoſer WBörkerezg ſind vei krankhaften Störungen der Regel

(Organiſche Veränderungen aus
geſchloſſen.) Zahlreiche Dankſchreiben Garnitur- Tropfen, Tee, Pulver uſw. 12, Mk

Esenorch-Alpotheke, Berligz W. 15 4 Voſtſchließfach 69.

meine Spezial- Artikel. Garantiert unſchädlich.

17777777 e e e e eLouis Vürnberger,

Friedr. Elſtermann,

Auf Kredit
liefern wir gegen bequeme
Wochenvder Monatsraten,
die nach Wunſch der Käufer

eingerichtet werden
Sämtli e Geräte und

Bekleidung für
Se

Hockesg- er
TeePau! Sommer

Lager bei

Merſeburg
Vorwerk 24

kaufen Sie gut und billig
Hugo Schmieder
Markt 12 semserineister Markt 12

vernichtet verblüſfend

doppelſtark, geruchtos,
in Apotheken und DHrogerien

h
AdlerDrogerie, Entenplan

E. Hermann
äartengestaältung

Telephon Nr. 727. Friedrichstrabe 16.

Halle a. S.
Leipzi er 13

Strasse
u 2. Etage

Anlage von Parks, Zier- u. Nutzgärten
Vorgärten Obstbaumschnitt

Alle gärtnerischen Arbeiten
werden ausgeführt!

Ia Ware von Baum- u. strauchmaterial
Alle Artikel des Gartenbaues.

Lostenſose Au-kün tot
Biülligste, sauberete und künst ler sche Auslührung!

Kratt. elken- u. Stiefmütterchenptlanzen
zum billigsten Prois! Komme auch auswärts

30 Stück allerbeſte hoch

r zu i chmilchende
Sofortige Lieferung bei ge-
ringer Anzahun auch nach

öllima t Peil äur
gr. m 8iheris Aelhmng r Kann selbst veraltete eiden

in erſtklaſſiger Qualität beſonders preiswert ung den Zenn pereet. m ehe an

S m W W h bürgerstr. 60 I. Jeden „onnerstag 11

e
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